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Vorwort

Barrierefreie Kommunikation - das ist der Wunsch aller Menschen, das
ist eine der großen Herausforderungen in unserer Zeit. Sich dieser
Herausforderung zu stellen und Kommunikationsbarrieren abbauen zu
helfen, ist für uns alle wichtig, besonders aber für Menschen mit
Behinderungen. In vielen Passagen des vorliegenden Dritten Berichtes
zur Lage der Menschen mit Behinderungen wird dies angesprochen.
Auch das Titelbild der Broschüre ist diesem Thema gewidmet. Vor
über 100 Jahren erfand der späterblindete und -ertaubte österreichi-
sche Schriftsteller Hieronymus Lorm das „Tastalphabet“. Damit schuf
er für seine taubblinden Mitbürgerinnen und Mitbürger einen Zugang
zur Welt, der ihnen durch den Ausfall der Fernsinne „Hören“ und
„Sehen“ weitestgehend verschlossen ist. Mit dem „Lormen“ gibt es
nun eine Brücke aus der Isolation, in der taubblinde Menschen Tag für
Tag leben. 

Ich bitte alle Adressaten, alle Leserinnen und Leser dieses Berichtes,
sich unermüdlich am Bau solcher und ähnlicher Brücken zu beteiligen.
Integration gelingt nur, wenn es sowohl behinderte als auch nicht
behinderte „Brückenbauer“ gibt. Auch dieser Dritte Bericht soll dazu
ermutigen. Gleichzeitig ist er Anlass zur Freude und Dankbarkeit über
das Erreichte, das in diesem Bericht dokumentiert wird. 

Helma Orosz
Sächsische Staatsministerin für Soziales
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1. Allgemeine Feststellungen zur Lage 
der Menschen mit Behinderungen 

und zur Entwicklung der Rehabilitation 
im Freistaat Sachsen
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Nach der Neugründung des Freistaates Sachsen 1990 waren insbesondere folgende behindertenpoli-
tische Aufgaben sehr schnell zu lösen:

1. Beseitigung menschenunwürdiger Lebensbedingungen in stationären Einrichtungen sowie 
gravierender Über- und Fehlbelegungen,

2. Aufbau und Stabilisierung einer normalen regionalen Infrastruktur mit Angeboten und Diensten 
zur Hilfe und Selbsthilfe in Verbindung mit der nötigen fachlichen Spezialisierung und 
Differenzierung sowie der Qualifizierung von Mitarbeitern sowie

3. umfassende Untersuchungen zur Lebenssituation von Menschen mit Behinderungen außerhalb 
von stationären Einrichtungen, um diese realistisch einschätzen und sachgerecht reagieren zu 
können.

Diese Aufgaben konnten nur bewältigt werden, weil neben den notwendigen regionalen und überre-
gionalen Verwaltungsstrukturen in Kommunen und im Freistaat Sachsen eine vielfältige und sehr enga-
gierte Trägerlandschaft entstand. Von Anbeginn ist dieser dringend notwendige Umwandlungsprozess
von einer selbstbewussten und kreativen Selbsthilfebewegung mitgestaltet und vorangetrieben wor-
den. 1994 und 1999 wurde dem Landtag ausführlich über die Erfüllung dieser Aufgaben berichtet.

Besonders ethische Überlegungen waren und sind es, die diese Form einer Wiedergutmachung vor-
zugsweise für die behinderten Menschen in Gang setzten, die eine von Krieg, Hunger, Krankheit,
Verfolgung und Angst gekennzeichnete Kindheit und Jugend im NS-System und in der Nachkriegszeit
erleben mussten und die auch in den Folgejahren durch ausgrenzende Versorgungsstrukturen in ihrem
Selbst oftmals mehr gestört worden sind als durch ihre eigentliche Behinderung. Dies muss auch
weiterhin beim Aufbau von Versorgungsstrukturen für alt gewordene, insbesondere geistig behinderte
Menschen berücksichtigt werden.

Die in diesen beiden Berichten dargestellten allgemeinen Ziele der sächsischen Behindertenpolitik sind
weiterhin gültig und dienen dem weiteren Aufbau einer integrativen Gesellschaft, einer Gesellschaft,
die von der Veränderungs- und Lernbereitschaft ihrer behinderten und nichtbehinderten Mitglieder lebt
und sich auf dieser Grundlage weiterentwickeln wird. 

Während in den Berichten von 1994 und 1999 umfassend die Situation erwachsener Menschen mit
Behinderungen reflektiert werden konnte (Behindertenreporte 1993 und 1998), stellt der jetzt vorliegen-
de 3. Bericht die „Lebenswelten behinderter Kinder und Jugendlicher in Sachsen“ (Anlage 2) in den
Mittelpunkt. Eine Gesamtdarstellung des bisherigen Investitionsgeschehens im Bereich für Menschen
mit Behinderungen wird im Anhang 1 vorgestellt. Der Stand der Entwicklung der Angebote und Dienste
der Selbsthilfe und Hilfe für Menschen mit Behinderung konnte für diesen Bericht ebenfalls aktualisiert
und erweitert werden (Anlage 1).

Im Anhang 2 wird eine Zusammenfassung aller regionalen und überregionalen Aktivitäten im Rahmen
des Europäischen Jahres der Menschen mit Behinderungen in Sachsen vorgestellt. 
Sowohl die Anlagen 1 und 2 als auch dieser Bericht sind als eigenständige Veröffentlichungen konzi-
piert. Damit ergibt sich die Möglichkeit differenzierten Nutzerinteressen entgegenzukommen und die-
sen Bericht auf wesentliche Kernaussagen zu beschränken. 
Eine Eingrenzung auf diese behindertenpolitischen Bereiche ist auch möglich, weil in der zurückliegen-
den Legislaturperiode in folgenden Veröffentlichungen weitere Aspekte der Behindertenpolitik schon
hinreichend und detailliert dargestellt wurden. Das sind: 

• Frauen mit Behinderung im Freistaat Sachsen 2001,
• Bericht zur sozialen Lage im Freistaat Sachsen vom 31. November 2001,
• Antwort auf die Große Anfrage Drucksache 3/5121: Zur Sozialen Situation von Familien mit Kindern 

und Jugendlichen mit Behinderungen und deren Hilfebedarf und Förderstrukturen in Sachsen vom 
09. Januar 2002,

• Lebenslagen der Behinderten - Ergebnis des Mikrozensus 1999 – Behinderte- und Nichtbehinderte
im Vergleich der Lebenslage, 2002,
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• Bestands- und Bedarfserhebung Werkstätten für behinderte Menschen im Auftrag des Bundes-
ministeriums für Arbeit und Sozialordnung 2003,

• Integration von Menschen mit Behinderungen – Bundestagsdrucksache 15/793 vom 07. April 2003,
• Lernen erleben – Erleben lernen, Erwachsenenbildung von Menschen mit geistiger Behinderung – 

Bericht über eine Tagung des Sächsischen Landesbeirates für Erwachsenenbildung 2003,
• Antwort auf die Große Anfrage Drucksache 3/6295: Menschen mit Behinderung im Freistaat 

Sachsen vom 25. Juli 2003 und
• Sozialatlas des Freistaates Sachsen 2003

Das bisher gemeinsam in Sachsen Erreichte ist eine stabile und nachhaltige Grundlage um die künfti-
gen Herausforderungen insgesamt bewältigen zu können: 

1. Schließung der demographischen Lücken die insbesondere durch die NS-Euthanasie-Aktion 
und die Folgen des 2. Weltkrieges in die deutsche Bevölkerungspyramide gerissen wurden. Erst 
in etwa 25 - 30 Jahren kann sich Deutschland in diesem Bereich mit anderen ähnlich wohlha-
benden Ländern in Europa vergleichen, die schon immer eine „normale“ Bevölkerungspyramide 
auch bei Menschen mit Behinderungen hatten und ihre Hilfesysteme darauf abstellten.

2. In allen westlichen Ländern hat sich nach dem 2. Weltkrieg die soziale Lebenssituation für alle 
Schichten und Gruppen der Bevölkerung, also auch für Menschen mit Behinderungen, deutlich 
verbessert. Die allgemeine Lebenserwartung ist deutlich gestiegen. Dies gilt auch für alle 
Gruppen von Menschen mit Behinderungen.

3. Während in der Vergangenheit vorwiegend die Defizite behinderter Menschen und ihre mögliche 
Beseitigung oder Linderung für politische Entscheidungen maßgebend waren, werden zuneh-
mend ihre Ressourcen für die Zielbestimmungen entscheidend. Das bedeutet, dass alle bisheri-
gen Angebote und Dienste zur Hilfe und Selbsthilfe daraufhin überprüft werden müssen, ob sie 
diese neue Sichtweise fördern oder hemmen.
Sehr nachteilig ist in diesem Zusammenhang, dass allgemein anerkannte Maßstäbe zur 
Bestimmung der Ressourcen bzw. des Hilfebedarfes erst in den letzten Jahren entwickelt worden 
sind. Mit Einführung eines solchen Systems in Sachsen ist voraussichtlich 2005 zu rechnen. Die 
baldige Einführung ist dringend erforderlich. Einen wichtigen Schritt in diese Richtung markieren 
die Ergebnisse des Modellversuches „Hilfebedarf von Menschen mit geistiger Behinderung und 
erheblichen Verhaltensauffälligkeiten“, der im Auftrag des Sozialministeriums (SMS) durchgeführt 
wurde. Zur Zeit wird die Umsetzung der Ergebnisse erprobt.

4. Die Schülerzahlen in den Förderschulen für Lernbehinderte sinken nicht in gleicher Weise wie die 
allgemeinen Schülerzahlen in Sachsen. Gleichzeitig werden, trotz der bisher noch bestehenden 
Förderinstrumente der Arbeitsverwaltung für die berufliche Ausbildung, die Chancen für eine 
dauerhafte existenzsichernde Berufstätigkeit auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt für diesen 
Personenkreis immer geringer. Auch Personen nach Schädelhirntraumen und Menschen mit 
erheblichen Kommunikationsstörungen (wie z. B. stotternde oder autistische Menschen) finden 
trotz geeigneter Rehabilitationsmaßnahmen immer häufiger keinen Platz auf dem Arbeitsmarkt. 
Die vorhandenen Instrumente sind für diese „neuen“ Gruppen von Menschen mit Behinderungen 
nicht ausreichend wirksam. 

5. Die gravierenden Veränderungen des Arbeitsmarktes haben auch für andere behinderte 
Menschen einschneidende Folgen. Mobilität, Flexibilität, Kommunikationsfähigkeit sind 
Schlüsselqualifikationen, bei denen – abhängig von der Art der Behinderung – behinderte 
Menschen oft behinderungsbedingten Einschränkungen unterliegen. Trotz dieser objektiven 
Hemmnisse werden ihre vorhandenen Ressourcen von der Gemeinschaft gebraucht. Gleichzeitig 
wollen auch Menschen mit Behinderungen ihren Beitrag für die Lebens- und Zukunftssicherung 
weitestgehend selbst leisten.

6. Der Freistaat Sachsen und seine Kommunen haben beim Aufbau der nötigen investiven 
Infrastruktur zusammen mit den Trägern und dem Bund das Erforderliche im wesentlichen gelei-
stet. Die fortlaufende Sicherstellung der notwendigen Hilfen und Angebote ist jedoch weitgehend 
eine kommunale Aufgabe (Community Care). 
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Der hohe Wohlstand in der Bundesrepublik (insbesondere in den Altländern) hat in der 
Vergangenheit dazu geführt, dass die Entwicklung dieser und anderer grundlegender kommuna-
ler Leistungsbereiche nicht immer hinreichend im Blick waren und das Konnexitätsprinzip in den 
Gesetzgebungsverfahren besonders des Bundes nicht konsequent beachtet wurde. Die sehr 
hohen finanziellen Belastungen der Kommunen aber auch der Länder fordern dringend eine 
Neubewertung aller Aufgaben und eine gerechte zukunftsfähige Verteilung der Ressourcen. Um 
künftig eine bedarfsgerechte und ökonomisch sinnvolle Hilfe zu gewähren, scheint es zweckmä-
ßig, der Eingliederungshilfe endlich den Charakter eines Nachteilsausgleichs zu geben und sie von 
der fürsorgenden Sozialhilfe im herkömmlichen Sinne abzutrennen. Von vielen Experten wird dazu 
ein steuerfinanziertes Bundesleistungsgesetz als zweckmäßig angesehen. 

Bundes- und Landesverfassungen sowie kommunale Satzungen wurden in Deutschland in der 
Vergangenheit so gestaltet, dass Menschengruppen, die sich selbst nicht hinreichend helfen kön-
nen und auf solidarisches Handeln der Gemeinschaft angewiesen sind, immer im Blick bleiben. In 
der zurückliegenden Zeit ist leider in der öffentlichen Diskussion gelegentlich der Eindruck ver-
mittelt worden, dass gerade diese sogenannten Randgruppen ausschließlich auch die 
Verursacher für die eben beschriebenen finanziellen Schwierigkeiten der Gesellschaft sind. Diese 
Sichtweise bewirkt eine indirekte Schuldzuweisung, vernachlässigt die kausalen Zusammenhänge 
der Gesamtsituation und hat damit unter Umständen fatale Folgen für Menschen mit 
Behinderungen und ihre Angehörigen und beeinflusst negativ die öffentliche Meinung.

7. Mit der Einweihung einer Gedenkstätte für die Opfer der Euthanasieverbrechen auf dem 
Sonnenstein in Pirna in Verbindung mit einer Werkstatt für behinderte Menschen am 09. Juni 2000 
hat die für die Gestaltung des Menschenbildes notwendige Erinnerungsarbeit in Sachsen einen 
zentralen Ort gefunden. Die Erwartungen, die mit diesem Vorhaben verbunden waren, sind nicht 
nur eingetreten, sondern auch in erstaunlichem Maße übertroffen worden. 
Für die Weiterentwicklung der regionalen Erinnerungskultur hat das XI. Sonnensteinsymposium 
am 27. Oktober 2001 eine wichtige Grundlage gelegt. In Zeiten knapper Kassen drohte und droht 
immer wieder das Hervorbrechen von Gedankengut, das Menschen ausschließlich unter 
Nützlichkeitsaspekten bewertet. Wie die Grippeviren ständig ihre Gestalt verändern, und nur 
durch jährlich wiederkehrende Schutzimpfungen an Gefährlichkeit für den Menschen verlieren, so 
kann die Gesellschaft mit Erinnerungsarbeit immer wieder einen Beitrag gegen die permanente 
Gefahr einer solchen Bedrohung des Gemeinwesens insbesondere aber ihrer hilfebedürftigen 
Bürger leisten.

8. Mit der Ausstellung „Der imperfekte Mensch“ haben die Stiftung Deutsches Hygienemuseum und 
die Deutsche Behindertenhilfe-Aktion Mensch e. V. im Jahr 2001 in Dresden entscheidende Anstö-
ße zur Menschenbilddebatte am Beginn des 3. Jahrtausends gegeben. Zwei – von der Öffentlich-
keit fast unbemerkte – Besonderheiten zeichneten diese Repräsentation aus: Menschen mit Be-
hinderungen waren von Anbeginn bei der Erarbeitung der Konzeption und der Gestaltung der 
Ausstellung beteiligt. Als fachkundige Ausstellungsführer leisteten sie einen unersetzlichen Beitrag 
zum Erfolg dieser Ausstellung. Außerdem wurde durch die Ausstellungsgestaltung erstmalig der 
Versuch unternommen, die verschiedenen Sprachformen, die nichtbehinderte und behinderte 
Menschen benötigen, um notwendige Informationen zu verstehen, nebeneinander darzustellen. 
Besonders bemerkenswert waren dabei die Informationen in einfacher Sprache. Dies war ein 
erster Schritt zu einer barrierefreien Kommunikation. Die Forderung des Europäischen Jahres der 
Menschen mit Behinderungen 2003 „Nichts ohne uns über uns“ hatte in dieser Ausstellung schon 
eine zukunftsweisende Gestalt gefunden. 

9. Für den Erfolg des Europäischen Jahres der Menschen mit Behinderungen 2003 ist es von 
wesentlicher Bedeutung, dass auch nach Abschluss dieses Jahres nachhaltige Ergebnisse erzielt 
werden. Die Kommission der Europäischen Gemeinschaften hat in ihrer Mitteilung an den Rat, das 
Europäische Parlament, den Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss 
der Regionen am 30. Oktober 2003 einen europäischen Aktionsplan unter der Überschrift: 
„Chancengleichheit für Menschen mit Behinderungen“ für den Zeitraum bis 2010 vorgelegt. Für 
die erste Phase 2004/2005 dieses EU-Aktionsplanes zugunsten behinderter Menschen sind 4 
konkrete Handlungsschwerpunkte festgelegt worden:
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• Zugang zur Beschäftigung und Weiterbeschäftigung einschließlich der Bekämpfung von 
Diskriminierung;

• Lebenslanges Lernen, um die Beschäftigungs- und Anpassungsfähigkeit, Persönlichkeitsent-
wicklung und aktive Bürgerschaften zu unterstützen und zu verbessern;

• Neue Technologien, um die Handlungskompetenzen von Menschen mit Behinderungen zu 
stärken und damit ihren Zugang zur Beschäftigung zu erleichtern;

• Zugänglichkeit öffentlicher Gebäude, um die Beteiligung am Arbeitsleben und die Integration in 
der Wirtschaft und Gesellschaft zu erleichtern. 

10. Die im Berichtszeitraum vom Bund beschlossenen Gesetze wie Sozialgesetzbuch IX und Bundes-
gleichstellungsgesetz bestimmen ebenso die Lage von Menschen mit Behinderungen wie die 
geplanten umfassenden Eingriffe in das Gesundheits-, Renten- und Pflegeversicherungsrecht. 
Dies gilt auch für die Neubestimmung der Aufgabenbereiche der Bundesanstalt für Arbeit und die 
Zusammenfassung von Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe. Ferner befindet sich die Einführung des 
persönlichen Budgets im Gesetzgebungsverfahren.

Die mit den Punkten 1 bis 10 beschriebenen Rahmenbedingungen für die künftige sächsische Politik
für, mit und durch Menschen mit Behinderungen stellen sehr große Herausforderungen dar. Sie sind
nur zu bewältigen, wenn die bisher partnerschaftlich geprägte Kultur der Zusammenarbeit im Freistaat
Sachsen weiter gepflegt und stabilisiert wird. Das gilt in besonderer Weise den Gremien, die bisher auf
Landesebene für diese Zusammenarbeit zuständig waren: Der Sächsische Landesbeirat für Behin-
dertenfragen (SLB) beim Sächsischen Staatsministerium für Soziales, der Koordinierungsausschuss
für Einrichtungen der Behindertenhilfe (KAB) des Sächsischen Staatsministeriums für Soziales und die
Kommission nach § 93 Bundessozialhilfegesetz. Unverzichtbar und zum Teil noch entwicklungsbe-
dürftig sind vergleichbare Strukturen auf kommunaler Ebene.

Ressourcenorientiertes kreatives gemeinsames Handeln war nicht nur in der Vergangenheit in Sachsen
sehr erfolgreich, sondern ist der wichtigste Schlüssel für die Bewältigung auch der zukünftigen Auf-
gaben. Die Staatsregierung wird auch in  Zukunft ihre Verpflichtungen bei der Bewältigung dieser ge-
samtgesellschaftlichen Aufgaben sehr ernst nehmen. Mit der Übergabe des Entwurfes eines Gesetzes
zur Verbesserung der Integration von Menschen mit Behinderungen im Freistaat Sachsen an den
Sächsischen Landtag im Dezember 2003 leistete sie dazu einen weiteren Beitrag.

ALLGEMEINE FESTSTELLUNGEN ZUR LAGE DER MENSCHEN MIT BEHINDERUNGEN
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2. Stand der Normalisierung der investiven
Voraussetzungen für Angebote und Dienste für

Menschen mit Behinderungen
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Zur Begründung der Notwendigkeit, die vorhandenen baulichen Rahmenbedingungen für die Ange-
bote und Dienste zur Hilfe und Selbsthilfe für Menschen mit Behinderungen zu schaffen und diese zu
verbessern, wird an folgende Tatsachen erinnert:

2.1 Wohnstätten für behinderte Menschen

• 2/3 aller stationär untergebrachten Menschen mit Behinderungen wurden vor der Gründung des Frei-
staates Sachsen in Einrichtungen betreut, die eigentlich für andere Zielgruppen bestimmt waren.

• Alle bestehenden Einrichtungen waren nach dem bundesdeutschen Höchstbelegungsstandard er-
heblich überbelegt. In der Regel reichte der vorhandene Platz nur für 50 % der vorhandenen Bewoh-
ner. Die Infrastruktur der Einrichtungen war zum großen Teil in einem katastrophalen Zustand. 

• Nur etwa 10 % der Einrichtungen entsprachen nach ersten Einschätzungen der Heim-Mindestbau-
verordnung.

• Ca. 90 % der Wohneinrichtungen waren sanierungsbedürftig oder mussten neu gebaut werden.

• Aufgrund des allgemeinen Wohnungsmangels in der DDR gab es keine Angebote für Betreutes 
Wohnen, Außenwohngruppen waren ebenfalls nicht vorhanden. 

Obwohl es mangels einer gesetzlichen Ermächtigung bis heute keine verlässliche bewohner- und ein-
richtungsbezogene regelmäßige statistische Gesamterfassung für die Einrichtungen der Behinderten-
hilfe gibt, konnten aufgrund von Befragungen des Sächsischen Staatsministeriums für Soziales und
des Landeswohlfahrtsverbandes Sachsen (LWV) folgende Daten zusammengestellt werden:

1992 waren ca. 13850 Plätze in stationären Wohneinrichtungen mit Personen unter 65 Jahren belegt.
Bei der Ersterfassung in Einrichtungen der Altenpflege, der Psychiatrie und der Behindertenhilfe konn-
ten noch keine eindeutigen diagnostischen Differenzierungen vorgenommen werden. Die große Zahl
behinderter Kinder, die damals vorwiegend in Einrichtungen (Internaten) der Förderschulen lebten,
lässt sich nicht mehr ermitteln. Sie lag nach der Schulgesetznovelle 1995 und der Übernahme dieses
Bereiches in die Verantwortung des SMS bzw. in die Kostenträgerschaft des LWV bei 2123. Dies ergibt
eine Mindestbelegungszahl von ca. 16000 Plätzen. 

Im Jahre 2001 war die Belegung der Plätze wie folgt strukturiert: 

1552 Plätze von behinderten Kindern und Jugendlichen (BSHG),
6680 Plätze von geistig- und mehrfachbehinderten Erwachsenen (BSHG),
1178 Plätze von chronisch-psychisch Kranken (BSHG),
302 Plätze von chronisch-mehrfachgeschädigten Abhängigkeitskranken (BSHG),
3410 Plätze von Pflegebedürftigen unter 65 in Pflegeheimen (SGB XI),
342 Plätze in Außenwohngruppen (BSHG),
2140 Plätze im Betreuten Wohnen (geistig, körperlich Behinderte und chronisch-psychisch Kranke

nach Richtlinie LWV) 

Daraus ergibt sich eine Gesamtbelegungszahl von 15608 Plätzen.

Beim Vergleich dieser beiden Zusammenstellungen wird erkennbar, dass in der Zwischenzeit eine klare
fachlich begründete Differenzierung der Angebote stattgefunden hat. Neue bis dahin nicht bekannte
Angebote sind hinzugekommen. Überkapazitäten sind nicht vorhanden. Es gibt kaum freie Plätze, so
dass in verschiedenen Einrichtungen inzwischen Wartelisten angelegt worden sind. Die Angebote für
chronisch-psychisch Kranke oder chronisch-mehrfachgeschädigte Abhängigkeitskranke sowie für
Pflegebedürftige unter 65 Jahren in Pflegeheimen sind nicht Gegenstand dieses Berichtes. Sie wur-
den, um die Vergleichbarkeit  mit den Daten von 1992 zu sichern, in diese Aufstellung mit aufgenom-
men. 
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2.2 Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)

1992 waren in Sachsen 4353 Plätze in vorläufig anerkannten Werkstätten für Behinderte (WfB) belegt.
Nur ein sehr geringer Teil der vorhandenen Plätze entsprach auch nur annähernd dem Standard einer
WfB (siehe auch 1. Bericht zur Lage Seite 46). Am 01.10.2003 arbeiteten 13062 Menschen mit Behin-
derungen in 58 Werkstätten für behinderte Menschen Dafür stehen inzwischen 9336 neugebaute oder
modernisierte Plätze zur Verfügung. Aufgrund des hohen Bedarfes an Werkstattplätzen haben die mei-
sten neu gebauten Werkstätten die geplanten Belegungskapazitäten überschritten. Sie haben durch
Anmietung von Interimslösungen und Bildung von Außenarbeitsgruppen weitere Plätze geschaffen,
um den auch weiterhin steigenden Bedarf zu decken. Die weitere Bedarfsentwicklung für den Freistaat
Sachsen wurde 2003 durch ein Gutachten für das Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung
(BMA) erstmalig eingeschätzt (Abb. 1). Abbildung 2 charakterisiert diese Entwicklung für die gesamte
Bundesrepublik. 
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2.3 Sonstige Einrichtungen

Auch eine Vielzahl anderer in der Bundesrepublik üblicher Angebote musste in vorhandene Strukturen
eingepasst bzw. völlig neu aufgebaut werden. Während es für die Planung von Wohnstätten für Werk-
stattbesucher, Werkstätten für behinderte Menschen, Berufsbildungswerke (BBW) und Berufsförder-
ungswerke (BFW) Modellraumprogramme bzw. langjährige Erfahrungswerte bei den Kostenträger gab,
mussten für andere Einrichtungsarten wie z. B. Heime für behinderte Kinder, heilpädagogische Kinder-
tagesstätten, Angebote der Ganztagsbetreuung, Förder- und Betreuungsbereiche, Wohnheimbereiche
mit interner Tagesstruktur, Angebote der Kurzzeitbetreuung, Sozialpädiatrische Zentren, Frühförder-
stellen usw. fachlich begründete und betriebswirtschaftlich vernünftige Planungsvorgaben erarbeitet
werden. In diesen Bereichen stand auch keine vergleichbare Unterstützung wie für den Aufbau der
Werkstätten für behinderte Menschen (Technische Berater des Arbeitsamtes, externe Fachleute) zur
Verfügung. Unter diesen Bedingungen bewähren sich seit über 10 Jahren der Koordinierungs-
ausschuss für Einrichtungen der Behindertenhilfe (KAB) des Sächsischen Staatsministeriums für
Soziales und die für die Einzelprojekte angezeigten und vom Sächsischen Staatsministerium für
Soziales moderierten Fachplanungsgespräche. Mit diesen Instrumenten konnte der in Sachsen vor-
handene Sachverstand gebündelt und effizient für die vielen sehr unterschiedlichen Projekte genutzt
werden. Der vorgegebene Kostenrahmen hat sich bei der Realisierung weitestgehend bewährt.

Während für andere Bereiche (Krankenhaus- und Pflegeeinrichtungsbau) umfängliche einheitliche
Sonderförderprogramme des Bundes zur Verfügung standen, trifft dies für den Bereich Behinderten-
hilfe nur in eingeschränktem Maße zu. Über die Deutsche Ausgleichsbank wurden zum einen Haus-
haltsmittel des Bundes aber auch Zuwendungen aus dem Ausgleichsfonds (Ausgleichsabgabe) zur
Förderung der Berufsbildungswerke, Berufsförderungswerke, Werkstätten und Wohnstätten für behin-
derte Menschen zur Verfügung gestellt. Die Bundesanstalt für Arbeit war sowohl über originäre
Haushaltsmittel als auch später ausschließlich durch Darlehen an der Förderung der BBW, BFW und
der WfbM beteiligt. Die Mittel der Ausgleichsabgabe, die die Hauptsfürsorgestelle (Integrationsamt) in
Sachsen verwaltet, standen für die Förderung von Werkstätten für Behinderte zur Verfügung. Unter der
Bezeichnung „Sonstige“ in Tabelle 1 verbergen sich neben verschiedenen Stiftungen insbesondere die
Versicherungsträger, wie z. B. die Landesversicherungsanstalt Sachsen (LVA), Bundesversicherungs-
anstalt (BfA) und Bundesknappschaft, die in umfangreichem Maße an der investiven Förderung der
Berufsförderungswerke beteiligt waren. 

Problematisch war und ist für die meisten Träger in der Behindertenhilfe die Bereitstellung der notwen-
digen Eigenmittel. Dies ist nicht verwunderlich. Sind sie doch sehr oft aus lokalen, ehrenamtlich geführ-
ten Initiativen hervorgegangen. Zur Unterstützung hat die Aktion Mensch auch in diesem Bereich einen
sehr großen Beitrag geleistet. Auch die Verbände und Partnereinrichtungen aus den Altländern leiste-
ten, insbesondere in den ersten Jahren, umfangreiche fachliche und finanzielle Hilfen.

Da die kommunale Gemeinschaft insbesondere bei den Wohn- und Werkstätten für die laufenden
Kosten (nach dem BSHG) zuständig ist, hat man sich in der Aufbauphase in Sachsen darauf verstän-
digt, dass sich die Kommunen und auch die Nutzer der Angebote nicht an der Finanzierung bzw.
Refinanzierung der Investitionen beteiligen. Diese Entscheidung hat dazu geführt, dass die
Kostensätze in Sachsen nur in geringem Maße mit der Refinanzierung von Investitionskosten belastet
sind. Herkunft und Umfang der investiven Mittel sind in Tabelle 1 dargestellt. Tabelle 1 zeigt auch die
Verteilung dieser Investitionen auf die einzelnen Kommunen. Um der Vergleichbarkeit willen wurden die
großen überregional wirksamen Investitionsvorhaben (BBW, BFW) nicht in die Investitionssummen der
Sitzkommunen eingerechnet, sondern gesondert aufgeführt. Die Einzelergebnisse dieser Förderung
sind im Anhang 1 dieses Berichtes ausführlich dargestellt.
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Auf Grund der allgemeinen  finanziellen Situation mussten die in den vergangenen Jahren geplanten
Investitionsmittel im Landeshaushalt 2003/2004 erheblich gekürzt werden. Diese Entscheidung hat zu
folgenden Problemen geführt: 

1. Bereits zugesagte Mittel des Bundes aus dem Ausgleichsfonds können nicht mehr in Anspruch 
genommen werden, weil die Cofinanzierung durch das Land nicht sichergestellt werden kann. 
Dies betrifft insbesondere die Förderung von Werkstätten für behinderte Menschen.

2. Unter den geplanten Wohnstätten befinden sich noch eine Reihe von Vorhaben, die wegen befri-
steter Auflagen der Aufsichtsbehörden (z. B. Einhaltung der Heim-Mindestbauverordnung) drin-
gend notwendig sind. In der Regel handelt es sich dabei um Ersatzbauten.

3. Die vorhandenen Strukturen in allen Bereichen genügen zwar im allgemeinen dem jetzigen Bedarf, 
sind aber den demographischen Herausforderungen der Zukunft (siehe oben) noch nicht hinrei-
chend gewachsen. Die Träger hatten ihre Planungen in der Vergangenheit weitsichtig schon dar-
auf eingestellt und entsprechende Vorbereitungen getroffen. Die bis 10. Juni 2003 bekannten 
Planungen und Anzeigen sind ebenfalls in der Anlage 1 aufgelistet. Ihre Realisierung ist durch die 
Streckung der Investitionsmittel sehr weit hinausgeschoben worden.

Die finanzielle Situation der Kommunen und die dadurch eingeschränkte Finanzkraft des Landeswohl-
fahrtsverbandes Sachsen haben im Herbst 2002 dazu geführt, dass die bisherigen Planungen
gestoppt werden mussten. Die dadurch mögliche Denkpause wird zur Zeit von allen Beteiligten vor-
rangig dazu genutzt, die geplanten und angezeigten Vorhaben erneut einer Prüfung der Prioritäten zu
unterwerfen, bauliche und sonstige Standards kritisch zu hinterfragen, bisherige Finanzierungsmodelle
um neue Möglichkeiten zu ergänzen und die Aufgaben der Angebote und Dienste gegebenenfalls neu
zu bestimmen und zu modifizieren. 

Da diese Prozesse noch nicht abgeschlossen sind, können die Ergebnisse und ihre Auswirkungen in
diesem Bericht noch nicht dargestellt werden. 
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3. Regionale und überregionale Angebote und Dienste
zur Hilfe und Selbsthilfe für Menschen mit

Behinderungen im Freistaat Sachsen
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Die in der Anlage 1 dieses Berichtes zusammengestellten Angebote und Dienste zur Hilfe und
Selbsthilfe beschreiben den augenblicklichen Entwicklungsstand einer gemeinwesenorientierten Sub-
sidiarität und Solidarität in Sachsen für Menschen mit Behinderungen. Der Aufbau dieser vielfältigen
funktionsfähigen kommunalen Struktur ist in einem relativ kurzen Zeitraum zustande gekommen.
Mehrmals wurde dieser Aufbauprozess in Regionalgesprächen des Sächsischen Staatsministeriums
für Soziales in den zurückliegenden Jahren mit den Gebietskörperschaften, den Arbeits-
gemeinschaften der Träger (LIGA) und den kommunalen Behindertenbeauftragten reflektiert. Auf die-
ser Grundlage entstand auch inzwischen die 3. verbesserte und erweiterte Auflage dieser
Dokumentation. 

Es wird eingeschätzt, dass diese Angebote dem augenblicklichen Bedarf weitestgehend entsprechen
und auch die nötige Differenzierung aufweisen. Das bisher Erreichte ist eine unverzichtbare Basis, auf
der weitere notwendige Entwicklungen aufbauen können. Dabei sollten jedoch unbedingt folgende
Erkenntnisse und Erfahrungen beachtet werden: 

1. Es fällt an vielen Stellen auf, dass die notwendige Vernetzung der Angebote und Hilfen erst am 
Anfang steht. Einige Träger gestalten ihre Angebote nach der Devise: „Alle Hilfen aus einer Hand“. 
Sehr häufig sind selbst langjährig Tätigen andere Angebote und Hilfen ihrer Region nicht bekannt. 
Die Zusammenarbeit zwischen Sozialbehörde, Verbänden (Kreisarbeitsgemeinschaften der Liga), 
Behindertenbeauftragten und Selbsthilfegruppen hat einen sehr unterschiedlichen Ausprägungs-
grad. In Gebietskörperschaften, in denen diese Zusammenarbeit von allen Beteiligten gewollt und 
praktiziert wird, ist sie zu einer unverzichtbaren und produktiven Kraft geworden. Diese Kultur der 
Zusammenarbeit stellt eine der wichtigsten Potentiale für die Weiterentwicklung dieses kommu-
nalpolitischen Bereiches dar. Zukünftig muss sich jedoch diese Zusammenarbeit auch auf ande-
re kommunale Politikfelder (wie zum Beispiel Bildung, Ausbildung, Kultur, Wirtschaft, Arbeit, Ver-
kehr, Tourismus), die für behinderte Menschen lebenswichtig sind, erstrecken.

2. Entwicklungsbedürftig erscheint ferner das Zusammenwirken zwischen den Strukturen für alte
Menschen und behinderte Menschen. Dass dies bis jetzt noch nicht systematisch erfolgte, ist ver-
wunderlich, da über 50 % der Schwerbehinderten im Seniorenalter sind. Nachahmenswert 
erscheint in diesem Zusammenhang das jährliche, gemeinsam von den Beiräten für Senioren und 
behinderte Menschen vorbereitete Treffen beim Oberbürgermeister der Stadt Görlitz. Auf Landes-
ebene ist im Jahre 2004 eine erste Begegnung der beiden Gremien geplant. 

3. Die Herausforderung der demographischen Entwicklung und die damit verbundenen Fallzahl-
erhöhungen können nur sachgerecht bewältigt werden, wenn es zu einer eindeutigen Schwer-
punktverlagerung und fachlichen Neuorientierung kommt. In der Bundesrepublik wurde über Jahr-
zehnte die stationäre Unterbringung favorisiert und auf der anderen Seite die elterliche Sorge für 
Menschen mit Behinderungen bis ins Rentenalter als selbstverständlich angesehen. 97 % der 
Eingliederungshilfe sind für die stationäre Hilfe ausgegeben worden, nur 3 % für die ambulante 
„Sorge“. Dieses Ungleichgewicht wirkt sich gravierend auf die Finanzierungssituation von neuen 
zukunftsträchtigen Diensten aus. Dies betrifft insbesondere die ambulanten Dienste, also 
Angebote, die der Familienentlastung und -unterstützung dienen, aber auch Beratungsangebote. 
Bei diesen Diensten haben sich aus der finanziellen Notsituation heraus Arbeitsformen entwickelt, 
die in der Regel viel flexibler und genauer auf den individuellen Hilfebedarf reagieren können als 
die traditionellen teil- und vollstationären Strukturen. Dies gilt nicht nur für die behinderten 
Menschen, die in ihrer Herkunftsfamilie, sondern auch im Betreuten Wohnen leben. Selbst für not-
wendige Assistenzdienste auf dem ersten Arbeitsmarkt, in den Werkstätten für behinderte 
Menschen, bei Bildungs- und Freizeitmaßnahmen sind diese Dienste prinzipiell geeignet. Die Zahl 
der Heimplätze wird im Gegensatz zu den Plätzen im Betreuten Wohnen nach Beseitigung noch 
bestehender regionaler qualitativer und quantitativer Defizite zukünftig nicht wesentlich ansteigen. 
Das bedeutet, dass die Heime ihre Aufgabe neu bestimmen müssen. Sie können zukünftig nur 
sinnvoll existieren, wenn sie sich zum einen als Übergangs- und Trainingsbereich betrachten, und 
sich zum andern vorrangig um die Menschen mit Behinderungen kümmern, die in den neuen 
ambulanten Strukturen nicht oder noch nicht zurecht kommen. Durch differenzierte Belegungs-
möglichkeiten, die schon bei der Planung vorgegeben wurden, sind die Heime auch von den bau-
lichen Voraussetzungen auf diese künftigen Aufgaben vorbereitet. Weitere Aufgaben der beste-
henden Heime könnten unter diesem Gesichtspunkt sein:
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Bereithaltung von medizinischen Diensten für Menschen mit gravierenden insbesondere kommu-
nikativen Lebenserschwernissen, spezifische Versorgung von Personen, für die wohnortnah noch 
keine angemessene Versorgung vorhanden ist, spezifische Hilfsmittelversorgung und -anpassung, 
Serviceaufgaben für die Bewohner des Betreuten Wohnens, Durchführung von Weiterbildungs-
maßnahmen mit regionalen Bezug. Mit dieser Neubestimmung der Aufgaben der Heime werden 
auch negative Auswirkungen einer drastischen Veränderung in den Angebotsstrukturen, wie sie 
z.T. aus den USA aber auch aus nordischen Ländern berichtet wurden, vermieden. 
Auch andere spezielle Dienste können sich künftig nur weiterentwickeln, wenn sie sich wie die 
Heime zu regionalen Kompetenzzentren entwickeln. Auf diesem Wege sind die Frühförder- und 
Frühberatungsstellen und die heilpädagogischen Kindertagesstätten im Hinblick auf Kindertages-
stätten, die sich dem integrativen Gedanken geöffnet haben. Werkstätten für behinderte 
Menschen sollten notwendige Partner und Initiatoren von kommunalen Arbeitsprojekten sein und 
bei der Entstehung von Integrationsprojekten die nötigen Anstöße und den anleitenden Bedarf 
abdecken. Mit den sozialpädiatrischen Zentren existieren seit Jahren schon solche überregiona-
len Kompetenzzentren. Leider konnte für den Erwachsenenbereich eine solche interdisziplinäre 
Struktur in Deutschland noch nicht entwickelt werden.

In Zeiten knapper Kassen entwickelt sich spontan häufig eine „Wagenburgmentalität“. Für das 
„Überleben“ sind jedoch Zusammenarbeit, Flexibilität und Kreativität erforderlich. Die in diesen 
Abschnitten beschriebenen Veränderungen müssen schon jetzt in den einschlägigen Berufsaus-
bildungen, den Weiterbildungsangeboten und einrichtungsinternen Schulungen vorbereitet wer-
den, da sich in vielerlei Hinsicht Rollenverständnisse und Aufgabenfelder der klassischen Berufe 
(Heilerziehungspfleger, Heilpädagogen, Krankenpfleger und Krankenschwestern) verändern müs-
sen. Es gilt zum einen die Anleitungskompetenz der behinderten Menschen selbst zu stärken und 
herauszufordern, zum anderen müssen sich aber die verantwortlichen Fachkräfte viel stärker als 
Koordinatoren, Anleiter, Berater, Erwachsenenpädagogen und Supervisoren für ihre engagierten, 
jedoch unterschiedlich qualifizierten Teamkollegen verstehen. Nur durch eine Mitarbeiter-
mischung, die auch noch viel stärker als bisher aktive Angehörige, Freunde und Ehrenamtliche 
einbezieht, sind die künftigen Aufgaben zu bewältigen. Nur unter diesen Voraussetzungen ist eine 
Diskussion über Fachkraftquoten und neue Hierarchien in diesem Arbeitsfeld sinnvoll. 

4. Aus der Anlage 2 zu diesem Bericht wird folgendes sehr deutlich: Eltern behinderter Kinder sind 
heutzutage in der Regel sehr engagiert und stellen sich in erstaunlicher Weise den erhöhten Belas-
tungen, die mit dem „Ja“ zum behinderten Kind verbunden sind. Sie nutzen die gesellschaftlichen 
Unterstützungsangebote. Allerdings kann man in zunehmenden Maße nicht mehr damit rechnen, 
dass Eltern bereit sind, über die übliche Elternzeit, also bis zum etwa 27. Lebensjahr, hinaus diese 
zusätzlichen Lasten gegebenenfalls bis zum eigenen Lebensende zu tragen. Sie erwarten, dass 
der normale Ablösungsprozess, der für nicht behinderte Kinder üblich ist, auch ihren behinderten 
Kindern ermöglicht wird. Sie haben ein realistisches Gespür dafür, dass eine dauerhafte Überfor-
derung der Angehörigen mit der Zeit zu einer familiären Notgemeinschaft führt und sich Eigen-
ständigkeit, Selbstständigkeit und Selbstverantwortung im „Muttihotel“ bei ihren inzwischen 
erwachsen gewordenen behinderten Kindern nicht entwickeln können. 
Eltern aus problembelasteten sozialen Verhältnissen und alt gewordene Eltern sind häufig nicht in 
der Lage diese Schwierigkeiten allein zu meistern und bevorzugen deshalb auch eher traditionel-
le Hilfestrukturen. 
Für alle Eltern ist es sehr häufig nicht nachvollziehbar, dass in zunehmendem Maße Rechtsan-
sprüche gegenüber den Kostenträgern mit Hilfe eines Rechtsanwaltes oder sogar durch das 
Sozialgericht durchgesetzt werden müssen. Die zuletzt genannten Elterngruppen sind dazu oft 
nicht in der Lage und resignieren. 

5. Die Zahl von jüngeren pflegebedürftigen Menschen (unter 60 Jahre), die in stationären Pflegeein-
richtungen betreut werden, betrug 1999 2177 Personen (7,1 % aller Pflegebedürftigen) und 2001 
2095 Personen (6,2 7% aller Pflegebedürftigen). In diesem Zeitraum hat sich ihr Anteil an der Zahl 
aller stationär untergebrachten Personen leicht verringert. Da die vorliegenden Statistiken eine 
Charakterisierung der Pflegebedürftigen nach anderen Merkmalen (Art, Grad der Behinderung, 
typischen Krankheitsbildern) nicht zulassen, ist eine Bewertung dieses Ergebnisses sehr schwie-
rig. Es gibt jedoch eine Reihe von Hinweisen, dass sich unter den genannten Personen, die in 
wesentlich von alten Menschen geprägten Pflegeeinrichtungen leben, auch behinderte Menschen 



befinden, die aus unterschiedlichen Gründen ihre Rechte auf Teilhabe am Leben in der Gesell-
schaft und notwendige Rehabilitationsangebote nicht wahrnehmen können. Insbesondere 
Menschen mit geistiger Behinderung können sich selbst sehr häufig unter den gegebenen Um-
ständen keine eigene Meinung bilden und sind in ihrer Urteilsbildung abhängig. Sie haben vor 
Änderungen Angst und können sich kaum etwas Neues vorstellen. 
Im Rahmen der Regionalgespräche im Jahr 2000 mit den einzelnen Gebietskörperschaften wurde 
diesem Problem eine sehr große Aufmerksamkeit gewidmet. Grundsätzlich war man sich einig, 
dass es sich bei diesen Personen nicht grundsätzlich um „fehlplatzierte Personen“ handelt, son-
dern dass es die Aufgabe der Sozialbehörden, der Träger, der Betreuer und Angehörigen und der 
Betroffenen selbst ist, Entscheidungen für den Lebensort „Pflegeheim“ hin und wieder einer kriti-
schen Beurteilung zu unterziehen, damit Entwicklungschancen nicht versäumt und Ressourcen 
aufgrund der Lebensbedingungen nicht verschüttet werden. Es ist auch erforderlich, dass die 
Heimaufsichten bei ihren regelmäßigen Begehungen auf diese Menschen ein besonderes 
Augenmerk richten müssen. 

6. Angebote und Dienste benötigen eine geeignete Kommunikationsstruktur. Dies gilt auch für den 
Verkehr von Bürgern mit den zuständigen Behörden. Die in diesem Bereich Tätigen - das gilt für 
die Mehrzahl der helfenden und verwaltenden Berufe - haben ihre Sozialisationserfahrungen meist 
in Mittelstandsfamilien gemacht. Ihre Ausbildungen sind ebenfalls von den dort üblichen Kommu-
nikationsstrukturen geprägt. Die Fähigkeiten, in sehr einfacher Weise zu kommunizieren, zu 
schreiben und das Gegenüber zu verstehen, sind deshalb häufig unterentwickelt. Diese Mängel 
müssen in der Aus- und Weiterbildung zunächst bewusst gemacht werden, damit immer seltener 
von den Betroffenen ihrem Gegenüber die „Rote Karte“ (Abbildung 3) gezeigt werden muss.

Abbildung 3

Diese mangelnde Kompetenz, insbesondere beim Dialog mit geistig behinderten Menschen, führt 
unter anderem zu erheblichen Schwierigkeiten bei der medizinischen Versorgung dieses Perso-
nenkreises. Auf diese und andere Erschwernisse hat der Beauftragte der Bundesregierung für die 
Belange behinderter Menschen 2002 gemeinsam mit den Selbsthilfe- und Trägerverbänden in 
dem „Eckpunktepapier für eine integrationsorientierte Gesundheitsreform aus Sicht chronisch 
Kranker und behinderter Menschen“ hingewiesen. 
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7. Ein wichtiges Element der sächsischen Behindertenpolitik sind die Sächsischen Behindertentage. 
Diese sind in vielerlei Hinsicht ein sehr gutes Beispiel für das partnerschaftliche Zusammenwirken 
von Behindertenselbsthilfebewegungen, Trägerverbänden, Kommunen und Freistaat. Während 
die ersten vier Behindertentage in den sächsischen Oberzentren Dresden, Leipzig und Chemnitz 
stattfanden, waren 2003 der Landkreis Löbau-Zittau und die Stadt Zittau Gastgeber für den 
5.Behindertentag. Viel stärker als in den großen Städten hatte sich hier eine ganze Region mit die-
sem Tag identifiziert und ihn sehr aktiv mitgestaltet. Einen besonderen Akzent erhielt der Behin-
dertag in Zittau durch die hohe Beteiligung von Menschen mit Behinderungen aus Tschechien und 
Polen. Mit ähnlichem Enthusiasmus haben sich schon jetzt die Stadt Zwickau und die Landkreise 
Zwickauer Land und Chemnitzer Land zusammengefunden, um den 6. Sächsischen Behinder-
tentag 2005 auf regionaler Ebene vorzubereiten. Bei solchen Anlässen wird die im Alltag notwen-
dige Kultur der Zusammenarbeit besonders herausgefordert aber auch sichtbar gestärkt. 

Die Vielzahl der Aktivitäten zum Europäischen Jahr der Menschen mit Behinderung 2003 (im 
Anhang 2 dieses Berichtes zusammengestellt) speist sich aus der gleichen Quelle. Es gibt jetzt 
schon sehr viele Anzeichen dafür, dass auch in den folgenden Jahren diese Formen des Heraus-
tretens in die Öffentlichkeit weiterentwickelt und gepflegt werden, wobei in zunehmendem Maße 
auch integrative Gesichtspunkte noch stärker berücksichtigt werden müssten. 
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4. Zusammenfassung der Stellungnahmen zur Studie
„Lebenswelten behinderter Kinder 

und Jugendlicher in Sachsen“
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Die vorliegende Studie (Anlage 2) ist das Ergebnis einer siebenjährigen Forschungsarbeit des
Institutes für Arbeitsmedizin und Sozialmedizin der Universität Leipzig. Durch fachübergreifendes
Zusammenwirken mit anderen Wissenschaftsbereichen und unter Beteiligung einer Vielzahl von
Studenten, Praktikanten, Diplomanden und Doktoranden konnte diese Studie gelingen. Ihre besonde-
re Aussagekraft gewinnt diese wissenschaftliche Arbeit aus den schriftlichen und mündlichen
Befragungen von mehr als 2400 Kindern und Jugendlichen mit und ohne Behinderung sowie 800
Eltern von Kindern mit Behinderungen. Damit werden einige Mängel beseitigt, die einschlägigen
Berichterstattungen und Untersuchungen über Kinder und Jugendliche bisher anhafteten.
Repräsentative Stichproben leiden zum Beispiel oft daran, dass die sogenannten Randgruppen nicht
hinreichend abgebildet werden. Für die Staatsregierung ist die gleichzeitige Veröffentlichung dieser
Studie mit dem zweiten Sächsischen Kinder- und Jugendbericht, der durch die Studie ergänzt und
erweitert wird, eine gute Basis für die Steuerung und Begleitung der künftigen Entwicklung für ein
familienfreundliches und integratives Sachsen.

Bei der Bewertung der vorliegenden Arbeitsergebnisse sind folgende Gesichtspunkte hervorzuheben:

1. Der Zweite Sächsische Kinder- und Jugendbericht bemerkt unter Hinweis auf die neue differenzierte
Definition der WHO, dass die Lebenslagen von Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen auf-
grund unterschiedlicher Schädigungen, Leistungs-, Aktivitäts- und Teilhabestörungen sowie auf-
grund unterschiedlicher konkreter institutioneller und sozialer Bedingungen derart uneinheitlich 
sind, dass sich die Zusammenfassung im Begriff „behindert“ an und für sich verbietet. Die Ab-
grenzung durch die übliche Differenzierung zwischen körperlicher, geistiger und seelischer Behin-
derung ist ebenfalls problematisch, zumal Mehrfachbehinderungen häufiger sind. Festschrei-
bende Definitionen von Behinderungen sind auch gerade im Hinblick auf Kinder und Jugendliche 
hinderlich, da sich diese noch in einem sehr differenzierten Entwicklungsprozess befinden. 
Allerdings zeigt der zweite Bericht auch keinen Ausweg aus diesem Dilemma. Es ist sicherlich 
unstrittig, dass ein Kind bzw. ein junger Mensch mit Behinderung zunächst ein Kind bzw. ein 
Jugendlicher ist. Gilt es jedoch über die individuellen Hilfeplanungen hinaus gesellschaftliche 
Ressourcen einigermaßen gerecht zu verteilen und zu planen, sind praktikable Gruppenbildungen
erforderlich, für die die Fachwissenschaft bisher keine allgemein akzeptierten und praktikablen 
Instrumente zur Verfügung gestellt hat. Dies hat zur Folge, dass die in der Vergangenheit entstan
denen defizitorientierten „Schubladensysteme“ weiterhin in die Forschungsansätze hineinwirken,
zumal sie den handelnden und befragten Personen in der Regel vertraut sind. 

2. Die Studie manifestiert erhebliche Unterschiede bei der Inanspruchnahme und dem Ergebnis von 
Feststellungen nach dem SGB IX. Eine Auswertung der Statistik des Behindertenbestandes des 
Freistaates Sachsen durch das Landesversorgungsamt kann dieses Ergebnis jedoch nicht bestä-
tigen. Die Ergebnisse der Studie resultieren aus der Befragung der Eltern, sie sind insoweit auch 
davon abhängig, in welchem Umfang welche Eltern antworteten. Zudem basieren die Vergleichs-
werte der Stadt Leipzig aus einem anderen methodischen Herangehen. Hier wurde keine Erhe-
bung mit von der Versorgungsverwaltung ermittelten Stichproben vorgenommen.

3. Der Berichtsteil befasst sich mit den Ergebnissen des ersten Armuts- und Reichtumsberichts der 
Bundesregierung. Dabei favorisieren die Autoren offensichtlich den Ansatz der relativen Einkom-
mensarmut („Arm ist, wer im Vergleich zum Durchschnitt der Gesellschaft über nur geringe 
Ressourcen verfügt“). Dagegen hat die Staatsregierung bislang auf den engeren Begriff absolute 
Armut zurückgegriffen („Arm ist nur, wer trotz Bedürftigkeit keine Sozialhilfe in Anspruch nimmt“).
Die Staatsregierung teilt die Besorgnis über den hohen Anteil von Kindern und Jugendlichen an 
den Sozialhilfeempfängern und setzt sich deshalb für die Einführung familienbezogener Leistun-
gen in zumindest bedarfsdeckender Höhe ein, damit Kinder nicht auf Fürsorgeleistungen ange-
wiesen sind. Nebenbei würde damit auch bei kinderreichen Haushalten dem sozialhilferechtlichen 
Lohnabstandsgebot stärker Rechnung getragen.

4. Ein Ergebnis der Untersuchung ist, dass Eltern nichtbehinderter Kinder wesentlich häufiger voll-
beschäftigt sind, als die Eltern behinderter Kinder. Auffällig ist dabei, dass die Vollbeschäftigung 
von Vätern und Müttern behinderter Kinder in Landkreisen deutlich niedriger ist als in Städten. 
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Die nachteilige Beschäftigungssituation spiegelt sich auch in der finanziell schlechteren Situation
der Familien mit behinderten Kindern wider. Vor diesem Hintergrund leitet die Studie einen drin-
genden politischen Handlungsbedarf zur stärkeren Förderung der beruflichen Eingliederung von 
Eltern behinderter Kinder ab.
Die Ursache für die geringe Erwerbsbeteiligung von Eltern behinderter Kinder allein in dem höhe-
ren Betreuungsbedarf behinderter Kinder zu sehen, greift jedoch zu kurz. Interessant wäre inso-
weit gewesen, die Erwerbsbeteiligung nicht nur im Querschnitt, sondern auch im Längsschnitt zu 
untersuchen. Es lässt sich nicht widerlegen, dass gerade seelische Behinderungen von Kindern 
oft durch ein desolates soziales und familiäres Umfeld ausgelöst werden. In diesen Fällen ist die 
Arbeitslosigkeit der Eltern nicht Folge, sondern Ursache für die Behinderung. Auffallend in diesem 
Zusammenhang ist, dass gerade Eltern lernbehinderter und psychisch behinderter Kinder über die 
geringsten Einkommen verfügen.
Die Staatsregierung verkennt nicht den Handlungsbedarf, die berufliche Eingliederung von Eltern 
behinderter Kinder stärker zu fördern. Sie weist jedoch darauf hin, dass die niedrige Erwerbsbetei-
ligung von Eltern behinderter Kinder nicht in einen monokausalen Zusammenhang mit fehlenden 
Betreuungsangeboten gebracht werden kann.

5. Die Staatsregierung begrüßt ausdrücklich, dass die Kinder und Jugendlichen, die die Förderschu-
le für Lernbehinderte besuchen, in dieser Studie als besondere Gruppe aufgenommen wurden. 
Mangels statistischer Repräsentanz in den vorliegenden Erhebungen (zuletzt „Jugend 2003 in 
Sachsen“) und wegen fehlender Verbleibsuntersuchungen sowohl aus Sicht der Kultus- als auch 
der Arbeitsverwaltung sollte die Forschungsarbeit in diesem Bereich unbedingt fortgesetzt, diffe-
renziert und qualifiziert werden. Ferner wird erneut darauf aufmerksam gemacht, dass diese Grup-
pe von Menschen und ihre Familien in der Vergangenheit bisher kaum über traditionelle Selbsthil-
feaktivitäten Beachtung erlangen und für sich selbst keine Lobby in der Gesellschaft schaffen 
konnten. 

6. Trotz der Bedenken, dass der Stadt-Land-Vergleich aufgrund der untersuchungsbedingten zeit-
lichen Verschiebungen einige Aussagen relativiert, sollten jedoch die Kernaussagen aufmerksam 
registriert und von den Entscheidungsträgern berücksichtigt werden. 
Bei den langfristigen Vorbereitungen für den 3. Sächsischen Kinder- und Jugendbericht sollten 
Stadt-Land-Vergleiche reflektiert werden, ebenso wie das Thema „Junge Menschen mit Behin-
derung“ als durchgängiger Aspekt unter Berücksichtigung schichtenspezifischer Besonderheiten 
Aufnahme in diese wichtige Gesamtschau finden muss. Die zuständigen wissenschaftlichen Insti-
tutionen in Sachsen sollten diese Studie als Herausforderung betrachten und die wissenschaft-
lichen Vorarbeiten dafür schon jetzt beginnen. 

7. Die Beobachtungen und Ergebnisse hinsichtlich der familiären Erziehung behinderter Kinder und 
Jugendlicher sind methodisch aufgrund der subjektiven Wahrnehmung und Deutung des Lebens-
alltags durch die Aussagen der Eltern, Kinder und Jugendlichen gut nachvollziehbar. Leider wer-
den die berufliche Ausbildung und die Teilhabe am Arbeitsleben der behinderten Jugendlichen 
nicht in die Studie einbezogen. Dies wird als Mangel angesehen.

8. Innerhalb der Auswertung der erhobenen Daten werden auch geschlechtsspezifische Differenzie-
rungen und Benachteiligungen thematisiert, und zwar zum einen auf der Ebene der Eltern und zum 
anderen auf der Ebene der Kinder und Jugendlichen.
Auf der Ebene der Eltern zeigen die Ergebnisse, dass Mütter eines behinderten Kindes stärker als 
in anderen Familien in die Hausfrauen- und Mutterrolle gedrängt und auch auf sie beschränkt blei-
ben. Die Konsequenzen sind in vielfacher Hinsicht problematisch:

8.1 Der Wunsch nach Berufstätigkeit bzw. nach einer Vereinbarkeit von familiärer und beruflicher 
Verantwortung kann für diese Frauen/Mütter, wenn überhaupt, dann nur unter zusätzlicher 
Belastung realisiert werden.

8.2 Die ausschließliche Orientierung auf ein behindertes Kind und zusätzliche Anforderungen (wie 
z. B. bei der medizinischen Versorgung) bei gleichzeitig mangelnder Unterstützung kann eine 
physische und psychische Überforderung der Mutter hervorrufen. 
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8.3 Eine enge Beziehung von Mutter und Kind hat Konsequenzen für die Stellung des Vaters/Ehe-
mannes in der Familienkonstellation und manifestiert eine herkömmliche Rollenaufteilung 
innerhalb der Familie.

8.4 Die intensive und z. T. ausschließliche Konzentration der Mutter auf ihr behindertes Kind er-
schwert ihr ein “Loslassen“ und ihrem Kind eine selbstbewusste Lebensgestaltung.

Auf der Ebene der Kinder und Jugendlichen zeigen sich Differenzierungen hinsichtlich des Ge-
schlechts, die auf typische traditionelle Rollenmuster hindeuten, z. B. dass 

• behinderte und nichtbehinderte Mädchen der Meinung sind, mehr helfen zu müssen als ihre 
Geschwister,

• Schwestern häufiger als Bruder die Ansprechpartner in Konfliktsituationen sind,
• Mädchen häufiger gern bummeln gehen,
• Mädchen gegenüber der Schule positiver eingestellt sind,
• Mädchen Partnerschaft und Kinder in höherem Maße für erstrebenswert halten als Jungen; 

einen Beruf zu haben ist für sie aber ebenfalls von erstrangiger Bedeutung.

Im Vorwort verweisen die Autorinnen auf den in vielen Fragestellungen durchgeführten Geschlech-
tervergleich. Nicht eindeutig erkennbar ist in der weiteren Darstellung, ob der Geschlechterver-
gleich nur angegeben wurde, wenn signifikante Unterschiede erkennbar waren oder ob er nur bei 
ausgewählten Fragestellungen erstellt wurde.
Dies ist insofern bedeutsam, als dadurch Aussagen des zweiten Berichtes zur Lage der Menschen 
mit Behinderung und zur Entwicklung der Rehabilitation im Freistaat Sachsen relativiert bzw. kon-
kretisiert würden. Der zweite Bericht stellt z. B. fest, dass die eigene Lebenssituation von Mäd-
chen und Frauen mit Behinderungen mit Verweis auf die Bereiche soziale Kontakte, Partnerschaft 
und berufliche Eingliederung schlechter beurteilt wird als bei Männern mit Behinderungen. Auch 
wenn die aktuelle Studie durch ihren Bezug auf die Altersgruppe Kinder und Jugendliche nur einen 
Ausschnitt darstellen kann, lassen sich zumindest für den Bereich der sozialen Kontakte bzw. 
Anzahl der Freunde keine signifikanten Unterschiede zwischen Mädchen und Jungen mit Behin-
derungen feststellen.
Bedeutsam ist die Frage der Geschlechterdifferenzierung ebenso für die Aussagen zu Gewalt-
erfahrungen, die in der vorliegenden Studie einen Hinweis auf eine unterschiedliche Betroffenheit 
von Mädchen und Jungen vermissen lassen oder, was ebenfalls eine wichtige Aussage wäre, 
keine Geschlechterdifferenzierung erlauben. 
Bei den Erhebungsmerkmalen wären deshalb konkrete Aussagen wünschenswert. 
Unabhängig von diesem Kritikpunkt stellen die vorliegenden Daten zur Situation von Kindern und 
Jugendlichen mit Behinderungen eine wichtige Ergänzung der Aussagen zur Situation von Kin-
dern, Jugendlichen und ihren Familien in Sachsen dar. Die Position der Sächsischen Jugend-
berichtskommission, wonach das Geschlecht ein die Lebenslage prägender Faktor ist, wird auch 
durch die vorliegenden Ergebnisse bestätigt – unter Berücksichtigung oben geforderter Konkre-
tisierungen. 

9. Für Familien mit behinderten Kindern und Jugendlichen sind Aufklärung, Information und Bera-
tung wichtig, am wichtigsten zum Zeitpunkt des Eintritts der Behinderung, aber auch bei den ein-
zelnen Entwicklungsetappen des Kindes. Trotz vieler Bemühungen bemängeln Familien von 
Kindern und Jugendlichen mit Behinderung oft, dass sie nicht die richtigen Informationen zur rich-
tigen Zeit bekommen. Diese oft beklagten Informationsdefizite sind sicher durch eine permanen-
te und nutzerfreundliche Öffentlichkeitsarbeit zu verbessern. Ihre Effizienz wird jedoch durch fol-
gende, kaum veränderbare Tatbestände beeinträchtigt: Die Aufmerksamkeit der nicht betroffenen 
Bevölkerung für Informationen über Angebote und Dienste für Menschen mit Behinderungen ist 
gering. Dies hängt im Wesentlichen damit zusammen, dass Lebensereignisse wie Krankheit, Be-
hinderung und ähnliches im Allgemeinen immer wieder verdrängt werden. Tritt nun trotz dieser 
Verdrängung im individuellen Leben ein solches Ereignis ein, so sind in der Regel vorhandene 
Hilfesysteme nicht bekannt, weil die Informationen in der Vergangenheit nicht aufgenommen wur-
den. Hinzu kommt die Aufgabe, sich selbst als Eltern eines behinderten Kindes zu begreifen. 
Dieser „Bejahungsprozess“ bindet viele Kräfte und zeichnet sich durch eine große Störanfälligkeit 
aus. Aufgrund dieser Tatsachen ist es nicht verwunderlich, dass Informationsdefizite vorhanden 
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sind und beklagt werden. Eltern, die dann allerdings ein „Ja“ zu ihrem behinderten Kind gefunden 
haben, erwerben sehr rasch das notwendige Wissen und sind auch in der Lage, anderen Eltern zu 
helfen. 

10. Im Gegensatz zu den sinkenden Schülerzahlen geht der Bedarf an Plätzen an Förderschulen für 
Lernbehinderte anteilmäßig nicht zurück. Leider ist ein Ländervergleich nicht erfolgt. Der Förder-
bedarf dieser Kinder ist unumstritten und die sonderpädagogische Betreuung in den Förderschu-
len gut und wichtig. Ein wesentlicher Nachteil ist jedoch, dass damit keine soziale Integration 
stattfindet. Für integrative Schulformen haben sich 35,8 % aller Eltern (in der Stadt 40 %) ausge-
sprochen. Auch die Kinder wünschen dies. Langfristig sollten Schule und Jugendhilfe gemeinsam 
darüber nachdenken, wie man diesem Wunsch besser gerecht wird und wie die Zahl der Förder-
schulen gesenkt werden kann. Förderschulen dürfen keine Auffangbecken für sozial benachteilig-
te Kinder werden (Pisa-Studie). Es muss gelingen, entsprechende sozialpädagogische Angebote 
und Möglichkeiten zum Ausgleich fehlender Ressourcen im familiären und sozialem Umfeld von 
Kindern und Jugendlichen zu schaffen, um die Chancengleichheit zu sichern. 

11. Bedauerlich ist, dass die Eltern mit der Arbeit der Ämter und Behörden unzufrieden sind. Leider 
ist bei der Betrachtung der Ämter keine ausreichende Differenzierung vorgenommen worden. Eine 
verbesserte Zusammenarbeit zwischen den Ämtern würde die Erfüllung der Aufgaben in jedem 
Fall optimieren. Die Studie kann allerdings einen Beitrag zur Sensibilisierung der Behörden im 
Umgang mit behinderten jungen Menschen und deren Familien leisten. Da die Kritik nicht durch-
gängig geäußert wird, sondern durchaus auch positive Erfahrungen berichtet werden, sollte immer 
wieder die Frage des Umgangsstils in den Behörden Gegenstand von Reflexion und Supervision 
sein. „Kundenzufriedenheit“ ist zwar gerade im Bereich der Leistungsbewertung ein wichtiger 
Indikator; zumindest von ähnlich hohem Rang ist jedoch die weitgehend in der Studie unbe-
rücksichtigt gebliebene Frage, ob das mit den zu vollziehenden arbeits- und sozialrechtlichen Vor-
schriften intendierte Ziel erreicht wird. Im Übrigen unternehmen gerade die Träger kommunaler 
Selbstverwaltung vielfältige Anstrengungen, ihre Verwaltung zu modernisieren. So werden die 
gerade in den größeren Kommunen nahezu flächendeckend eingeführten Teile des Modernisie-
rungsmodells, das bundesweit unter dem Namen „Neues Steuerungsmodell“ bekannt geworden 
ist, oft um ein Qualitätsmanagement ergänzt. Dieses rückt ebenfalls die Zufriedenheit der Bürger-
schaft und Leistungsempfänger in den Mittelpunkt; für ein Tätigwerden der Staatsregierung be-
steht daher auch vor dem Hintergrund der kommunalen Organisations- und Personalhoheit kein 
Anlass. Die Empfehlungen der Studie zur weiteren behindertengerechten Umgestaltung der 
Kommunen oder zum Vorhalten von alternativen Wohnangeboten für Menschen mit Behinderun-
gen stehen unter dem Vorbehalt des haushaltsrechtlich Möglichen und finanzwirtschaftlich Ver-
tretbaren. Im Übrigen können die Kommunen im Rahmen ihres Rechts auf kommunale Selbstver-
waltung selbst entscheiden, welche Schwerpunkte bei der Erfüllung bürgerschaftlicher Interessen 
gesetzt werden.

12. Den Wünschen der Eltern nach einer besseren ärztlichen Aufklärung kann die Staatsregierung nur 
zustimmen. Hier sind vor allem die Ärzte selbst, aber auch ihre Standesvertretungen wie Ärzte-
kammer und Kassenärztliche Vereinigung gefragt. Entsprechende Schulungen sollten verstärkt 
angeboten und genutzt werden. Die Einschätzung, dass lange Wegezeiten erforderlich sind, trifft 
möglicherweise zu. Es kann aber nicht beurteilt werden, ob diese wegen der Spezialisierung der 
Ärzte erforderlich sind. Für Hausärzte dürfte diese Aussage bis auf einige Gebiete (noch) nicht 
zutreffend sein, auch im fachärztlichen Bereich besteht (noch) eine ausreichende Versorgungs-
breite, wobei auch hier in Einzelfällen längere Wege anfallen können. Zu längeren Wegezeiten kann 
es natürlich dadurch kommen, dass in einem (Bedarfs-) Planungsbereich die Arztsitze nicht flä-
chendeckend verteilt sind. Die Erfahrungen mit dem Medizinischen Dienst der Krankenkassen 
(MDK) und mit Ärzten basieren auf subjektiven Eindrücken. Vom Standpunkt der Eltern und betrof-
fenen Kindern ist es verständlich, dass Bearbeitungszeiten und Ergebnisse der Begutachtungen 
als unbefriedigend empfunden werden. Tatsache ist aber, dass in Fällen von abgelehnten Leis-
tungsanträgen der Widerspruchs- und ggf. auch der Klageweg beschritten werden muss. Ein 
Einfluss der Staatsregierung hierauf ist nicht möglich. Die Entscheidungen erfordern eine sorgfäl-
tige und fachlich fundierte Prüfung, was natürlich nichts daran ändert, dass auch der MDK gehal-
ten ist, die teilweise beklagten langen Vorlaufzeiten zu verkürzen. Der Vorschlag, dass die Arbeit 
des MDK von unabhängigen Wissenschaftlern evaluiert werden sollte, wird von der Staats-
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regierung abgelehnt. Der MDK wird über eine Umlage durch die Krankenkassen finanziert, die die 
Kosten dafür zu tragen hätten und diese über den Beitragssatz an die Versicherten weitergeben 
müssten. Der MDK selbst unterliegtder Aufsicht der für die Sozialversicherung zuständigen ober-
sten Landesbehörde (SMS). Er wird in regelmäßigen Abständen hinsichtlich der Geschäfts-, 
Rechnungs- und Betriebsführung über-prüft (in Sachsen vom Landesprüfungsamt für die Sozial-
versicherungen). Daneben ist der MDK selbst permanent bestrebt, seine Strukturen und die 
Ergebnisqualität zu verbessern. Die Ärzte des MDK sind bei der Wahrnehmung ihrer medizini-
schen Aufgaben nur ihrem ärztlichen Gewissen unterworfen. 

13. Mit dem täglichen Pendeln zwischen Schule und Wohnort sind genau wie bei allen anderen 
Schülern Belastungen verbunden. Dies wurde auch im 2. Sächsischen Jugendbericht kritisch 
angemerkt. Für behinderte Kinder sind die langen Schulwegzeiten jedoch besonders schwierig 
und belastend. Dabei ist es wichtig, die Gegebenheiten vor Ort kritisch zu hinterfragen und Abhilfe 
zu schaffen. Der Kooperation mit Eltern, Schule, Jugendhilfe und dem Gemeinwesen ist dabei 
mehr Beachtung zu schenken. Die regionalen Unterschiede bei den Fahrdienstregelungen führen 
zu Ungleichbehandlungen. Dieser Hinweis deckt sich mit der Stellungnahme der Sächsischen 
Staatsregierung zum Zweiten Sächsischen Kinder- und Jugendbericht. 

14. Gewalterlebnisse und -erfahrungen der Kinder und Jugendlichen mit Behinderungen wurden 
überwiegend aus dem öffentlichen Raum und dem weiteren sozialen Umfeld genannt. Die vorlie-
genden Daten zu Gewalterfahrungen im Umfeld der Schule und bei der Schülerbeförderung stel
len für die Sächsische Staatsregierung eine Herausforderung dar. Sie fördert deshalb weiterhin 
Angebote der Schulsozialarbeit im Rahmen der Unterstützung der öffentlichen Jugendarbeit 
(Jugendpauschale, Ausgleichsrichtlinie). Die Planungsverantwortung und Prioritätensetzung für 
solche Leistungen obliegen jedoch dem zuständigen örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe. 
Eine Fachempfehlung des Landesjugendamtes zur Schulsozialarbeit befindet sich derzeit in der 
Abstimmungsphase. Die Interministerielle Arbeitsgruppe gegen Gewalt und Extremismus (IMAGE) 
und der Lenkungsausschuß zur Bekämpfung häuslicher Gewalt beim Sächsischen Staatsmini-
sterium des Inneren sollten die  Beobachtungen dieser Studie bei ihrer weiteren Arbeit berücksich-
tigen.

15. Erstaunlich ist die hohe Zufriedenheit mit dem Schulbesuch, obwohl höhere Ausbildungsab-
schlüsse z. B. Abitur eher selten sind. Dieses Potenzial ist zu nutzen und auszubauen. Leider greift 
die Studie das Thema der Schulverweigerung nicht auf. 

16. Wichtig ist die Bewertung der Bildungs- und Betreuungsangebote aus Sicht der Eltern. Die 
Staatsregierung schließt sich der Feststellung der Verfasser der Studie an, dass weiterführende 
Analysen notwendig sind, um die Ursachen der behindertenspezifischen Unterschiede in der 
Beurteilung der Bildungs- und Betreuungsanbote abzuklären. Ziel muss es sein, die Qualität der 
Betreuung, Bildung, Erziehung und Förderung aller in der Kindertageseinrichtung aufgenommener 
Kinder weiter zu verbessern. Dazu soll auch die Umsetzung der nationalen Qualitätsinitiative in 
den Kindertageseinrichtungen des Freistaates dienen. Im Kriterienkatalog zur Feststellung von 
Qualität ist auch der Bereich Integration berücksichtigt. Mit der Feststellung der Qualität integra-
tiver Arbeit soll auch für eine Weiterentwicklung Sorge getragen werden. Dabei werden auch sol-
che Schwerpunkte wie Qualifizierung des Fachpersonals, Verbesserung der Zusammenarbeit mit 
den Eltern, Elternbildungsangebote, Elternberatung - wie in der Studie auch durch Eltern ange-
mahnt – wichtige Qualitätskriterien sein.

17. Der Bericht verdeutlicht, dass die behinderten Kinder und Jugendlichen erheblich schlechtere 
Chancen bei der beruflichen Integration haben als Nichtbehinderte. Sozial benachteiligte und indi-
viduell beeinträchtigte junge Menschen sind durch die schwierige Situation am Ausbildungs- und 
Arbeitsmarkt besonders schwer betroffen. Maßnahmen der frühzeitigen Berufsorientierung, Be-
rufsvorbereitung sowie Begleitung während der Ausbildung und bei der Integration in das Berufs-
leben sind deshalb von großer Bedeutung. Eine Sicherung von Ressourcen ist in diesem Bereich 
unerlässlich. Dennoch müssen diese kostenintensiven Maßnahmen hinsichtlich ihrer Wirksamkeit 
überprüft werden. Die beteiligten Ministerien erörtern derzeit die Notwendigkeit einer Langzeit-
studie, die unter anderem den Lebensweg von Absolventen der Förderschulen (und anderer be-
nachteiligter junger Menschen) nachzeichnet und dabei die Wirksamkeit von Fördermaßnahmen 
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nicht nur hinsichtlich eines beruflichen Eingliederungserfolgs, sondern auch mit Blick auf den 
Erwerb von sozialen und allgemeinen Lebenskompetenzen untersucht. Im Prozess der beruflichen 
Eingliederung sozial benachteiligter oder individuell beeinträchtigter junger Menschen spielt eine 
enge Zusammenarbeit aller Beteiligten eine große Rolle. Auf der Grundlage der Kooperationsver-
einbarung zur beruflichen Eingliederung benachteiligter junger Menschen im Freistaat Sachsen 
wurden in den Landkreisen und Kreisfreien Städten regionale Arbeitskreise gegründet. Diese 
Gremien verfolgen das Ziel, durch einen abgestimmten koordinierten Einsatz der Leistungen aus 
den verschiedenen Zuständigkeitsbereichen den Entwicklungsweg der benachteiligten jungen 
Menschen von Schule über Ausbildung bis hin zum Einstieg bzw. Wiedereinstieg in das Erwerbs-
leben zu unterstützen. Die vorliegende Studie kann dazu beitragen, die Situation behinderter Ju-
gendlicher stärker in das Blickfeld dieser Gremien und des Landesarbeitskreises zu rücken. 

18. Im Freizeitverhalten gibt es keine gravierenden Unterschiede zwischen behinderten und nichtbe-
hinderten Kindern und Jugendlichen. Fernsehen und Computer bestimmen oft die Freizeit. Mit 
Freunden zusammen zu sein, ist ihnen ganz wichtig. Kindern mit Behinderungen fällt es jedoch 
wesentlich schwerer, soziale Kontakte aufzubauen und zu pflegen. Es ist daher weiterhin notwen-
dig, die Freizeitangebote behindertengerecht aufzubauen. Obwohl die Studie keine Angaben spe-
ziell zur Inanspruchnahme von Ferien- und Freizeitangeboten der Jugendhilfe durch behinderte 
junge Menschen macht, kann davon ausgegangen werden, dass vergleichsweise wenig behinder-
te Kinder und Jugendliche diese Angebote nutzen. Während die Autoren die geringeren außer
häuslichen Freizeitaktivitäten behinderter junger Menschen hauptsächlich auf Mobilitätsprobleme 
und wenig verbleibende Freizeit zurückführten, bleibt offen, inwieweit möglicherweise Berüh-
rungsängste oder Ausgrenzungen im Kontakt mit nichtbehinderten jungen Menschen oder eine 
mangelnde Attraktivität der bestehenden Angebote die Zurückhaltung begründen. Ferienange-
bote spielen für behinderte Kinder und Jugendliche vermutlich aufgrund der Kosten eine unterge-
ordnete Rolle. Inwieweit bestehende spezielle Fördermöglichkeiten den Eltern bekannt sind, 
wurde leider nicht untersucht. Auch die Wirkungen der gesonderten Unterstützung von schwerst-
behinderten Kindern nach dem Gesetz über die Gewährung eines Landesblindengeldes und 
andere Nachteilsausgleiche waren nicht Gegenstand der Befragung. Dies ist bedauerlich. 

19. Die wachsende Anzahl psychisch gestörter Kinder erfordert einen erhöhten Zuwendungsbedarf. 
So sind der Zunahme psychisch, psychischsozialer und psychoneurologischer Störungen im 
Kindes- und Jugendalter komplexe, dem Bedarf entsprechende Hilfsangebote und Behandlungs-
strategien entgegenzusetzen. Aktuell gilt es, in diesem Zusammenhang die unbefriedigende Ver-
sorgungslage im Bereich der ambulanten Kinder- und  Jugendpsychiatrie und – psychotherapie 
zu lösen. Dazu gehört die Bereitstellung von Angeboten der Nachsorge nach einem stationären 
Aufenthalt. Ebenfalls ist eine weitgehende Kooperation, Vernetzung und Transparenz zwischen 
Angeboten der Psychiatrie, der Jugendhilfe, der Schule und sonst beteiligten Institutionen zu för-
dern. Zur Lösung der Problematik wurde bereits im Jahre 2002 eine ressortübergreifende Arbeits-
gruppe beim Sächsischen Staatsministerium für Soziales eingerichtet. Im Interesse der Bereit-
stellung von Hilfeangeboten für Kinder und Jugendliche mit psychischen Auffälligkeiten oder 
Störungen sind darüber hinaus diskussionswürdig:

• die Umsetzung des § 35 a Sozialgesetzbuch VIII in den örtlichen Jugendämtern;
• die Rolle des schulpsychologischen Dienstes; 
• die Ermöglichung einer gründlichen und zwingenden Leistungs- /Differenzialdiagnostik im Vor-

feld einer möglichen Behandlung von Teilleistungsstörungen; 
• die Konzipierung bereichsübergreifender intensivtherapeutischer Angebote zwischen Jugend-

hilfe, Psychiatrie und Schule.

20. Es kann zusammenfassend festgestellt werden, dass es keine Unterschiede bei der Lebens-
planung und bei den Zukunftszielen von behinderten wie nichtbehinderten Jugendlichen gibt. Der 
Wunsch nach Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ist stark ausgeprägt. Nach wie vor besteht ein 
hoher Aufklärungsbedarf über das Leben von Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen. 
Fehlende Akzeptanz ist oft auf Unkenntnis und Inkompetenz zurückzuführen. Deshalb sollten die 
Erfahrungen des Berichtes auch in die Erziehungsberatung von Eltern einfließen und dort thema-
tisiert werden.
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Die Ziele der Autorinnen waren es,

• Impulse zu geben für die Kinder- und Jugendpolitik sowie für die Behindertenpolitik in Sachsen;

• den Eltern behinderter Kinder und Jugendlicher zu helfen, mit den Anforderungen der Betreuung 
ihres besonderen Kindes zurecht zu kommen und dabei sowohl die Bedürfnisse des behinderten 
Kindes als auch die der nichtbehinderten Geschwister und ihrer eigenen Bedürfnisse bei der Gestal-
tung des Familienlebens hinreichend zu berücksichtigen;

• behinderte Kinder und Jugendliche zu unterstützen bei der Realisierung der Entwicklungsaufgaben 
in der Adoleszenz auf dem Wege zur Selbstbestimmung und Teilhabe. 

Diese Zielstellungen sind nach der Ansicht der Staatsregierung weitestgehend erreicht. Sie hofft, dass
Kommunal- und Landespolitiker, Mitarbeiter der Verwaltung und einschlägiger Verbände und Einrich-
tungen, Behindertenbeauftragte und Selbsthilfeorganisationen und selbstverständlich auch Familien
mit behinderten Kindern diese Untersuchungen zur Kenntnis nehmen und ihren Beitrag zu notwendi-
gen Veränderungen und Verbesserungen leisten.

ZUSAMMENFASSUNG DER STELLUNGNAHMEN ZUR STUDIE „LEBENSWELTEN BEHINDERTER KINDER UND JUGENDLICHER IN SACHSEN“
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Anhang 1
Investitionsprogramm für Menschen

mit Behinderungen im Freistaat Sachsen
1992 bis 2003
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Erläuterungen:

Während die Tabelle (siehe Kapitel 2 S. 18, 19) die Gesamtinvestitionsausgaben – gegliedert nach
Gebietskörperschaften, Regierungsbezirken und Freistaat - auflistet und die Quellen der Finanzierung
darstellt, sind im Anhang 1 die wesentlichen Investitionsobjekte benannt, die fertiggestellt sind bzw.
sich im Bau befinden (1). Weitere geplante und angezeigte Vorhaben wurden aus der am 10. Juni 2003
vorerst abgeschlossenen Prioritätenliste in diese Aufstellung übernommen (2), ohne dass damit im
Einzelfall schon Aussagen zur Realisierung und zum Realisierungszeitpunkt gemacht werden können.
Alle noch nicht begonnenen Vorhaben müssen weiterhin einer intensiven Prüfung der Prioritäten durch
Träger, Zuwendungsgeber und Kostenträger unterworfen werden. 

Bei den Angaben für die Wohnstätten wurde in Spalte 4 eine zusätzliche Kennzeichnung vorgenom-
men, um die Zielstellung dieser Baumassnahme genauer zu beschreiben. Dabei bedeutet:  

A – Abbau von Fehlbelegung/Enthospitalisierung; 

B – Abbau von Überbelegungen;

C – Schaffung fehlender regionaler Angebote;

D – Ersatz für nichtgeeignete vorhandene Gebäude.

Die vorrangige Zielstellung ergibt sich aus der Reihenfolge der Nennungen.

Beim Aufbau dieser neuen Wohnstätten für erwachsene Menschen wurde bei sehr vielen Projekten auf
eine differenzierte Binnenstruktur geachtet. In der Spalte „Kapazität“ ist deshalb eine entsprechende
Aufgliederung nach den drei in Sachsen üblichen Wohnangeboten vorgenommen worden, um diese
Differenzierung erkennbar zu machen. 

Im Gegensatz zum Neubau wird unter einem Umbau eine bauliche Veränderung verstanden, als deren
Ergebnis ein einem Neubau vergleichbares Gebäude entstanden ist. Unter Modernisierung sind alle
Maßnahmen zusammengefasst, die sich vorwiegend auf die Erhaltung oder die Verbesserung beste-
hender Bauwerke beziehen (insbesondere Dächer, Fassaden, Fenster, Fußböden, technische Gebäu-
deausstattung). Ausstattung meint den Ersatz der notwendigen mobilen Einrichtungsgegenstände und
Hilfsmittel. 

Verwendete Abkürzungen 

AWO = Arbeiterwohlfahrt Landesverband Sachsen e. V.

DRK = Deutsches Rotes Kreuz Landesverband Sachsen e. V.

DW = Diakonisches Werk der Ev. –Luth. Landeskirchen Sachsen e. V.

DPWV = Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband Landesverband Sachsen e. V.

LH = Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung e. V. Landesverband Sachsen

BPA = Bundesverband privater Alten- und Pflegeheime und ambulanter Dienste e. V.

K = Trägerschaft der Kommune (kein Spitzenverband) 

KV = Kreisverband 

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM)
Annaberg Lebenshilfewerk Annaberg e.V. DPWV Ersatzneubau 180

Wohnheim für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Annaberg Lebenshilfewerk Annaberg e.V. DPWV Neubau / A, C 32 / 8 / -

Familienentlastender Dienst, Kurzzeitbetreuung
Annaberg Lebenshilfewerk Annaberg e.V. DPWV Umbau 2

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Annaberg Lebenshilfewerk Annaberg e.V. DPWV Neubau 24
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ANHANG 1

Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Schwarzenberg Lebenshilfe Schwarzenberg DPWV Neubau 120

e.V.
Schneeberg Provitas Lebenshilfewerk DPWV Neubau 100/30*

gGmbH Schneeberg
Schneeberg Provitas Lebenshilfewerk DPWV Erweiterungsbau 60

gGmbH Schneeberg
Schlema Provitas Lebenshilfewerk DPWV Umbau/ 40

gGmbH Schneeberg Ausstattung
* WfbM-Plätze für chronisch psychisch Kranke

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Schneeberg Provitas Lebenshilfewerk DPWV Neubau 18

gGmbH Schneeberg

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2)  und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Schneeberg Provitas Lebenshilfewerk DPWV Neubau/D, B, C 33/12/-

gGmbH Schneeberg
Eibenstock Diakonisches Werk DW Neubau/D, B, C 21/-/14

Aue-Schwarzenberg e.V.
Schwarzenberg Lebenshilfe  Schwarzenberg DPWV Neubau/B, A, C 32/-/-

e.V.
Schlema Diakonisches Werk DW Neubau/D -/42/-

Aue-Schwarzenberg e.V.

Außenwohngruppen für Erwachsene
Schneeberg Provitas Lebenshilfewerk DPWV Ausstattung 16

gGmbH Schneeberg
Schneeberg, Provitas Lebenshilfewerk DPWV Ausstattung 3
Keilbergring gGmbH Schneeberg
Eibenstock Diakonisches Werk DW Umbau/D 19

Aue-Schwarzenberg e.V.

Heilpädagogische Kindertageseinrichtung
Aue Volkssolidarität DPWV Umbau 18

Aue - Schwarzenberg

Sozialpädiatrisches Zentrum
Aue Landkreis Aue-Schwarzenberg K Neubau

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Wohnheim für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2)  und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Johann- Erzgeb. BPA Neubau -/60/-
georgenstadt Krankenhausgesellschaft

Wohnheim für Kinder
Johann- Erzgeb. BPA Umbau 48
georgenstadt Krankenhausgesellschaft
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Großdrebnitz Lebenshilfe Bischofswerda e.V. DRK Umbau/Interim *
Bischofswerda Lebenshilfe Bischofswerda e.V. DRK Neubau 120
Bautzen Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Neubau 210
Kirschau Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Neubau 60
Bautzen Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Interim/

Ausstattung 
* Nachnutzung für Wohnheim mit interner Tagesstruktur geplant

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Bautzen Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Neubau 12

Großhennersdorf

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Bautzen Caritas Sozial Werk im Caritas Neubau/A, C 40/-/-

Bistum DD-Meißen e.V.
Gröditz Caritas Sozial Werk im Caritas Modernisierung

Bistum DD-Meißen e.V.
Puschwitz Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Modernisierung/

Interim
Bautzen Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Modernisierung
Bautzen Bautzen-Seidau Pflegeheim DW Neubau/A, D -/48/-

gGmbH
Bischofswerda DRK Bautzen e.V. DRK Neubau/A, C 38/-/-
Döberkitz Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Modernisierung/

Interim

Wohnheime für Kinder
Neukirch Kommune LRA Modernisierung 20
Bautzen, für Kommune LRA Ausstattung
Lernbehinderte

Frühförder- und Frühberatungsstelle, heilpädagogische Kindertageseinrichtung, 
Familienentlastender Dienst
Bautzen Oberlausitzer Lebens- und LH Neubau 28

Familienhilfe e.V.

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Werkstatt für behinderte Menschen - (WfbM)
Bischofswerda Lebenshilfe Bischofswerda e.V. DRK Neubau 30*
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Bischofswerda Lebenshilfe Bischofswerda e.V. DRK Neubau 12

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Döberkitz Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Neubau/Umbau 24/16/-
Stiebitz Bautzen-Seidau Pflegeheim DW Umbau 24/-/-

gGmbH
Kirschau Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Neubau 32/-/-
Bautzen Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Neubau 26/6/-
Großdrebnitz Lebenshilfe Bischofswerda e.V. DRK Neubau/Umbau -/24/-

Außenwohngruppe für Erwachsene
Döberkitz Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Umbau 8

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Chemnitz, Mau- Lebenshilfe Chemnitz e.V. DPWV Neubau 180
ersberger Str. 
Chemnitz, Zei- Stadtmission Chemnitz e.V. DW Umbau 90
ßigwaldstraße

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Chemnitz, Mau- Lebenshilfe Chemnitz e.V. DPWV Neubau 18
ersberger Str.

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Chemnitz, Am Heim gGmbH für Senioren u.
Wald bzw. Behinderte Chemnitz DPWV Umbau/D, C 32/-/-
Kaufmannstr. 
Chemnitz, Heim gGmbH für Senioren u. K Ausstattung,
Altendorf Behinderte Chemnitz Aufzug
Chemnitz, Pelz- Heim gGmbH für Senioren u. DPWV Interim
mühlenstraße Behinderte Chemnitz
Chemnitz Stadtmission Chemnitz e.V. DW Ausstattung
Chemnitz, Rem- Arbeiter-Samariter-Bund OV DPWV Umbau/A, C -/- /32
brandt-Straße Chemnitz und Umgebung e.V.

Außenwohngruppen für Erwachsene
Chemnitz, Gus- Heim gGmbH für Senioren u. K Ausstattung 15
tav-Adolf.Str. 5 Behinderte Chemnitz
Chemnitz, Ru- Heim gGmbH für Senioren u. K Ausstattung 2
dolf-Marck-Str. Behinderte Chemnitz
Chemnitz Heim gGmbH für Senioren u. K Ausstattung 7

Behinderte Chemnitz
Chemnitz, Heim gGmbH für Senioren u. K Ausstattung 8
Kanzlerstr. 60 Behinderte Chemnitz
Chemnitz, Lebenshilfe Chemnitz e.V. DPWV Ausstattung 5
Talstr. 52
Chemnitz, Lebenshilfe Chemnitz e.V. DPWV Ausstattung 4
Talstr. 62

Wohnheime für Kinder
Chemnitz, für Schulverwaltungsamt K Umbau/ 105
Körperbehin- Stadt Chemnitz Ausstattung
derte 
Chemnitz, Stadt Chemnitz (1992) K Teilmodernisier-
für Blinde jetzt Freistaat ung/ Ausstattung
Chemnitz, für Schulverwaltungsamt K Ausstattung 142
Sprach- und Stadt Chemnitz
Hörbehinderte 

Ganztagsbetreuung
Chemnitz, für Schulverwaltungsamt K Ausstattung 64
Sprach- und Stadt Chemnitz
Hörbehinderte 

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

Heilpädagogische Kindertageseinrichtungen
Chemnitz, Ka- Jugendamt Stadt Chemnitz K Umbau 30
tharinenstraße
Chemnitz, für Stadt Chemnitz (1992) K Modernisierung/ 25
blinde Mehr- jetzt Freistaat Ausstattung
fachbehinderte

Sozialpädiatrisches Zentrum
Chemnitz, Mar- Stadt Chemnitz K Ausstattung
kersdorfer Str.

Audiologisch-Phonatrisches Zentrum
Chemnitz, Mar- Stadt Chemnitz K Ausstattung
kersdorfer Str.

Sonstige Projekte
Bildungsstätte Landesverband der DPWV Ausstattung
"Haus Wunsch" Lebenshilfe Sachsen e.V. (Interim)
-Kändler
Gästehaus Landesverband der DPWV Umbau
Rabenstein Lebenshilfe Sachsen e.V.
Reha-Zentrum Internationaler Bund Modernisierung
für Blinde für Sozialarbeit
Geschäfts- und Landesverband der DPWV Modernisierung
Beratungsstelle Lebenshilfe Sachsen e.V.

Berufsbildungswerk
Chemnitz BBW f. Blinde und Seh- DPWV Umbau 160

behinderte Chemnitz gGmbH

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Chemnitz, Chr.- Stadtmission Chemnitz e.V. DW Neubau 150/30*
Wehner-Str. 
Chemnitz,  Verein für Körper- und DPWV Umbau 42
für Körper- Mehrfachbehinderte Chemnitz
behinderte u. Umgebung e.V.
Chemnitz, SFZ Chemnitz gGmbH DPWV Neubau 60
für Blinde
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Chemnitz, Chr.- Stadtmission Chemnitz e.V. DW Neubau 24
Wehner-Str. 
Chemnitz,  Verein für Körper- und DPWV Umbau 12
für Körper- Mehrfachbehinderte Chemnitz
behinderte u. Umgebung e.V.
Chemnitz,  SFZ Chemnitz gGmbH DPWV Neubau 12
für Blinde

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Chemnitz, für SFZ Chemnitz gGmbH DPWV Umbau 29/-/-
Blinde
Chemnitz, SFZ Chemnitz gGmbH DPWV Neubau 11/40/-
für Blinde
Chemnitz, Heim gGmbH für Senioren K Neubau 30/70/-
Altendorf und Behinderte Chemnitz

Außenwohngruppen für Erwachsene
Chemnitz, Pelz- Lebenshilfe Chemnitz e.V. DPWV Umbau 14
mühlenstr. 13

Wohnheime für Kinder
Chemnitz, für Stadt Chemnitz Kommune Umbau 80
Körperbehin-
derte
Chemnitz, Stadt Chemnitz Kommune Umbau 34
Parkstraße

Heilpädagogische Kindertageseinrichtung
Chemnitz, Kinder-, Jugend- und DPWV Umbau 50
Usti nad Labem Familienhilfe Chemnitz e.V.

Familienentlastender Dienst/Kurzzeitbetreuung
Chemnitz, Pelz- Lebenshilfe Chemnitz e.V. DPWV Umbau 6
mühlenstr. 11

Sonstige Projekte
Gehörlosenzent- Stadtverband der Gehörlosen DPWV Umbau
rum Chemnitz Chemnitz e.V.
Chemnitz, Vereinigung zur Förderung LH Umbau
Stadlerstr. autistischer Menschen 

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Oberlungwitz Lebenshilfewerk DPWV Neubau 120

Hohenstein-Ernstthal e.V.
Glauchau- Diakoniewerk Westsachsen DW Neubau 140
Niederlungwitz gGmbH
Hohenstein- Lebenshilfewerk DPWV Ausstattung
Ernstthal * Hohenstein-Ernstthal e.V.
Glauchau, Diakoniewerk Westsachsen DW Ausstattung 90
Außenstelle gGmbH
Erlensteig
* Außenstelle Lungwitzer Straße

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Glauchau, Ro- Diakoniewerk Westsachsen DW Neubau/A 24/24/-
bert-Koch-Str. gGmbH
Oberlungwitz, Lebenshilfewerk DPWV Umbau/C 24/6/-
Poststraße Hohenstein-Ernstthal e.V.
Glauchau, Plan- Diakoniewerk Westsachsen DW Umbau/B 20/-/-
tagenstraße 9 gGmbH
Glauchau, Plan- Diakoniewerk Westsachsen DW Modernisierung
tagenstraße 9 gGmbH

Frühförder- und Frühberatungsstelle
Limbach- Behindertenhilfe DPWV Ausstattung
Oberfrohna Limbach-Oberfrohna e.V.

Sonstige Projekte
Hohenstein- Diakoniewerk Westsachsen DW Ausstattung/
Ernstthal gGmbH Modernisierung
Ferienstätte 
Bethlehemstift

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Glauchau- Diakoniewerk Westsachsen DW Neubau 60/30 *
Niederlungwitz gGmbH
Oberlungwitz Lebenshilfewerk DPWV Neubau 30/30 *

Hohenstein-Ernstthal e.V.
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Glauchau Diakoniewerk Westsachsen DW Neubau 12

gGmbH

Wohnheim für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Oberlungwitz Lebenshilfewerk DPWV Neubau -/13*/-

Hohenstein-Ernstthal e.V.
* WH-Plätze für Menschen mit autistischem Syndrom

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Eilenburg AWO Markkleeberg AWO Neubau 120
Delitzsch Behindertenzentrum Kommune Neubau 120

Delitzsch gGmbH

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Eilenburg AWO Markkleeberg AWO Neubau 12
Delitzsch Behindertenzentrum Kommune Neubau 12

Delitzsch gGmbH

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Altscherbitz Volkssolidarität KV Leipziger DPWV Neu/Umbau/B, C 20/80*/-

Land/Muldental e.V. 
Altscherbitz Sächsisches Staatsministerium Freistaat Interim

für Soziales
Eilenburg Lebenshilfe e.V. Delitzsch DPWV Neubau/A, C 26/15/-
Delitzsch Behindertenzentrum Delitzsch 

gGmbH Kommune Neubau/C 28/-/15
Serbitz Behindertenzentrum Delitzsch Kommune Interim

gGmbH
* davon 14 Pl. für Verhaltensauffällige

Außenwohngruppen für Erwachsene
Eilenburg Lebenshilfe e.V. Delitzsch DPWV Umbau 8
Delitzsch Behindertenzentrum Delitzsch Kommune Ausstattung 6

gGmbH

Heilpädagogische Kindertageseinrichtung 
Delitzsch Behindertenzentrum Delitzsch Kommune Ausstattung 24

gGmbH

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Schkeuditz DW Innere Mission Leipzig e.V. DW Neubau 60/30*)
Delitzsch Behindertenzentrum Delitzsch Kommune Neubau 40

gGmbH
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Roßwein Diakoniewerk KV Döbeln e.V. DW Neubau/Umbau 100/50*)
Roßwein Diakoniewerk KV Döbeln e.V. DW Ausstattung
Hartha Diakoniewerk KV Döbeln e.V. DW Neubau 80
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

Förder- und Betreuungsgruppe an der WfbM
Roßwein Diakoniewerk KV Döbeln e.V. DW Umbau 6

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Hartha Lebenshilfe KV Döbeln e.V. DPWV Neubau/A, C 25/-/-
Döbeln Lebenshilfe KV Döbeln e.V. DPWV Neubau/A, C 24/- /16
Gersdorf Diakoniewerk KV Döbeln e.V. DW Umbau/A 29/-/12
Hochweitzschen SMS* Freistaat */ - Umbau/B, D 38/35/- 
* ab 01.01.04 "Die Brücke gGmbH"

Außenwohngruppen für Erwachsene
Döbeln, Lom- Lebenshilfe KV Döbeln e.V. DPWV Ausstattung 10
matzscher Str. 
Gersdorf, Diakoniewerk KV Döbeln e.V. DW Umbau 10
alter Gasthof

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM)
Hartha Diakoniewerk KV Döbeln e.V. DW Neubau 60

Förder- und Betreuungsgruppe an der WfbM
Roßwein Diakoniewerk KV Döbeln e.V. DW Neubau 6

Wohnheim für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Hartha Lebenshilfe KV Döbeln e.V. LH Neubau -/24/-

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Dresden - Ev.Behindertenhilfe DD DW Neubau 240
Weißig u. Umland gGmbH
Dresden - Ev.Behindertenhilfe DD DW Ausstattung
Weißig u. Umland gGmbH
Dresden - Lebenshilfe, DPWV Ausstattung 60
Blochmannstr. Ortsverband Dresden e.V.
Dresden - Lebenshilfe, DPWV Neubau 200
Schleswiger Str. Ortsverband Dresden e.V.
Dresden - Caritas Sozial Werk d. Bistums Caritas Umbau 60
Zschieren Dresden-Meißen
Dresden - Caritas Sozial Werk d. Bistums Caritas Neubau 100
Zschieren Dresden-Meißen
Dresden - Caritas Sozial Werk d. Bistums Caritas Ausstattung
Zschieren Dresden-Meißen

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Dresden - Lebenshilfe, DPWV Neubau 18
Schleswiger Str. Ortsverband Dresden e.V.
Dresden - Ev.Behindertenhilfe DD DW Neubau 24
Weißig u. Umland gGmbH

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Dresden - Luga AWO Sonnenstein gGmbH AWO Neubau/D, A -/42/-
Dresden - Lebenshilfe, DPWV Neubau/C 36/-/-
Gohlis Ortsverband Dresden e.V.
Dresden - Stadt Dresden K Neubau/B 24/-/-
Altleuben 10 
Haus C
Dresden - Caritas Sozial Werk d. Bistums Caritas Neubau/A, C 29*/11/-
Marienberger Dresden-Meißen
Straße 9
Dresden - Lebenshilfe, DPWV Modernisierung
Bautzner Ortsverband Dresden e.V.
Straße 173
Dresden - Stadtmission Dresden e.V. DW Neubau/Umbau
Mätzoldheim B, A, D 45/16/-
Dresden - Max- AWO Sonnenstein gGmbH AWO Neubau/A, C 10/-/32
Liebermann-
Straße, für Kör-
perbehinderte
Dresden - Stadt Dresden K Ausstattung
Altleuben 10  
Dresden - Caritas Sozial Werk d. Bistums Caritas Ausstattung
Bautzner Dresden-Meißen
Straße 175
Dresden - Lebenshilfe, DPWV Modernisierung
Bautzner Ortsverband Dresden e.V.
Straße 177
Dresden - AWO Sonnenstein gGmbH AWO Ausstattung/
Altenpflegeheim Interim
-Station für Kör-
perbehinderte
Dresden - Stadtmission Dresden e.V. DW Ausstattung/
Wohnheim Pniel Interim

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

Dresden - Stadt Dresden K Modernisierung
Altleuben 10 
Dach Haus H
* WH-Plätze für Menschen mit autistischen Syndrom

Außenwohngruppen für Erwachsene
Dresden Stadtmission Dresden e.V. DW Ausstattung 22
Dresden-Blase- Lebenshilfe, DPWV Ausstattung 10
witzer Str. 36 Ortsverband Dresden e.V.
Dresden-Blase- Lebenshilfe, 
witzer Str. Ortsverband Dresden e.V. DPWV Ausstattung 6
124-126

Wohnheime für Kinder
Dresden - AWO Pirna Sonnenstein AWO Neubau/D 55
Fischhausstr., gGmbH
für Körperbe-
hinderte
Dresden, für Stadt Dresden-Jugendamt K Ausstattung/
Körperbehin- Interim
derte 
Dresden-Georg- AWO Pirna Sonnenstein AWO Ausstattung/
Palitzsch-Str. gGmbH Interim
Dresden- Lebenshilfe, DPWV Modernisierung /
Bernhardtstr. Ortsverband Dresden e.V. Ausstattung
Dresden, für Stadt Dresden-Jugendamt K Ausstattung
Hörbehinderte
Dresden, für Stadt Dresden-Jugendamt K Ausstattung
Gehörlose
Dresden, für Stadt Dresden-Jugendamt K Ausstattung
Sprachbehin-
derte
Dresden - AWO Pirna Sonnenstein AWO Modernisierung/ 32
Prohliser Allee gGmbH Interim

Frühförder- und Frühberatungsstellen
Dresden - Ev.Behindertenhilfe DD DW Neubau
Holzhofgasse u. Umland gGmbH
Dresden - Win- Lebenshilfe, 
tergarten Str. Ortsverband Dresden e. V. DPWV Umbau

Heilpädagogische Kindertageseinrichtung 
Dresden - Win- Lebenshilfe, DPWV Umbau 34
tergartenstraße Ortsverband Dresden e.V.

Sozialpädiatrisches Zentrum
Dresden - Stadt Dresden K Umbau
Neustadt

Sonstige Projekte 
Bildungs- u. Lebenshilfe, DPWV Umbau
Freizeithaus Ortsverband Dresden e.V.
Gohlis 
"Alte Schule"
Werkstattladen- Ev.Behindertenhilfe DD DW Umbau
Diakonissenhaus u. Umland gGmbH
Begegnungs- LAGH Sachsen e.V. DPWV Umbau
stätte

ANHANG 1
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Berufsbildungswerk 
Dresden BBW Sachsen - Neubau/Umbau 376

Berufsförderungswerk
Dresden BFW Dresden - Neubau/Umbau 400

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Dresden - Stadt Dresden K Umbau 30
Altleuben 10
Dresden Caritassozialwerk d. Bistums Caritas Neubau 120

Dresden-Meißen
Dresden Ev.Behindertenhilfe DD DW Neubau 60 cpk

u. Umland gGmbH
Dresden Lebenshilfe DPWV Neubau 60 cpk

Ortsverband Dresden e.V.

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Dresden Caritassozialwerk d. Bistums Caritas Neubau 24

Dresden-Meißen

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Dresden - Lebenshilfe DPWV Neubau -/28/-
Stetzsch Ortsverband Dresden e.V.
Dresden - Stadt Dresden K Umbau 17/-/-
Altleuben 10 
Haus A
Dresden - Stadt Dresden K Umbau -/36/-
Altleuben 10 
Haus H
Dresden - Auf Lebenshilfe DPWV Umbau 13/-/-
dem Meisenberg Ortsverband Dresden e.V.
Dresden - Ev. Behindertenhilfe Dresden DW Neubau 24/12/-
Weißig und Umland gGmbH
Dresden - Stadt Dresden K Umbau -/24/-
Altleuben 10, 
Scheune

Wohnheime für Kinder
Dresden - Lebenshilfe DPWV Um- und Neubau 36
Berndhardtstr. Ortsverband Dresden e.V.
Dresden, für Stadt Dresden K Neubau 48
Sprachbehin-
derte

Ganztagsbetreuung
Dresden, für Stadt Dresden K Umbau 130
Sprachbehin-
derte

Familienentlastender Dienst
Dresden - Lebenshilfe DPWV Neubau 10
Bernhardstr. Ortsverband Dresden e.V.

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Freiberg Diak. Werk im Kirchenbezirk DW Neubau 180

Freiberg
Oederan Lebenshilfe KV Freiberg e.V. DPWV Neubau 120

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Freiberg Diak. Werk im Kirchenbezirk DW Umbau 24

Freiberg

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Flöha Lebenshilfe KV Freiberg e.V. DPWV Umbau/C 38/-/-
Freiberg Diak. Werk im Kirchenbezirk 

Freiberg DW Neubau/D, B 48/-/12

Heilpädagogische Kindertageseinrichtung
Freiberg Stadt Freiberg K Ausstattung 18

Integrative Kindertagesstätte
Lichtenberg Gemeinde Lichtenberg K Umbau 118

Sonstige Projekte
Freiberg, Re- "Regenbogenhaus" e.V. DW Umbau 19
genbogenhaus Freiberg
Übernachtungs-
u. Ferienstätte

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Wohnheim für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Hilbersdorf Landkreis Freiberg K Umbau 30/31/-

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Görlitz Gemeinnütziger Verein zur be- DPWV Neubau/Umbau 130

ruflichen u. lebenspraktischen 
Förderung Behinderter in 
Görlitz e.V.

Görlitz Gemeinnütziger Verein zur be- DPWV Ausstattung
ruflichen u. lebenspraktischen 
Förderung Behinderter in 
Görlitz e.V.

Förder- und Betreuungsgruppe an der WfbM
Görlitz Gemeinnütziger Verein zur be- DPWV Umbau 12

ruflichen u. lebenspraktischen 
Förderung Behinderter in 
Görlitz e.V.

Görlitz Gemeinnütziger Verein zur be- DPWV Ausstattung
ruflichen u. lebenspraktischen 
Förderung Behinderter in 
Görlitz e.V.

Wohnheim für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Görlitz Lebenshilfe Görlitz e.V. LH Neubau/A, C 33/15/-

Frühförder- und Frühberatungsstelle 
Görlitz Diakoniewerk Salem e.V. DW Umbau/Ausstattg.

Ganztagsbetreuung 
Görlitz, für Stadt Görlitz- Jugendamt K Ausstattung
Sprachbehin-
derte

Heilpädagogische Kindertagesreinrichtung 
Görlitz Diakoniewerk Salem e.V. DW Umbau/ 24

Ausstattung

Sozialpädiatrisches Zentrum 
Görlitz Städtisches Klinikum K Umbau/

Görlitz GmbH Ausstattung

Sonstige Projekte 
Görlitz Glaubenswerk G22 Körperbe- DW Neubau 56

hindertenwohngemeinschaft Woh-
e.V. nungen

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM)
Görlitz Gemeinnütziger Verein zur be- DPWV Neubau 90/40*)

ruflichen u. lebenspraktischen 
Förderung Behinderter in 
Görlitz e.V.

*) WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

ANHANG 1



STADT GÖRLITZ
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

Wohnheim für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3) 
Görlitz Lebenshilfe Görlitz e.V. LH Neubau 24/16/-

Außenwohngruppen für Erwachsene
Görlitz Caritasverband der Diözese Caritas Modernisierung, 14

Görlitz e.V. Ausstattung

ANHANG 1



STADT HOYERSWERDA

56

Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Hoyerswerda Lausitzer WfB gGmbH DPWV Neubau 60/60*)
Hoyerswerda Lausitzer WfB gGmbH DPWV Neubau 200
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Hoyerswerda, Stiftung Sozialwerk Lausitz DW Neubau/D 18/25/-
Helen Keller e.V.
Haus
Dörgenhausen Lebenshilfe RV Kamenz - DPWV Umbau/B, C 24/-/-

Hoyerswerda e.V.
Hoyerswerda Lausitzer WfB gGmbH DPWV Ausstattung
Dörgenhausen Lebenshilfe RV Kamenz - DPWV Neubau/B, C 32/-/-

Hoyerswerda e.V.

Außenwohngruppen für Erwachsene
Hoyerswerda Lausitzer WfB gGmbH DPWV Ausstattung 12

Wohnheime für Kinder
Hoyerswerda, Stadt Hoyerswerda K Ausstattung
für Körperbe-
hinderte
Hoyerswerda Stiftung Sozialwerk Lausitz DW Ausstattung/

e.V. Interim
Dörgenhausen Lebenshilfe Kamenz - DPWV Interim /

Hoyerswerda Ausstattung

Frühförder- und Frühberatungsstelle
Hoyerswerda Lebenshilfe Kamenz - DPWV Modernisierung

Hoyerswerda

Heilpädagogische Kindertageseinrichtung
Hoyerswerda Lebenshilfe Kamenz DPWV Umbau 32

-Hoyerswerda

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Hoyerswerda Lausitzer WfB gGmbH DPWV Neubau 24

Wohnheim für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Hoyerswerda Lausitzer WfB gGmbH DPWV Ersatzneubau 48/-/-

Wohnheim für Kinder
Hoyerswerda, Stadt Hoyerswerda K Umbau 83
für Körperbe-
hinderte

Ganztagsbetreuung
Hoyerswerda, Stadt Hoyerswerda K Umbau 40
für Körperbe-
hinderte

ANHANG 1



LANDKREIS KAMENZ
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Kamenz Caritas Sozial Werk Caritas Neubau 120
Panschwitz - Klosterstift St. Marienstern Caritas Neubau 60
Kuckau
Kleinwachau Epilepsiezentrum DW Neubau 130

Kleinwachau e.V.
Oßling Missionshof Lieske DW Umbau 55

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Radeberg Epilepsiezentrum DW Neubau 24

Kleinwachau e.V.

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Kleinwachau - Epilepsiezentrum DW Umbau/B 22/-/-
Berghaus Kleinwachau e.V.
Tobiasmühle - Epilepsiezentrum DW Neubau/B 34/-/-
Kleinwachau Kleinwachau e.V.
Schmeckwitz Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Umbau/

Dresden - Meißen e.V. Ausstattung/B 36/47/-
Oßling, Missionshof Lieske DW Modernisierung
OT Lieske
Kleinwachau - Epilepsiezentrum DW Umbau/B 24/-/-
Talhaus Kleinwachau e.V.
Kleinwachau - Epilepsiezentrum DW Modernisierung
Bodelschwing- Kleinwachau e.V.
haus
Kleinwachau - Epilepsiezentrum DW Modernisierung
Schadeberg- Kleinwachau e.V.
haus
Panschwitz - Klosterstift St. Marienstern Caritas Umbau/B 40/-/14
Kuckau
Oßling Lebenshilfe Kamenz - DPWV Neubau/A, D 34/-/-

Hoyerwerda e.V.
Arnsdorf Sächsisches Staatsministerium Freistaat Umbau/B -/- /45

für Soziales

Frühförder- und Frühberatungsstelle
Kamenz Lebenshilfe Kamenz / LH Modernisierung

Hoyerswerda e.V.

Ganztagsbetreuung
Radeberg, für AWO Ausstattung
Lernbehinderte 

Sonstiges
Radeberg, Taubblindendienst e.V. DW barrierefreie
Blindengarten Gestaltung
Kleinwachau, Epilepsiezentrum DW Modernisierung
Abwasser 1. BA Kleinwachau e.V.
Kleinwachau, Epilepsiezentrum DW Modernisierung
Wegebau Kleinwachau e.V.

ANHANG 1



LANDKREIS KAMENZ
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Panschwitz - Klosterstift St. Marienstern Caritas Umbau 22/17/-
Kuckau -
Anna-Haus
Kleinwachau - Epilepsiezentrum DW Umbau 24/-/-
Waldhaus Kleinwachau e.V.
Kleinwachau - Epilepsiezentrum DW Umbau -/38/-
Wiesenhaus Kleinwachau e.V.
Radeberg, für Taubblindendienst e.V. DW Neubau -/22/-
Taubblinde

Wohnheim für Kinder
Kleinwachau - Epilepsiezentrum DW Umbau 12
Wiesenhaus Kleinwachau e.V.

Sonstige Maßnahmen
Panschwitz - Klosterstift St. Marienstern Caritas Modernisierung
Kuckau, Küche Panschwitz-Kuckau
Kleinwachau Epilepsiezentrum DW Modernisierung
Abwasser 2. BA Kleinwachau e.V.

ANHANG 1



STADT LEIPZIG
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Leipzig, Innere Mission Leipzig e.V. DW Umbau 60
Demmeringstr.
Leipzig Innere Mission Leipzig e.V. DW Ausstattung
Leipzig, Innere Mission Leipzig e.V. DW Umbau 60
Roßmarktstraße
Leipzig, Ernst- Lebenshilfe Leipzig e.V. DPWV Neubau 240
Keil-Straße
Leipzig Lebenshilfe Leipzig e.V. DPWV Modernisierung
Leipzig Lebenshilfe Leipzig e.V. DPWV Ausstattung
Leipzig, Diakonische Leipziger gGmbH DW Umbau 160
Eichlerstraße
Leipzig, AWOSenioren- und Sozialzent- AWO Neubau 240
Braunstraße rum gGmbH Sachsen-West
Leipzig AWOSenioren- und Sozialzent- AWO Ausstattung

rum gGmbH Sachsen-West
Leipzig, Prager- Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Neubau 120
str. "St.Michael" Dresden-Meißen e.V.
Leipzig Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Ausstattung

Dresden-Meißen e.V.

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Leipzig, Roß- Innere Mission Leipzig e.V. DW Ausstattung 6
marktstraße
Leipzig, AWOSenioren- und Sozialzent- AWO Neubau 24
Braunstraße rum gGmbH Sachsen-West
Leipzig, Diakonische Leipziger gGmbH DW Ausstattung 12
Eichlerstraße

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege
(Art. 52 SGB XI) (3)
Leipzig, Lebenshilfe Leipzig e.V. DPWV Brandschutz
Rosenweg
Leipzig, Erich- Lebenshilfe Leipzig e.V. DPWV Modernisierung
Zeigner-Str.
Leipzig, Erich- Lebenshilfe Leipzig e.V. DPWV Umbau/B 40/-/-
Zeigner-Str.
Leipzig, Innere Mission Leipzig e.V. DW Umbau/B 24/34/-
Arndtstraße
Leipzig, Innere Mission Leipzig e.V. DW Umbau/A, C 7/30/-
Nieritzstraße
Leipzig, Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Neubau/D 32/10/-
Löbauer Straße Dresden-Meißen e.V.
Leipzig, Prager- Humanitas Leipzig e.V. DPWV Neubau/C 14/28/-
straße, für Kör-
perbehinderte
Leipzig, Erich- Stadt Leipzig K Modernisierung/ 
Zeigner-Str. Ausstattung
Leipzig, Bor- Stadt Leipzig K Umbau/B 16/-/-
naische Straße
Leipzig, Grünau DRK KV Leipzig e. V. DRK Umbau/A, C 32/-/15
Leipzig, Schild- Schloss Schönfeld e.V. DPWV Modernisierung
berger Weg

ANHANG 1



STADT LEIPZIG
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ANHANG 1

Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

Außenwohngruppen für Erwachsene 
Leipzig, DRK KV Leipzig e.V. DRK Ausstattung 7
Ratzelstraße

Leipzig, Karl- Lebenshilfe Leipzig e.V. DPWV Ausstattung 4
Tauchnitz-Str.

Leipzig, Lebenshilfe Leipzig e.V. DPWV Ausstattung 9
Alte Salzstr.

Leipzig, Georg- Stadt Leipzig K Ausstattung 6
Schumann-Str.

Leipzig, Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Ausstattung 7
Kochstraße Dresden-Meißen e.V. 

Wohnheime für Kinder
Leipzig, Innere Mission Leipzig e.V. DW Umbau 38
Scheffelstraße
Leipzig, Seh- Stadt Leipzig K Ausstattung 30
behinderte
Leipzig, Nep- Stadt Leipzig K Modernisierung/ 32
tunweg - mehrf. Interim
Behinderte
Leipzig, Stadt Leipzig K Ausstattung/ 25
Martinheim Interim
Leipzig, Sprach- Stadt Leipzig K Ausstattung 80
behinderte
Leipzig, Körper- Humanitas Leipzig e.V. DPWV Modernisierung 55
behinderte

Heilpädagogische Kindertageseinrichtungen
Leipzig. Sprach- Stadt Leipzig K Ausstattung 33
behinderte 
Leipzig - Stadt Leipzig K Ausstattung 9
Sehbehinderte 

Ganztagsbetreuung
Leipzig, Seh- Stadt Leipzig K Ausstattung 44
behinderte 
Leipzig, Sprach- Stadt Leipzig K Ausstattung 167
behinderte

Frühförder- und Frühberatungsstellen
Leipzig Humanitas e.V. Leipzig DPWV Ausstattung
Leipzig Frühe Hilfe f. beh. u. entw.- DPWV Neubau

gestörte Kinder Leipzig e.V.

Sozialpädiatrisches Zentrum
Leipzig Frühe Hilfe f. beh. u. entw.- DPWV Interim

gestörte Kinder Leipzig e.V.
Frühe Hilfe f. beh. u. entw.- DPWV Neubau/Umbau
gestörte Kinder Leipzig e.V.

Berufsbildungswerk für Hörbehinderte und Sprachbehinderte
Leipzig Berufsbildungswerk Leipzig DW Neubau 286

gGmbH



STADT LEIPZIG
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

Sonstiges 
Leipzig, Begeg- Behindertenverband Bau und 
nungsstätte Leipzig e.V. Ausstattung
Elsterstausee
Leipzig, Betreu- Landesverband der Körper- Ausstattung 4
tes Wohnen, und Mehrfachbehinderten
Dieskanstraße 

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Leipzig, Körper- Diakonische Leipziger gGmbH DW Ausstattung 20
behinderte
Leipzig Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Neubau 60

Dresden-Meißen e.V.

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Leipzig Diakonische Leipziger gGmbH DW Neubau 12
Leipzig, Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Neubau 24
Prager Str. Dresden-Meißen e.V.
Leipzig, Lebenshilfe Leipzig e.V. DPWV Neubau 12
Ernst-Keil-Str.

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege
(Art. 52 SGB XI) (3)
Leipzig, Böhlitz- Lebenshilfe Leipzig e.V. DPWV Neubau 11/25/-
Ehrenberg
Leipzig, Rosen- Lebenshilfe Leipzig e.V. DPWV Neubau 9/23/-
weg
Leipzig, AWOSenioren- und Sozialzent- AWO Umbau 30/15/-
Oelsnitzer Str. rum gGmbH Sachsen-West
Leipzig, Schild- Schloß Schönfeld e.V. DPWV Umbau 38/18/-
berger Weg
Leipzig, Nordost Stadt Leipzig K Neubau 44/-/-
Leipzig - Dölitz Stadt Leipzig K Neubau 40/-/-
Leipzig, Diakonische Leipziger gGmbH DW Neubau 42/-/-
Dauthestraße

Wohnheime für Kinder
Leipzig, Stadt Leipzig K Neubau 40
Dahlienstraße
Leipzig, Stadt Leipzig K Neubau 32
Am Kirschberg
Leipzig, Körper- Humanitas DPWV Umbau 40
behinderte
Leipzig, Sprach- Stadt Leipzig K Neubau 40
behinderte

ANHANG 1

Berufsförderungswerk
Leipzig Berufsförderungswerk Leipzig - Neubau 400

gGmbH



LANDKREIS LEIPZIGER LAND

62

Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Geithain DRK Kreisverband Geithain e.V. DRK Neubau 90
Borna Lebenshilfe KV Leipziger DPWV Neubau 135

Land e.V.
Borna Lebenshilfe KV Leipziger DPWV Interim

Land e.V.
Geithain DRK Kreisverband Geithain e.V. DRK Ausstattung
Geithain DRK Kreisverband Geithain e.V. DRK Neubau 120

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Geithain DRK Kreisverband Geithain e.V. DRK Neubau 18

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Borna - Lebenshilfe KV Leipziger DPWV Um/Neubau/ 34/-/12
Wettinstraße Land e.V. D, A, C
Störmthal DW Innere Mission Leipzig e.V. DW Interim
Kohren - Sahlis DRK Kreisverband Geithain e.V. DRK Umbau/B 30/45/-
Borna Lebenshilfe KV Leipziger DPWV Modernisierung/

Land e.V. Interim

Außenwohngruppen für Erwachsene
Borna, Lebenshilfe KV Leipziger DPWV Umbau, 16
Wettinstraße Land e.V. Ausstattung
Kohren - Sahlis DRK Kreisverband Geithain e.V. DRK Ausstattung 7

Sonstige Projekte
Frohburg - Be- DRK Kreisverband Geithain e.V. DRK Umbau 15
treutes Wohnen

2. Geplante und angezeigte Einrichtungen

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Markkleeberg AWO Markkleeberg gGmbH AWO Neubau 120
Borna Lebenshilfe Borna e.V. DPWV Neubau 90

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Markkleeberg AWO Markkleeberg gGmbH AWO Neubau 12
Borna Lebenshilfe Borna e.V. DPWV Neubau 12

Wohnheim für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Markkleeberg DW Innere Mission Leipzig e.V. DW Neubau 24/24/-

ANHANG 1



LANDKREIS LÖBAU-ZITTAU
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Großhenners- Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Neubau 120
dorf
Zittau Zittauer Werkstätten gGmbH DPWV Neubau 60/30*
Herrnhut Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Neubau 90/30*
Löbau Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Neubau 280
Schlegel Klosterstift St. Marienthal Caritas Neubau 30

Ostritz
Zittau Lebenshilfe e.V. KV Zittau DPWV Neubau 120
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Zittau Zittauer Werkstätten gGmbH DPWV Neubau 12
Löbau Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Neubau 18

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Oppach Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Neubau/D, B 35/7/-
Herrnhut, Chris- Herrnhuter Diakonie - DW Umbau/B 25/-/-
tian-David-Str. Evangelische Brüder-Unität
Löbau AWO KV  Oberlausitz  e.V. AWO Neubau/A, B 37/38/-
Zittau Lebenshilfe KV Zittau e.V. LH Neubau /A, D, C 40/-/-
Großhenners- Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Umbau/B 51/-/-
dorf - Ruth-
Kittner-Haus
Schlegel Kloster St. Marienthal Ostritz Caritas Umbau/B 20/-/-
Großhenners- Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Umbau/B 24/-/-
dorf - 3. OG
Kemnitz Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Umbau/B 30/-/-
Schlegel Kloster St. Marienthal Ostritz Caritas Neubau/D 40/-/-
Schlegel Kloster St. Marienthal Ostritz Caritas Umbau/B 4/-/-
Herrnhut, Herrnhuter Diakonie - DW Umbau/B 17/-/-
Zittauer Str. Evangelische Brüder-Unität
Berthelsdorf Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Umbau/B 36/-/-
Niederoderwitz Lebenshilfe e. V. KV Zittau LH Modernisierung, 

Ausstattung
Großschweid- Sächsisches Staatsministerium Freistaat Umbau/B -/- /34
nitz für Soziales
Großschweid- Sächsisches Staatsministerium Freistaat Umbau/A 24/-/-
nitz, Anna- für Soziales
Gertrud-Stift

Außenwohngruppen für Erwachsene
Löbau AWO KV, Oberlausitz e.V. AWO Ausstattung 12
Zittau Lebenshilfe KV Zittau e.V. DW Ausstattung 8

ANHANG 1
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Wohnheime für Kinder
Herrnhut Herrnhuter Diakonie - DW Umbau/B 51

Evangelische Brüder-Unität
Herrnhut Herrnhuter Diakonie - DW Modernisierung

Evangelische Brüder-Unität
Großhenners- Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Modernisierung/
dorf Ausstattung

Heilpädagogische Kindertageseinrichtungen
Löbau Diakoniewerk Löbau e.V. DW Umbau/ 35

Ausstattung

Sonstige Projekte 
Berthelsdorf, Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Umbau vorhan-
Tagesstruktur dener Räume
Großhenners- Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Umbau 12
dorf, Tages-
struktur
Großhenners- Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Dach, Fenster, Elt,
dorf - Katha- Abwasser
rinenhof
Großhenners- Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Umbau
dorf - Ewald-
Melzer-Heim
Herrnhut, Herrnhuter Diakonie - DW Umbau
Küche Evangelische Brüder-Unität
Betreutes Woh- Stadtverwaltung Olbersdorf K Neubau 27
nen Olbersdorf Wohngn.

WfB-Küche Kloster St. Marienthal Ostritz Caritas Modernisierung, 
Marienthal Ausstattung

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM)
Zittau Lebenshilfe KV Zittau e.V. DPWV Neubau 48*
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke und chronisch mehrfachgeschädigte 

Abhängigkeitskranke

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege
(Art. 52 SGB XI) (3)

Berthelsdorf Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Umbau -/20/-
Obercunners- Arbeiter-Samariter-Bund Löbau DPWV Neubau/Umbau 36/31/-
dorf
Beiersdorf Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Umbau -/21/-
"Tannenhof"
Großhenners- Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Umbau - /44/-
dorf "Haus an 
der Buche"
Kemnitz Diakoniewerk Oberlausitz e.V. DW Umbau 24/11/-

Außenwohngruppe für Erwachsene
Löbau AWO KV Oberlausitz e.V. AWO Neubau 12

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM)
Meißen DRK Landesverband Dresden DRK Neubau 150

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Meißen DRK Landesverband Dresden DRK Neubau 12

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Meißen Lebenshilfe Kreisvereinigung DPWV Neubau/A, C 27/12/-

Meißen e.V.
Coswig MEISOP gGmbH/ K Neubau/A -/48/-

Landkreis Meißen
Radebeul Ev.Beh.hilfe Dresden u. DW Ausstattung

Umland gGmbH

Außenwohngruppen für Erwachsene
Meißen Lebenshilfe Kreisvereinigung DPWV Ausstattung 18

Meißen e.V.

Ganztagsbetreuung
Radebeul, Arbeiter-Samariter-Bund DPWV Ausstattung
Lernbehinderte

Heim für Kinder 
Radebeul Trägerwerk soziale Dienste DPWV Neubau/D, A, C 34

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Coswig MEISOP gGmbH/ K Neubau 30

Landkreis Meißen
Radebeul Lebenshilfe Dresden DPWV Neubau 120
Meißen DRK Landesverband Dresden DRK Neubau 30*
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Radebeul Lebenshilfe Dresden DPWV Neubau 18

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Radebeul Ev. Behindertenhilfe Dresden  DW Neubau 32/-/-

u. Umland gGmbH
Meißen - Lebenshilfe Kreisvereinigung DPWV Umbau 46/-/-
Fürstenberg Meißen e.V.

Heilpädagogische Kindertageseinrichtung
Meißen Lebenshilfe Kreisvereinigung DPWV Umbau 20

Meißen e.V.

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Marienberg Lebenshilfewerk MEK e.V. DPWV Neubau 90/30 *
Olbernhau Lebenshilfewerk MEK e.V. DPWV Umbau 70
Waldkirchen Stadtmission Chemnitz e.V. DW Neubau 80
Olbernhau Lebenshilfswerk MEK  e.V. DPWV Ausstattung
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke 

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Marienberg Lebenshilfewerk MEK e.V. DPWV Neubau 12
Olbernhau Lebenshilfewerk MEK e.V. DPWV Umbau 6

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege
(Art. 52 SGB XI) (3)
Waldkirchen Stadtmission Chemnitz e.V. DW Modernisierung 9/-/-
Marienberg Lebenshilfewerk MEK e.V. DPWV Ausstattung 16/-/-
Olbernhau Lebenshilfewerk MEK e.V. DW Neubau/A, C 34/-/- 

2. Geplante und angezeigte Einrichtungen

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Waldkirchen, Stadtmission Chemnitz e.V. DW Neubau 40/-/-
Wichernhaus

Förder- und Betreuungsgruppe an der WfbM
Waldkirchen, Stadtmission Chemnitz e.V. DW Umbau 8
Wichernhaus

ANHANG 1



LANDKREIS MITTWEIDA
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Burgstädt, Stadtmission Chemnitz e.V. DW Neubau 150
Hessenheide
Mittweida Lebenshilfe KV Mittweida e. V. DPWV Neubau 140
Hartmannsdorf Stadtmission Chemnitz e.V. DW Umbau 30 *
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Burgstädt, Stadtmission Chemnitz e.V. DW Neubau 18
Hessenheide

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Mittweida Arbeiterwohlfahrt AWO Neubau/D, C 29/-/15

Südsachsen gGmbH
Mittweida Arbeiterwohlfahrt AWO Interim

Südsachsen gGmbH 
Hartmannsdorf Stadtmission Chemnitz e.V. DW Neubau/A, C 32/-/15
Königsfeld Diakonisches Werk im DW Neubau/A, C 35/-/15

Kirchenbezirk Rochlitz e.V.
Rochsburg Blinden- und Sehbehinderten- DPWV Neubau/C -/- /60

verband Sachsen e.V.

Sonstige Projekte
Burgstädt Don Bosco Jugend - Werk Caritas Umbau 270

gGmbH Sachsen
Rochsburg Blinden- und Sehbehinderten- DPWV Umbau 19
"Haus Riedrich", verband Sachsen e.V.
Schulungs- 
und Ferienstätte
Mittweida Verein z. Förderung berufl. Modernisierung

Bildung Mittweida 

2. Geplante und angezeigte Einrichtungen

Außenwohngruppe für Erwachsene
Königsfeld Diakonisches Werk im DW Umbau 11

Kirchenbezirk Rochlitz e.V.

ANHANG 1



LANDKREIS MULDENTALKREIS
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Panitzsch Innere Mission Leipzig e.V. DW Neubau 120
Grimma AWO Sen. + Sozialzentrum AWO Neubau 120/24*)

gGmbH Sachsen-West
Wurzen AWO Sen. + Sozialzentrum AWO Neubau 120

gGmbH Sachsen-West
Wurzen AWO Sen. + Sozialzentrum AWO Modernisierung/ 

gGmbH Sachsen-West Ausstattung
Grimma AWO Sen. + Sozialzentrum AWO Umbau 35 

gGmbH Sachsen-West
Borsdorf Innere Mission Leipzig e.V. DW Ausstattung
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Grimma AWO Sen.+ Sozialzentrum AWO Neubau 12

gGmbH Sachsen-West

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege
(Art. 52 SGB XI) (3)

Naunhof Lebenshilfe Grimma LH Neubau/A, C 24/12/-
Grimma AWO Sen. + Sozialzentrum AWO Neubau/B, C 33/19/- 

gGmbH Sachsen-West
Grimma AWO Sen. + Sozialzentrum AWO Modernisierung

gGmbH Sachsen-West
Borsdorf Innere Mission Leipzig e.V. DW Neubau/B - /34/-
Borsdorf Innere Mission Leipzig e.V. DW Neubau/B 48/-/-
Borsdorf Innere Mission Leipzig e.V. DW Modernisierung/ 

Ausstattung
Hohburg Herrnhuter Diakonie DW Neu/Umbau/ 18/12/-

A, B, C
Panitzsch Innere Mission Leipzig e.V. DW Neubau/A 38/-/-
Wurzen AWO Sen. + Sozialzentrum AWO Modernisierung/

gGmbH Sachsen-West Interim

Außenwohngruppen für Erwachsene
Borsdorf Innere Mission Leipzig e.V. DW Ausstattung 8
Wurzen AWO Sen. + Sozialzentrum AWO Ausstattung 6

gGmbH Sachsen-West
Grimma AWO Sen. + Sozialzentrum AWO Ausstattung 11

gGmbH Sachsen-West

Integrative Kindertageseinrichtung
Zschadraß Diakoniewerk Zschadraß DW Modernisierung

ANHANG 1



LANDKREIS MULDENTALKREIS
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

2. Geplante und angezeigte Einrichtungen

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Wurzen AWO Sen. + Sozialzentrum AWO Neubau 30

gGmbH Sachsen-West
Grimma AWO Sen. + Sozialzentrum AWO Neubau 30

gGmbH Sachsen-West

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Wurzen AWO Sen. + Sozialzentrum AWO Neubau 12

gGmbH Sachsen-West

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Wurzen AWO Sen. + Sozialzentrum AWO Neubau 24/8/-

gGmbH Sachsen-West
Zschadraß Diakoniewerk Zschadraß DW Umbau -/39/-
Haus 35 c gGmbH
Borsdorf Diakon. Werk d. Inneren DW Neubau -/34/-

Mission Leipzig e.V.

ANHANG 1



LANDKREIS NIEDERSCHLESISCHER OBERLAUSITZKREIS
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Rothenburg Stiftung Martinshof DW Umbau 45

Rothenburg Diakoniewerk
Rothenburg Stiftung Martinshof DW Ausstattung

Rothenburg Diakoniewerk
Rothenburg Stiftung Martinshof DW Umbau 32

Rothenburg Diakoniewerk
Weißwasser Niederschles. Werkstätten DW Neubau 120

Weißwasser gGmbH
Niesky Stiftung Martinshof DW Neubau 120

Rothenburg Diakoniewerk
Bad Muskau Niederschles. Werkstätten DW Umbau 40* 

Weißwasser gGmbH
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke 

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Weißwasser Lebenshilfe Weißwasser e.V. DW Neubau 12
Weißwasser Lebenshilfe Weißwasser e.V. DW Ausstattung
Niesky Stiftung Martinshof DW Ausstattung 5

Rothenburg Diakoniewerk

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege
(Art. 52 SGB XI) (3)

Rothenburg - Stiftung Martinshof 
Wilhelmshof Rothenburg Diakoniewerk DW Umbau/B, C - /42*/- 
Weißwasser - Stiftung Martinshof DW Neubau/A, C 36/-/-
Christall Rothenburg Diakoniewerk
Rothenburg - Stiftung Martinshof DW Neu-/Umbau/B 28/-/-
Bodelschwing- Rothenburg Diakoniewerk
haus
Rothenburg - Stiftung Martinshof DW Neubau/D, B 32/-/18
Zinzendorfhaus Rothenburg Diakoniewerk
Niesky Stiftung Martinshof DW Umbau/B, C 60/-/-

Rothenburg Diakoniewerk
Sohland a. R. Martinsstift e.V. Sohland a. R. DW Modernisierung 19/34/-
Meuselwitz / Lebenshilfe Görlitz LH Modernisierung/ 18/16/-
Goßwitz Interim
Rothenburg - Stiftung Martinshof DW Ausstattung
Lodenau Rothenburg Diakoniewerk
Rothenburg - Stiftung Martinshof DW Modernisierung
Brüderhaus Rothenburg Diakoniewerk
Rothenburg Orthopädische Klinik DW Neubau/C, A -/- /36

M-U-Haus gGmbH
* davon 12 Plätze für Verhaltensauffällige

Frühförder- und Frühberatungsstelle
Weißwasser Lebenshilfe Weißwasser e.V. DW Ausstattung

Heilpädagogische Kindertagesstätte
Weißwasser Lebenshilfe Weißwasser e.V. DW Ausstattung/ 26

Sanierg.

ANHANG 1



LANDKREIS NIEDERSCHLESISCHER OBERLAUSITZKREIS
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

Sonstige Projekte 
Rothenburg - Stiftung Martinshof DW Neubau
Küche Rothenburg Diakoniewerk
Rietschen - Diakonissenanstalt Emmaus DW Ausstattung
Internat Niesky

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Heilpädagogische Kindertageseinrichtung
Weißwasser Lebenshilfe Weißwasser e.V. DW Umbau 26

ANHANG 1



STADT PLAUEN
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM)
Plauen Lebenshilfe Plauen gGmbH DPWV Neubau 180

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Plauen, Gemeinn. Senioren- und K Neubau/D            38/29/15
Kauschwitz Behindertenwohnstätten des 

Vogtlandkreises gGmbH
Plauen, Lebenshilfe Plauen gGmbH DPWV Modernisierung 37/-/-
Albertplatz

Außenwohngruppen für Erwachsene
Plauen Lebenshilfe Plauen gGmbH DPWV Ausstattung 13
Plauen, Karlstr. Lebenshilfe Plauen gGmbH DPWV Ausstattung 6

ANHANG 1



LANDKREIS RIESA-GROßENHAIN
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Riesa Lebenshilfe Riesa e.V. LH Neubau 60
Spansberg Gemeindediakonie DW Interim

Nauwalde-Spansberg e.V.
Großenhain Alten- u. Behindertenhilfe DW Neubau 120

der Diakonie Großenhain e.V.
Großenhain Alten- u. Behindertenhilfe DW Ausstattung

der Diakonie Großenhain e.V.
Riesa Lebenshilfe Riesa e.V. LH Neubau 150
Riesa Lebenshilfe Riesa e.V. LH Neubau 30*
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke 

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Riesa Lebenshilfe Riesa e.V. LH Neubau 12

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Strehla Soziale Dienste Strehla gGmbH K Neubau/A, C -/27/-
Wülknitz OT Landkreis Riesa-Großenhain K Neu-/Umbau/B, D -/32/-
Heidehäuser
Großenhain Alten- und Behindertenhilfe DW Modernisierung 8/-/-

Diakonie Großenhain
Riesa Lebenshilfe Riesa e.V. LH Umbau/C 24/-/-
Riesa Lebenshilfe Riesa e.V. LH Umbau/C 33/-/-
Großenhain Lebenshilfe Großenhain e.V. DPWV Neubau/C, A, B 35/-/ -

Außenwohngruppen für Erwachsene
Riesa Lebenshilfe Riesa e.V. LH Neubau 12

Ambulante Dienste/Kurzzeitbetreuung
Großenhain Lebenshilfe Großenhain e.V. DPWV Neubau 3

Frühförder- und Frühberatungsstelle
Riesa Landkreis Riesa-Großenhain K Neubau

Sozialpädiatrisches Zentrum
Riesa Landkreis Riesa-Großenhain K Neubau

2. Geplante und angezeigte Einrichtungen

Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM)
Großenhain Alten- u. Behindertenhilfe DW Neubau 48/30*

der Diakonie Großenhain e.V.
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Großenhain Alten- u. Behindertenhilfe DW Neubau 12

der Diakonie Großenhain e.V.
Großenhain Lebenshilfe Großenhain e.V. DPWV Umbau 12

Außenwohngruppe für Erwachsene
Großenhain Lebenshilfe Großenhain e.V. DPWV Umbau 9

ANHANG 1



LANDKREIS SÄCHSISCHE SCHWEIZ
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Dohna Gut Gamig e.V. DW Umbau 60*
Pirna AWO Sonnenstein gGmbH AWO Neubau 180
Pirna AWO Sonnenstein gGmbH AWO Ausstattung
Neustadt Lebenshilfe Pirna-Sebnitz e.V. DPWV Neubau 120
Eschdorf Dorfgemeinschaft Dittersbach DPWV Ausstattung 30

gGmbH
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke 

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege
(Art. 52 SGB XI) (3)

Lohmen Lebenshilfe Pirna-Sebnitz e.V. DPWV Neubau/D, A 17/25/-
Neustadt Lebenshilfe Pirna-Sebnitz e.V. DPWV Neubau/D, A 34/-/15
Graupa - Dorfgemeinschaft Dittersbach DPWV Ausstattung 18/-/-
Ottihof gGmbH
Pirna-Neundorf Lebenshilfe Pirna-Sebnitz e.V. DPWV Neubau/A, D 28/-/12
Pirna - Otto- AWO Sonnenstein gGmbH AWO Neubau/D, A 40/-/-
Walther-Str.

Wohnheime für Kinder
Pirna AWO Sonnenstein gGmbH AWO Neubau/A, C 32
Graupa Dresdner Initiative anthropo- DPWV Neubau/C 34

sophische Heilpädagogik e.V.
Graupa Dresdner Initiative anthropo- DPWV Ausstattung

sophische Heilpädagogik e.V.

Heilpädagogische Kindertageseinrichtung
Heidenau VdK Sachsen e.V. DPWV Ausstattung

Sonstige Projekte 
Pirna - Copitz - Kirchgemeinde Pirna-Copitz DW Neubau
Begegnungs-
stätte
Pirna - Begeg- Stadt Pirna Kommune Umbau
nungsstätte

2. Geplante und angezeigte Vorhaben

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Dittersbach Dorfgemeinschaft Dittersbach DPWV Neubau 60

gGmbH
Neustadt Lebenshilfe Pirna-Sebnitz e.V. DPWV Neubau 30*
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Neustadt Lebenshilfe Pirna/Sebnitz DPWV Neubau 12
Pirna AWO Sonnenstein gGmbH AWO Umbau 18

Wohnheim für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Dittersbach Dorfgemeinschaft Dittersbach DPWV Neubau 48/16/-

gGmbH

ANHANG 1



LANDKREIS STOLLBERG

75

Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Burkhardtsdorf Lebenshilfe Chemnitz e.V. DPWV Umbau 90
Burkhardtsdorf Lebenshilfe Chemnitz e.V. DPWV Ausstattung
Stollberg Stollberger Lebenshilfe gGmbH DPWV Neubau 120
Stollberg Stollberger Lebenshilfe gGmbH DPWV Ausstattung
Thalheim Stollberger Lebenshilfe gGmbH DPWV Umbau 30
Außenstelle Nie- Stollberger Lebenshilfe gGmbH DPWV Ausstattung
derwürschnitz

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Stollberg Stollberger Lebenshilfe gGmbH DPWV Neubau 12

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege
(Art. 52 SGB XI) (3)

Hohndorf Theodor Fliedner Werk Sachsen DW Neubau/A, C 18/32/- 
Thalheim Stollberger Lebenshilfe gGmbH LH Umbau/A, C 28/-/-

Außenwohngruppe für Erwachsene
Thalheim Stollberger Lebenshilfe gGmbH DPWV Ausstattung 6

Frühförder- und Frühberatungsstelle, ambulaner Dienst, Kurzzeitbetreuung  
Neuoelsnitz Stollberger Lebenshilfe gGmbH DPWV Umbau 4

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Stollberg Stollberger Lebenshilfe gGmbH DPWV Neubau 80
Stollberg, Stollberger Lebenshilfe gGmbH DPWV Neubau 40*)
Außenstelle 
Jahnsdorfer Str. 
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

ANHANG 1



LANDKREIS TORGAU-OSCHATZ
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Torgau, Aueweg Lebenshilfe Torgau e.V. DPWV Neubau 150
Torgau Lebenshilfe Torgau e.V. DPWV Ausstattung
Torgau, Aueweg Lebenshilfe Torgau e.V. DPWV Neubau 30*
Oschatz Lebenshilfe e.V. RV Oschatz LH Neubau 120
Wermsdorf Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Umbau 30

Dresden-Meißen e.V.
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke 

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Torgau Lebenshilfe Torgau e.V. DPWV Neubau 12

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Oschatz, Lebenshilfe e.V. RV Oschatz LH Neubau/C -/12*) / -
Am Thalgut
Oschatz, Hein- Lebenshilfe e.V. RV Oschatz LH Neubau/A 24/-/12
rich-Heine-Str.
Oschatz, Frei- Lebenshilfe e.V. RV Oschatz LH Umbau/B 16/-/-
herr-v.-Stein 6a
Torgau, Lebenshilfe Torgau e.V. LH Umbau/ 24/-/-
Dahlener-Str. 10 Ausstattung/C
Oschatz, Freih- Lebenshilfe e.V. RV Oschatz LH Umbau/B 16/-/-
err-v.-Stein 11
Torgau Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Neubau/D, C 32/-/-

Dresden-Meißen e.V.
Oschatz, Frei- Lebenshilfe e.V. RV Oschatz LH Umbau/B 22/-/-
herr-v.-Stein 6a
Wermsdorf, Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Neubau/D 32/-/-
Hubertusburger Dresden-Meißen e.V.
Str.
Sitzenroda Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Neubau/B 40/-/

Dresden-Meißen e.V.
Sitzenroda Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Modernisierung

Dresden-Meißen e.V.
Wermsdorf Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Modernisierung/

Dresden-Meißen e.V. Interim
Oschatz, Lebenshilfe e.V. RV Oschatz LH Neubau/A -/- /60
Nordstraße
* WH-Plätze für Verhaltensauffällige

Außenwohngruppen für Erwachsene
Oschatz Lebenshilfe e.V. RV Oschatz LH Neubau 8
Oschatz Lebenshilfe e.V. RV Oschatz LH Umbau 6
Torgau Lebenshilfe Torgau e.V. DPWV Ausstattung 14

ANHANG 1



LANDKREIS TORGAU-OSCHATZ
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

Wohnheime für Kinder
Oschatz Lebenshilfe e.V. RV Oschatz LH Ausstattung/

Interim
Sitzenroda Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Ausstattung/

Dresden-Meißen e.V. Interim
Torgau Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Ausstattung/

Dresden-Meißen e.V. Interim

Heilpädagogische Gruppe
Torgau Lebenshilfe Torgau DPWV Ausstattung 16

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Oschatz Lebenshilfe e.V. RV Oschatz LH Neubau 72/6* 
Torgau Lebenshilfe Torgau e.V. LH Neubau 90
Wermsdorf Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Neubau 40

Dresden-Meißen e.V.
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Oschatz Lebenshilfe e.V. RV Oschatz LH Neubau 12

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege
(Art. 52 SGB XI) (3)
Sitzenroda Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Neu/Umbau -/68/-

Dresden-Meißen e.V.
Sitzenroda Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Neubau -/12*) / -

Dresden-Meißen e.V.
Torgau Lebenshilfe Torgau e.V. DPWV Umbau 44/-/-
* WH-Plätze für Verhaltensauffällige

Wohnheim für Kinder
Oschatz Lebenshilfe e.V. RV Oschatz LH Neubau 32

ANHANG 1



LANDKREIS VOGTLANDKREIS
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Reichenbach Lebenshilfe Reichenbach e.V. DPWV Umbau 30*
Reichenbach Lebenshilfe Reichenbach e.V. DPWV Neubau/Umbau 120
Rebesgrün Diakoniewerk Auerbach e.V. DW Neubau 180
Rebesgrün Diakoniewerk Auerbach e.V. DW Ausstattung
Oelsnitz Obervogtländischer Verein für DW Umbau/ 40

Innere Mission Marienstift e.V. Ausstattung
Oelsnitz Obervogtländischer Verein für DW Neubau 80

Innere Mission Marienstift e.V.
Oelsnitz Obervogtländischer Verein für DW Ausstattung

Innere Mission Marienstift e.V.
Oelsnitz Obervogtländischer Verein für DW Sanierung

Innere Mission Marienstift e.V.
Klingenthal Diakoniewerk Auerbach e.V. DW Neubau 60
Oelsnitz Obervogtländischer Verein für DW Umbau/ 

Innere Mission Marienstift e.V. Werkstattladen
Rebesgrün Diakoniewerk Auerbach e.V. DW Neubau 60*
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke 

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Rebesgrün Diakoniewerk Auerbach e.V. DW Ausstattung

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Auerbach, F.- Lebenshilfe Auerbach e.V. LH Modernisierung 18/-/-
Naumann-Str. 
Grünbach Lebenshilfe Auerbach e.V. LH Neubau/D, C 27/15/-
Rebesgrün Diakoniewerk Auerbach e.V. DW Neubau/D, A, C 25/-/15
Lauterbach Obervogtländischer Verein für DW Umbau/B, C 25/12/-

Innere Mission Marienstift e.V.
Auerbach, Diakoniewerk Auerbach e.V. DW Umbau/A 46/-/-
W.-Brandt-Str.
Reichenbach, Lebenshilfe Reichenbach e.V. DPWV Neubau/A, C 26/20/-
Turnerstr.
Reichenbach, 
Händelstraße Lebenshilfe Reichenbach e.V. DPWV Neubau/A 32/-/-
Carolagrün Lebenshilfe Auerbach e.V. LH Ausstattung/

Interim
Oelsnitz Obervogtländischer Verein für DW Umbau/ 12/-/-

Innere Mission Marienstift e.V. Modernisierung
Auerbach, Lebenshilfe Auerbach e.V. LH Neubau/A, C -/- /38
am Katzenstein
Lengenfeld Volksolidarität Reichenbach DPWV Neubau/A -/- /24

e.V.

Außenwohngruppen für Erwachsene
Lauterbach Obervogtländischer Verein für DW Umbau 6

Innere Mission Marienstift e.V.
Oelsnitz Obervogtländischer Verein für DW Umbau 4

Innere Mission Marienstift e.V.

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

Wohnheim für Kinder
Neumark, Lebenshilfe Reichenbach e.V. DPWV Interim /
Parkstraße Ausstattung 29

Sonstige Projekte
Sohl - Obervogtländischer Verein für DW Modernisierung/ 
Ferienstätte Innere Mission Marienstift e.V. Ausstattung

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Reichenbach Lebenshilfe Reichenbach e.V. DPWV Neubau 8
Oelsnitz, ehem. Obervogtländischer Verein für DW Umbau 12
WH Marienstift Innere Mission Marienstift e.V.

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Oelsnitz, Innere Mission Oelsnitz e.V. DW Neubau 24/10/-
Marienstift
Auerbach Diakoniewerk Auerbach e.V. DW Neubau -/12*) / -
Klingenthal CURA gGmbH DPWV Neubau 33/17/-
Reichenbach Lebenshilfe Reichenbach e.V. DPWV Neubau -/32/-
* WH-Plätze für Verhaltensauffällige

ANHANG 1
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LANDKREIS WEIßERITZKREIS

Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Dippoldiswalde AWO Sonnenstein gGmbH AWO Neubau 105/15*)
Johnsbach AWO Sonnenstein gGmbH AWO Umbau/ Interim 
Freital Stadtmission Dresden e.V. DW Neubau 120
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Dippoldiswalde AWO Sonnenstein gGmbH AWO Neubau 12
Freital Stadtmission Dresden e.V. DW Umbau 18

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Dippoldiswalde DRK Kreisverband e.V. DRK Neubau/D, C 28/19/-
Seifersdorf AWO Sonnenstein gGmbH AWO Neubau/A, C 24/-/16

Außenwohngruppen für Erwachsene
Dippoldiswalde AWO Sonnenstein gGmbH AWO Ausstattung 6
Reinhardts- Stadtmission Dresden e.V. DW Ausstattung 9
grimma

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Heilpädagogische Kindertageseinrichtung
Freital Diakonie Dippoldiswalde e.V. DW Umbau 36

ANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Zwickau, Caritas Sozial Werk im Bistum 
St. Mauritius- Dresden-Meißen e.V. Caritas Neubau 180/30*
Werkstätten
Zwickau, Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Ausstattung
St. Mauritius- Dresden-Meißen e.V. 
Werkstätten
Zwickau, Stadtmission Zwickau e.V. DW Neubau 148
Lukaswerkstatt
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke 

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Zwickau, Caritas Sozial Werk im Bistum Caritas Neubau 18
St. Mauritius- Dresden-Meißen e.V. 
Werkstätten
Zwickau, Stadtmission Zwickau e.V. DW Ausstattung 5
Lukaswerkstatt

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Zwickau, Stadtmission Zwickau e. V. DW Neubau/C 24/12/-
Lukashaus
Zwickau, Senioren- u. Seniorenpflege- BPA Neubau/D 36/-/-
Ernst-Grube-Str. heim gGmbH Zwickau
Zwickau, für Stadtmission Zwickau e.V. DW Neubau/B 32/-/-
Gehörlose

Außenwohngruppe für Erwachsene
Zwickau Senioren- u. Seniorenpflege- BPA Ausstattung 17

heim gGmbH Zwickau

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM)
Zwickau, Stadtmission Zwickau e.V. DW Umbau 60
Lukaswerkstatt

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Zwickau Stadtmission Zwickau e.V. DW Umbau 18 (24)

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege 
(Art. 52 SGB XI) (3)
Zwickau, SSH Zwickau gGmbH BPA Umbau -/41/-
Werdauer Str.
Zwickau, Stadtmission Zwickau e.V. DW Umbau -/36/-
Herrmann-
Gocht-Haus 
für Gehörlose

STADT ZWICKAUANHANG 1
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Ort Projektträger Spitzenverband Maßnahmen/Ziele Kapazität

1. Abgeschlossene und im Bau befindliche Projekte

Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM)
Reinsdorf Lebenshilfe, DPWV Neubau 120

KV Westsachsen e.V.
Reinsdorf Lebenshilfe, DPWV Ausstattung

KV Westsachsen e.V.
Werdau Diakoniewerk Westsachsen DW Ausstattung 60

gGmbH Glauchau
Wilkau-Haßlau, Lebenshilfe, DPWV Ausstattung 12*
Außenstelle KV Westsachsen e.V.
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke 

Wohnheime für Erwachsene mit externer (1), interner Tagesstruktur (2) und Wohnpflege
(Art. 52 SGB XI) (3)
Silberstraße gemeinnützige Heimbetriebs-

gesellschaft mbH Kirchberg BPA Neubau/D, C -/38/-
Crimmitschau DRK Kreisverband 

Zwickauer Land DRK Neubau/D, C 24 /-/18
Reinsdorf Lebenshilfe, 

KV Westsachsen e.V. DPWV Neubau/A, C 31/7/-
Werdau AWO Südsachsen gGmbH AWO Neubau/D, C 40/-/-
Werdau Diakoniewerk Westsachsen 

gGmbH DW Neubau/B, C 18/-/16

Außenwohngruppe für Erwachsene
Silberstraße gemeinnützige Heimbetriebs- BPA Ausstattung 9

gesellschaft mbH Kirchberg

2. Geplante Projekte und angezeigte Vorhaben

Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM)
Werdau Diakoniewerk Westsachsen DW Neubau 150/30*

gGmbH 
* WfbM-Plätze für chronisch-psychisch Kranke

Förder- und Betreuungsgruppen an der WfbM
Werdau Diakoniewerk Westsachsen DW Neubau 12

gGmbH 
Reinsdorf Lebenshilfe, DPWV Neubau 12

KV Westsachsen e.V.

ANHANG 1
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Anhang 2
Regionale und überregionale Veranstaltungen

aus Anlass des Europäischen Jahres der Menschen
mit Behinderungen in Sachsen 2003

Mit dieser Aufstellung wird der Versuch unternommen, alle im Sächsischen Staatsministerium für
Soziales bekannt gewordenen regionalen und überregionalen Veranstaltungen im Jahre 2003 zu
dokumentieren. Die Daten wurden am Beginn des Jahres 2003 erstmalig erfasst und fortlaufend
ergänzt. Im Rahmen der vorhandenen Möglichkeiten war sicher eine Vollständigkeit nicht zu
erreichen. Aus der Zusammenfassung wird jedoch deutlich, dass dieses Europäische Jahr auch
ein gelungenes Sächsisches Jahr der Menschen mit Behinderungen geworden ist. 
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VERANSTALTUNGEN JANUAR

Januar

Region Ort Datum Bezeichnung Veranstalter

Sächsische
Schweiz

Leipzig

Zwickau

Dresden

Chemnitz

Görlitz

Chemnitz

01844 Neustadt
OT Polenz,
Mittelweg 79

04277 Leipzig, 
Albert-
Schweitzer-
Schule, Festsaal
der Schule, An
der Märchen-
wiese 3

08056 Zwickau,
Westsächsische
Hochschule,
Scheffelstr. 39

Dresden,
Goldene Pforte
des Rathauses,
Dr.-Külz-Ring 19

09117 Chemnitz,
Werkstatt am
Neefepark,
Mauersberger-
straße 3

02826 Görlitz, 
Saal
Wichernhaus,
Johannes-
Wüsten-Str. 23

Werkstatt für
Menschen mit
geistiger 
Behinderung,
Chemnitz,
Markersdorfer-
straße

09.01.2003

14.01.2003

18.01.2003

23.01.2003
bis
07.03.2003

24.01.2003

24.01.2003

24.01.2003

Elternstammtisch –
Probleme von Familien
mit behinderten Kindern
und Jugendlichen

Albert-Schweitzer-Feier/
50 Jahre Schule für
Körperbehinderte der
Stadt Leipzig, 20 Jahre
Albert-Schweitzer-
Schule an der
Märchenwiese

Grund- und
Förderschultag
„Bewährtes –
Verbindendes – Neues“

Ausstellung mit künstle-
rischen Arbeiten behin-
derter Menschen
„Faszination der
Gegensätze“

Tag der offenen Tür

Neujahrsempfang des
Oberbürgermeisters

Tag der offenen Tür

Schule für geistig
Behinderte, Förderschule,
Mittelweg 79, 01844
Neustadt OT Polenz

Albert-Schweitzer-
Schule, Förderschule für
Körperbehinderte der
Stadt Leipzig, An der
Märchenwiese 3 

Regionalschulamt
Zwickau, PF 20 09 42,
086069 Zwickau

Stadt Dresden

Lebenshilfe für Menschen
mit geistiger Behinderung
Chemnitz e.V.,
Geschäftsstelle,
Scheffelstr. 1, 
09120 Chemnitz 

Stadtverwaltung Görlitz 

Lebenshilfe für Menschen
mit geistiger Behinderung
Chemnitz e. V.,
Scheffelstraße 1,
09120 Chemnitz
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Februar

Region Ort Datum Bezeichnung Veranstalter

Chemnitzer
Land

Chemnitz

Leipzig

Sächsische
Schweiz

Limbach-
Oberfrohna

09119 Chemnitz,
Sprachheilschule
(Turnhalle), Stoll-
berger Str. 25

Mobiler Bus –
wechselnde
Standorte am
Jahrtausendfeld
in 04229 Leipzig,
Karl-Heime-Str.

01795 Pirna, Dr.
Pienitz-Förder-
schule für geistig
Behinderte,Otto-
Walther-Str. 14

04.02.2003

07.02.2003

27.02.2003

28.02.2003

„Jugend trainiert für
Olympia“ Fußballturnier
der Schule für geistig
Behinderte

Fest junger Talente 

Theaterpremiere „Der
Junge im Bus“

Diskothek „Behinderte
und ihre Freunde“ (zykli-
sche Veranstaltung
mehrmals im Schuljahr)

Schulsportkoordinator 
des Regionalschulamtes 
An der Hart 12b
09247 Röhrsdorf

Sprachheilschule,
Stollberger Str. 25,
09119 Chemnitz

Theater der Jungen Welt
Lindenauer Markt 21
04177 Leipzig

Dr. Pienitz-Förderschule
Pirna, Schule für geistig
Behinderte, Otto-Walther-
Str. 14, 01796 Pirna
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März

Region Ort Datum Bezeichnung Veranstalter

Dresden

Vogtland-
kreis

Dresden

Sachsen

Stollberg

Muldental-
kreis

Mittlerer
Erzgebirgs-
kreis

Dresden,
ORD Dresden,
Cottaer Str. 2

Wohnpflegeheim
„Am Katzen-
stein“ Katzen-
steinstraße 2
08209 Auerbach

Dresden,
Volkspark
Briesnitz, 

Leipzig

09366 Stollberg,
Werkstatt für be-
hinderte Men-
schen, Albert-
Schweitzer-Str. 2

Diakonisches
Werk, 
Innere Mission
Leipzig e.V.
WSB ev. Luth. 
Diakonissenhaus
Borsdorf

09496 Marien-
berg, Turnhalle
der Förderschule
für Lernbehin-
derte „Johann
Heinrich Pesta-
lozzi“, Turnvater-
Jahn-Weg 7

März und
Dezember
2003

07.03. und
8.03. 2003

08.03.2003

08.03.2003

15.03.2003

18.03.2003

20.03.2003

Ausgestaltung der Ver-
kaufs- und Veranstal-
tungsräume an Ostern
und Weihnachten
(Schülerarbeiten)

Workshops SGB XI,
SGB IX

1. deutsches behinder-
tengerechtes Labyrinth/
1. Spatenstich

Festveranstaltung zum
Internationalen Frauen-
tag „Integration und
Teilhabe von Frauen mit
Behinderung in Sachsen
– Utopie und Wirklich-
keit“

Möglichkeiten und
Grenzen der Frühför-
derung für Kinder mit
Behinderungen
(Regionalveranstaltung
Kreis Stollberg)

Fünfjähriges Bestehen
„Blaues Wunder“ 
(1. Ersatzneubau)

Frühlingsprogramm –
gemeinsames Singen
der Schüler der
Förderschulen (G & L)
Marienberg

Albert-Schweitzer-
Schule, Förderzentrum,
Schule für Lernbehinder-
te, Georg-Palitzsch-Str.
40, 01239 Dresden

Lebenshilfe Auerbach e.V.
Geschäftsstelle/Zentral-
verwaltung 
Am Krugler 2 A
08223 Grünbach

Frauenbildungszentrum
„Hilfe zur Selbsthilfe“,
Oskarstr. 1, 
01219 Dresden

Sächsisches Staatsminis-
terium für Soziales,
Leitstelle für Gleich-
stellung von Frau und
Mann, Albertstr. 10, 
01097 Dresden

Landratsamt Stollberg,
Sozialamt, Dorfstr. 13,
09366 Niederdorf

Diakonisches Werk
Innere Mission Leipzig
WSB Ev.-Luth. Diako-
nissenhaus Borsdorf
August-Bebel-Str. 8
04451 Borsdorf 

Förderschule für
Lernbehinderte „Johann
Heinrich Pestalozzi“,
Turnvater-Jahn-Weg 7,
09496 Marienberg
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Region Ort Datum Bezeichnung Veranstalter

Leipzig

Chemnitz

Görlitz

Sachsen

Mittweida

04159 Leipzig,
Berufsförder-
werk Leipzig
gGmbH, Georg-
Schumann-Str.
148

09119 Chemnitz,
Sprachheilschule
Stollberger Str.
25

Sozial- und
Versicherungs-
amt Görlitz

02763 Zittau, 
Aula der Veran-
staltungs- und
Gastronomie-
service GmbH
VEGAS, Hoch-
waldstr. 21 a

09217
Burgstädt,
Jahnhalle, Vater-
Jahn-Straße

21.03.2003

22.03.2003

26.03.2003

27. und
28.03.2003

31.03.2003

„Selbstbestimmtes
Leben mit persönlicher
Assistenz“

Tag der offenen Tür

Konzert der Stiftung zur
Förderung von Kultur
und Zivilisation für ältere
und behinderte
Menschen / Wahl des
Behindertenbeirates 

Fach- und Fortbildungs-
veranstaltung „Lernen
erleben – Erleben lernen“
Erwachsenenbildung
von Menschen mit gei-
stiger Behinderung

Völkerballturnier

Mobiler
Behindertendienst
Leipzig e.V., Tauchaer Str.
12, 04357 Leipzig 

Sprachheilschule,
Stollberger Str. 25,
09119 Chemnitz

Sozial- und
Versicherungsamt Görlitz 

Sächsischer Landesbeirat
für Erwachsenenbildung,
Geschäftsstelle:
Sächsisches Staats-
ministerium für Kultus,
Referat 46, Carolaplatz 1,
01097 Dresden

Schule am Taurastein,
Mittweidaer Str. 7, 
09217 Burgstädt
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VERANSTALTUNGEN APRIL

April

Region Ort Datum Bezeichnung Veranstalter

Löbau-
Zittau

Löbau-
Zittau

Chemnitz

Leipzig

Dresden

Zwickau

Plauen

Sachsen

Johanniskirche
in Zittau
Johannisplatz 1
02763 Zittau

Landratsamt
Löbau-Zittau
Hochwaldstr. 2*9
02763 Zittau

Stadtbad

Turnhalle
Wittenberger Str.

Schule für
Hörgeschädigte 

Cainsdorfer
Straße 15,
08064  Zwickau

08527 Plauen, 
Sparkasse
Plauen 
am Komturhof

Sächsischer
Landtag

April 2003

April 2003

03.04.2003

05.04. und
06.04.2003

15.04.2003

16.04.2003

15.04. bis
16.05.2003

29.04.2003

Plakatausstellung des
Zirkels Kunsterziehung

Plakatausstellung des
Zirkels Kunsterziehung

Gemeinschaftsveran-
staltung Deutsche
Morbus Bechterew, 
LV Sachsen e. V. / 
Dt. Rheumaliega

Internationales Turnier
Sitzvolleyball

„Die Natur im Winter“

Tag der offenen Tür der
Werkstatt für behinderte
Menschen

Präsentation der Le-
benshilfe Plauen gGmbH
in der Sparkasse Vogt-
land am Komturhof

Selbstbestimmt und in
Würde: Assistenz bei
Arbeit und Pflege,
Fachtagung und
Dokumentation

Förderschule für
Geistigbehinderte
Oppacher Str. 34
02736 Oppach

Förderschule für
Lernbehinderte 
Oppacher Str. 34
02736 Oppach

Therapiegruppe
Chemnitz, DVMB, 
Am Gartenhof 16
09126 Chemnitz

Behindertensportverein
Leipzig e. V.
Am Sportforum 10
04105 Leipzig

Projekt Streuobstwiesen
GRÜNE LIGA Dresden
Schützengasse 16-18
01067 Dresden

Stadtmission Zwickau
e.V. – Lukaswerkstatt,
Cainsdorfer Straße 15,
08064 Zwickau

Lebenshilfe Plauen
gGmbH, Geschäftsstelle,
Hofwiesenstr. 1, 
08527 Plauen 

PDS Landtagsfraktion
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Mai

Region Ort Datum Bezeichnung Veranstalter

Görlitz

Dresden

Sachsen

Sachsen

Weißeritz-
kreis

Chemnitzer
Land

Meißen

Aue-
Schwarzen-
berg

Sachsen

Sozial- und
Versicherungs-
amt Görlitz

Schule für
Hörgeschädigte

Zittau,
Berufliches
Schulzentrum, 

verschiedene
Orte in Sachsen

01705 Freital,
BUGA-Center
Freital

Glauchau

01662 Meißen,
Theater Meißen,
Theaterplatz

08280 Aue, 
Kulturzentrum
des Landkreises
Aue-
Schwarzenberg, 
Goethestraße 2

09557 Flöha,
Förderschule für
Lernbehinderte
Flöha,
Dresdner Str. 2

Mai 2003

02.05.2003

03.05.2003

05.05.2003

05.05.2003

05.05.2003

05.05.2003

05.05.2003

5.05. und
6.05. 2003

Work-Shop zum Thema
„Wie sicher sind wir im
Nachbarland“.

„Was blüht und krabbelt
auf unseren Wiesen?“

5. Sächsischer Behin-
dertentag „Menschen
mit Behinderung in
Europa – für Gleich-
stellung, Integration und
Selbstbestimmung“

Europäischer Protesttag
für die Gleichstellung
behinderter Menschen

Fest der Begegnung

Aktionstag zum
Europäischen Jahr der
Menschen mit
Behinderung 2003

Buchlesung „Wo ist der
Frosch?“

Podiumsdiskussion:
„Teilhabe behinderter
Menschen in der
Gesellschaft – Teilhabe
behinderter Menschen
in der Arbeitswelt“

9. Sachsenmeister-
schaften im Handball 
für Lernförderschulen

Gemeinschaftsinitiative
des Behindertenbeirates,
des Seniorenbeirats und
der Akteure der Behin-
dertenarbeit Zgorzelec
mit Zoll und BGS

Projekt Streuobstwiesen
GRÜNE LIGA Dresden
Schützengasse 16-18
01067 Dresden

u. a. LAGH Sachsen e.V.,
Michelangelostraße 2, 
01217 Dresden

Landes- und kommunale
Verbände der
Behindertenselbsthilfe

Sonnenstein gemeinnüt-
zige GmbH, Bergstr. 137,
01744 Malter 
OT Seifersdorf

Sozialstation Glauchau
e.V., Ulmenstraße 4
08371 Glauchau

LRA Meißen,
Behindertenbeauftragter,
Loosestr. 17/9, 
01662 Meißen

Diakonisches Werk Aue-
Schwarzenberg zusam-
men mit dem
Behindertenverband Aue
e.V., Keilbergring 8 d,
08289 Schneeberg

Lernförderschule,
Dresdner Str. 2,
09667 Flöha
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Region Ort Datum Bezeichnung Veranstalter

Dresden

Mittweida

Mittweida

Sachsen

Löbau-
Zittau

Plauen

Meißen

Löbau-
Zittau

Hygienemuseum
Dresden,
Lingerplatz 1
01069 Dresden

09306 Rochlitz,
Förderschule für
Lernbehinderte
Rochlitz, Obere
Lindenbergstr. 1

Landratsamt
Mittweida, 
09648 Mittweida

01257 Dresden,
Festwiese der
Wohnstätte
Altleuben 10

ALBATROS e.V.
Max-Müller-Str. 2
02763 Zittau

08527 Plauen, 
Werkstatt an der
Elsteraue,
Hofwiesenstr. 3

01640 Coswig,
Sprachheilschule
Sörnewitz,
Außenstelle im
FSZ „P. Roseg-
ger“, Zaschen-
dorferstr. 22

Heilpädago-
gische Tages-
stätte Benjamin
Blümchen
Weststr. 20 B
02763 Zittau

06.05.2003

06.05.2003

08.05.2003

08.05.2003

09.05.2003

10.05.2003

05.05. bis
10.05.2003

14.05.2003

Integration von Men-
schen mit Behinder-
ungen – Neue Wege in
der Aus- und Weiter-
bildung sowie Berufs-
orientierung 

Fußballturnier der 
Förderschulen für
Lernbehinderte und
Erziehungshilfe

Tag der offenen Tür im
LRA mit Ausstellung der
im Kreis Mittweida vor-
handenen Werkstätten
für behinderte Men-
schen und Förder-
schulen, Workshops aus
Anlass d. Europ- Jahres
d. Menschen mit Beh.

„Künstler für Behinder-
te“ im Rahmen des 33.
internationalen Dixie-
landfestival Dresden

Begegnungstag mit der
Ausstellungseröffnung
„Wunderwelten“

Tag der Begegnung zum
Blumen- und Keramik-
markt der Lebenshilfe
Plauen gGmbH

Zirkusprojekt

Tag der offenen Tür
anlässlich des 20 jähri-
gen Bestehens und
Teilnahme am 5. Sächs.
Behindertentag

Hygienemuseum

Förderschule für
Lernbehinderte
Hainichen, Georgenstr.
19, 09661 Hainichen 

Landratsamt Mittweida
Behindertenbeauftragte
09648 Mittweida 

Wohnstätte für Menschen
mit geistiger
Behinderung, Altleuben
10, 01257 Dresden

Initiative Anstöße

Lebenshilfe Plauen
gGmbH, Geschäftsstelle,
Hofwiesenstr. 1, 
08527 Plauen

Förderschulzentrum
„Peter Rosegger“,
Außenstelle
Sprachheilschule
Sörnewitz,
Zaschendorferstr. 22, 
01640 Coswig

Heilpädagogische
Tagesstätte, 
Lebenshilfe e. V.
Neißstraße 5
02763 Zittau
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Meißen

Sachsen
u.a.

Löbau-
Zittau

Löbau-
Zittau

Sachsen

Sachsen
u.a.

Mittlerer
Erzgebirgs-
kreis

Leipzig /
Ungarn

Torgau /
Oschatz

01662 Meißen,
Wellenspiel-
Sport- und Frei-
zeitbad Meißen,
Berghausstr. 2
01129 Dresden,
Berufsbildungs-
werk Sachsen,
Hellerhofstr. 21

Pater-Kolbe-Hof
Klostergut-
weg 1/3
02788 Schlegel

Pater-Kolbe-Hof
Klostergut-
weg 1/3
02788 Schlegel

01896 Pulsnitz,
Schützenhaus
Pulsnitz,
Wettinplatz 1

01129 Dresden,
Berufsförderung
swerk Dresden,
Hellerhofstr. 35

09496
Marienberg,
Lautengrund-
sportstadion

Budapest

04779 Mahlis,
WfbM St. Martin, 
Außenstelle,
Bahnhofstr. 6a

15.05.2003

16.05.2003

16.05.2003

17.05.2003

17.05.2003

17.05.2003

17.05.2003

18.05. bis
24.05.2003

21.05.2003

„Sport und Spaß im
Wellenspiel für alle“

Süddeutsche
Fußballmeisterschaften
der
Berufsbildungswerke

Werkstatteröffnung

Hoftag/Tag der offenen
Tür

1. Sächsisches Tinnitus
Symposium der Klinik
Schwedenstein und der
Deutschen Tinnitus-Liga,
„Chronischer Tinnitus –
Was kommt nach der
Akutbehandlung“ 

Tag der offenen Tür

Integratives Sportfest

Erfahrungsaustausch
und Begegnung mit
behinderten Menschen
in Budapest

Fest der Begegnung bei
Sport, Spaß, Spiel

Förderschule für geistig
Behinderte Meißen,
01602 Meißen

Berufbildungswerk
Sachsen gGmbH,
Hellerhofstr. 21, 
01129 Dresden

Kloster St. Marienthal
Pater-Kolbe-Hof
02788 Schlegel

Kloster St. Marienthal
Pater-Kolbe-Hof
02788 Schlegel

Klinik Schwedenstein,
Klinik für Psychoso-
matische Medizin,
Obersteiner Weg 1,
01896 Pulsnitz

Berufsförderungswerk
Dresden gGmbH,
Zentrale Reha-Dienste,
Hellerhofstr. 35, 
01129 Dresden 

Allgemeiner 
Behindertenverband e.V.,
Scheffelstr. 3, 
09496 Marienberg

Lebenshilfe für Menschen
mit geistiger Behinderung
e.V., Leipzig, Wohnheim
Erich-Zeigner-Allee 14,
04229 Leipzig

Caritas Sozial Werk im
Bistum Dresden – Meißen
e.V., Wohnheim für
Behinderte „St. Marion“,
Belgerner Str. 9-10,
04889 Sitzenroda
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Vogtland-
kreis

Dresden

Dresden

Riesa-
Großenhain

Deutschland
Tschechien
Polen

Deutschland
Tschechien
Polen

Deutschland
Tschechien
Polen

Reichenbach,
Sparkasse und
Rathaus

Berufsbildungs-
werk Sachsen
gGmbH, Heller-
hofstraße 21,
01129 Dresden

Dresden,
Jugendclub
„InterWALL“,
Altgorbitzer 
Ring 1, Theater
der Jungen Ge-
neration,Meißner
Landstr. 4

01587 Riesa,
Förderschule
„Lichtblick“ –
Turnhalle, Mag-
deburger Str. 2

Sportforum
Chemnitz

09116 Chemnitz
BBW für Blinde
und Sehbehin-
derte GmbH,
Flemmingstr. 8c

Sportforum
Chemnitz

21.05.2003

24.05.2003

27.05. und
28.05.2003

28.05.2003

29.05. bis
31.05.2003

29.05. bis
01.06.2003

30.05.2003

Tag der Wohlfahrtsarbeit

Fachlicher Teil im
Rahmen der Mitglieder-
versammlung des Lan-
desverbandes Selbst-
hilfe Körperbehinderter
Sachsen e. V. am
24.05.2003 „Vorstellung
der Konzeption der
LAGH Sachsen „ÖPNV
für alle“

Theatertage für Förder-
schulen und Behin-
derteneinrichtungen

Talentefest

Internationales Sportfest
für blinde und sehbehin-
derte Menschen mit
Teilnehmern aus Brno,
Krakau, Laski, Levoca,
Prag, Königs-Wuster-
hausen und Chemnitz

Internationaler Sport-
wettkampf für blinde
und sehbehinderte
Jugendliche (Leicht-
athletik, Schwimmen,
Goolball)

Internationaler „Run for
help“ – Einlagenlauf von
Blindenschulen und
Sehbehindertenzentren
aus Deutschland, der
Tschechischen Republik
und Polen

Spitzenverbände einschl.
Paritätischer Wohlfahrts-
verband und deren
Vereine von Reichenbach

Landesverband Selbst-
hilfe Körperbehinderter
Sachsen e. V., Beratungs-
und Geschäftsstelle,
Michelangelostr. 2/Erdg.,
01217 Dresden

Schule für geistig
Behinderte, Mittelweg 79,
01844 Neustadt 
OT Polenz

Förderschule „Lichtblick“,
Magdeburger Str. 2,
01587 Riesa,
Tel./Fax: 0325/872195
B. Wittig

Sächsisches
Förderzentrum Chemnitz
gGmbH
Flemmingstraße 8 c
09116 Chemnitz

BBW für Blinde und
Sehbehinderte Chemnitz
GmbH, Flemmingstr. 8c,
09116 Chemnitz, 

MS-SHG „Offensiv“,
Chemnitz
Lichtenauerweg 1,
09114 Chemnitz
Sächsisches
Förderzentrum Chemnitz
gGmbH
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Torgau-
Oschatz

Chemnitz

Oschatz,
Heimattierpark

Heim gGmbH

31.05. und 
01.06.2003

31.05.2003

Tierparkfest

Der besondere Tag in
der Heim gGmbH
(Behinderte laden ein)

Lebenshilfe e.V. KV
Oschatz, Werkstatt für
Behinderte, Ernst-
Schneller-Str. 16, 04758
Oschatz/OT Lonnewitz, 

Heim gGmbH für medizi-
nische Betreuung,
Senioren und Behinderte
chemnitz /
Sozialtherapeutische
Wohnstätte Am Heim 15
09116 Chemnitz



ANHANG 2

94

VERANSTALTUNGEN JUNI

Juni

Region Ort Datum Bezeichnung Veranstalter

Sachsen

Lausitz

Chemnitz

Deutschland

Leipziger
Land

Görlitz

Leipzig

Leipzig

Dresden,
Deutsches Hy-
giene-Museum

02977 Hoyers-
werda, Zoo
Hoyerswerda,
Am Haag 20

Sächsisches
Förderzentrum

Leipzig

04564 Böhlen,
Förderschule für
Lernbehinderte
Böhlen, Ernst-
Thälmann-Str. 2

Jahnschule 
Jahnstraße
02826 Görlitz

04299 Leipzig,
Stötteritzer
Werkstätten,
Oberdorfstr. 15

04179 Leipzig,
Zentrum für
Integration e.V.,
Demmering-
straße 115

02.06.2003

05.06.2003

06.06.2003

10.06. und
11.06.2003

12.06.2003

12.06.2003

13.06.2003

14.06.2003

6. Treffen der kommuna-
len Behindertenbeauf-
tragten und –beiräte in
Sachsen „Neue Medien
und Menschen mit
Behinderung“

8. Aktionstag der
Lebenshilfe

Eröffnung des Hauses
der Fachdienste

Gesundheit selbst
gestalten –
Patientenrechte und
optimale Versorgung

Jubiläumsveranstaltung
anlässlich des 50-jähri-
gen Bestehens der
Hilfsschule/Förderschule
Rötha/Böhlen,
Durchführung in Form
von Workshops, kultu-
rellen Darbietungen,
Spielen und Turnieren

Einweihungsfeier der
behindertengerecht
umgebauten Jahnschule
zur Förderschule für 
geistig Behinderte

Tag der offenen Tür der
Werkstätten für
Behinderte in Leipzig

10. Integrationsfest für
Menschen mit
Behinderungen

u.a. Sächsischer Landes-
beirat für Behinderten-
fragen beim Sächsischen
Staatsministerium für
Soziales, Albertstr. 10,
01097 Dresden, 

Lebenshilfe für Menschen
mit geistiger Behinderung
Regionalvereinigung
Kamenz-Hoyerswerda
e.V., Wohnstätte Dörgen-
hausen, Dresdner Str. 74,
02977 Hoyerswerda, 

Sächsisches Förderzen-
trum Chemnitz gGmbH,
Flemmingstraße 8c
09116 Chemnitz

Bundesarbeitsgemein-
schaft Hilfe für 
Behinderte e.V.,
Kirchfeldstraße 149,
40215 Düsseldorf

Landratsamt Leipziger
Land, Förderschule für
Lernbehinderte, 
Ernst-Thälmann-Str. 2,
04564 Böhlen

Schulleitung der
Jahnschule 

Stötteritzer Werkstätten,
Oberdorfstr.15, 
04299 Leipzig,  

Zentrum für Integration
e.V., Demmingerstr. 115,
04179 Leipzig,
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Chemnitzer
Land

Sachsen

Leipzig

Dresden

Nieder-
schlesischer
Oberlausitz-
kreis

Sachsen

Mittweida

Dresden

Chemnitz

Chemnitzer
Land

Limbach-
Oberfrohna

04651 Bad
Lausick,
Kurhotel Bad
Lausick,
Badstraße 35

04155 Leipzig,
Begegnungs-
stätte Leipzig,
Weinligstr. 11

01307 Dresden,
Orthopädie- und
Rehatechnik
Dresden,
Fetscherstr. 70

02906 Niesky,
Gutenbergschule
Niesky,
Bautzener
Straße 48a 

Hygienemuseum
Dresden

Mittweidaer
Werkstätten
Leipziger Str. 35
09648 Mittweida

Dresden

Chemnitzer
Mittelschulen

Glauchau

14.06.2003

14.06. und
15.06.2003

14.06.2003

14.06.2003

14.06.2003

18.06.2003

20.06.2003

20.06.2003

21.06.2003

21.06.2003

Sommerfest

Sächsischer Rheumatag
- Akupunktur gegen   

Schmerz
- Probleme mit der   

Wirbelsäule
- Rheuma und Kunst

Arbeitsassistenz

Mitbeteiligung bei der
Ausgestaltung des 
1. Kinder- und Jugend-
festes der Orthopädie-
u. Rehatechnik Dresden

Schulfest „Mit allen
Sinnen – rieche,
schmecke und taste
dich durch“

Mitgliedsorganisationen
im Landesverband,
Gesprächsforum 

Tag der offenen Tür und
Sommerfest der Mitt-
weidaer Werkstätten
und des Vereins Le-
benshilfe Mittweida e.V.

Aktionstag 

Abschluss-Veranstal-
tung „Run for help“
Chemnitz, FB Rossen-
dorf mit Verleihung
„Chemnitz-Oscar“

Tag des behinderten
Menschen –
Werkstattfest

Behindertenhilfe e. V.
Lindenstraße 3, 09212
Limbach-Oberfrohna

Kurhotel Bad Lausick,
Badstr. 35, 04651 Bad
Lausick

Mobiler Behinderten-
dienst, Leipzig e.V.,
Tauchaer Str. 12, 
04357 Leipzig

Albert-Schweitzer-Schule 
Förderzentrum – Schule
für Lernbehinderte,
Georg-Palitzsch-Str. 40,
01239 Dresden, 

Gutenbergschule,
Förderschule für
Lernbehinderte,
Bautzener Str. 48a,
02906 Niesky, 

DPWV LV Sachsen

Lebenshilfe Mittweida e.V.
Leipziger Str. 35,
09648 Mittweida 

AWO Sonnenstein
gGmbH, 
Georg-Palitzsch-Str. 10,
01239 Dresden, 
Tel.: 03501/79 72 12, 
Fax: 03501/79 72 10, 

MS-SHG „Offensiv“,
Chemnitz,
Lichtenauerweg 1,
09114 Chemnitz

Diakoniewerk
Westsachsen,
Pestalozziestraße 17,
08371 Glauchau
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Muldental-
kreis

Leipziger
Land

Leipzig

Leipzig

Mittweida

Zwickau

Sachsen

Kamenz

04808 Hohburg,
Wohnheim
Gelände und
Kirche, Martin-
Luther-Str. 2

04552 Borna,
Lebenshilfe für
Menschen mit
geistiger Behin-
derung e.V., 
Am Wilhelm-
schacht 1

04155 Leipzig,
Begegnungs-
stätte,
Weinligstr. 11

04129 Leipzig,
Turnhalle der
Lindenhofschule,
Delitzscher-
straße 110

09661
Hainichen,
Förderschule für
Lernbehinderte
Hainichen,
Sportplatz OT
Riechberg,
Georgenstr. 19

Samuel-
Heinicke-Str. 16,
08058 Zwickau

01920 Pansch-
witz-Kuckau,
Kloster St.
Marienstern, 
Cisinskistr. 35

01920 Pansch-
witz-Kuckau,
Kloster St.
Marienstern, 
Cisinskistr. 35

22.06.2003

23.08.2003

25.06.2003

25.06.2003

26.06.2003

29.06.2003

30.06.2003

30.06. bis
05.07.2003

Tag der offenen Tür

Sommerfest

Assistenz im europä-
ischen Kontext – ein
Vergleich selbstbe-
stimmter Lebensformen
und –möglichkeiten

Metamorphose der
Welt: „Eine für alle – 
alle für eine“

Kleinfeldfußballturnier
der Förderschulen für
Lernbehinderte und
Erziehungshilfe

90 Jahre Hermann-
Gocht-Haus für 
gehörlose Menschen

Fachtagung „Die
schwerstmehrfachbe-
hinderten Menschen
und das Europäische
Jahr der Menschen mit
Behinderungen“

Festwoche zum 30jähri-
gen Bestehen der 
Behinderteneinrich-
tungen im Kloster 
St. Marienstern

Wohnheim Hohburg der
Herrnhuter Diakonie,
Stiftung der Evange-
lischen Brüderunität,
Martin-Luther-Str. 2,
04808 Hohburg, 

Kreisvereinigung Leip-
ziger Land, Lebenshilfe
für Menschen mit geisti-
ger Behinderung e.V., 
Am Wilhelmschacht 1,
04552 Borna,

Mobiler Behinderten-
dienst Leipzig e.V.,
Tauchaer Str. 12, 
04357 Leipzig,

Lindenhofschule, 
Förderschule für 
geistig Behinderte,
Delitzscherstr. 110, 
04129 Leipzig, 

Förderschule für Lernbe-
hinderte Hainichen,
Georgenstr. 19, 
09661 Hainichen,

Stadtmission Zwickau e.V.
Herrmann-Gocht-Haus,
S. Heinicke-Straße 16,
08058 Zwickau

Kloster St. Marienstern,
Maria-Martha-Heim,
01920 Panschwitz-
Kuckau

Kloster St. Marienstern,
Maria-Martha-Heim,
01920 Panschwitz-
Kuckau
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Döbeln

Deutschland,
Polen,
Tschechien,
Ungarn,
Österreich

Torgau-
Oschatz

Bautzen

Leipzig

Annaberg

Dresden

Görlitz

Mittelschule

IB Verbund
Bildungszentrum
Dresden Einrich-
tung Hirschfelde, 
Flachsspinnerei-
str. 5, 02788
Hirschfelde

04758 Oschatz,
Lebenshilfe e.V.
RV Oschatz,
Fr.-von-Stein-
Promenade 6a

01904 Neukirch,
Schul- und
Heimgebäude
der Einrichtun-
gen, Georgen-
badstraße 21-25

04277 Leipzig,
auf dem Gelän-
de der Albert-
Schweitzer-
Schule, An der
Märchenwiese 3

09488 Thermal-
bad Wiesenbad,
Rehabilitations-
klinik „Miriquidi“,
Annaberger Str. 3

01257 Dresden,
Freigelände der
Wohnstätte
Altleuben 10

Sozial- und
Versicherungs-
amt Görlitz

01.07.2003

01.07. bis
05.07.2003

04.07.2003

04.07.2003

05.07.2003

05.07.2003

06.07.2003

09.07.2003

Sportfest

Projekt Karawane 2003
Festival entlang der
Neiße mit internationa-
len Workcamps (Polen,
Tschechien, Ungarn,
Österreich, Deutschland)

Sommerfest

Sommerfest der Förder-
schule (G) und des
Heimes der Förder-
schule (G) Neukirch

Albert-Schweitzer-Feier/
Sommerfest 50 Jahre
Schule für Körperbehin-
derte der Stadt Leipzig 

10-jährige Gründerver-
anstaltung der Selbsthil-
fegruppe „Poliomyelitis“
des Oberen Erzgebirges

„Künstler für 
Behinderte“ eine
Sonntagsmatinee „Der
Vogelhändler“ mit der
Staatsoperette Dresden

Einladung des Behin-
dertenbeirates durch
den Oberbürgermeister
zum Gespräch zur
Situation und
Problemen behinderter
Menschen in Görlitz

„Die Brücke“ gGmbH
Hochweitzschen
Mittelschule Waldheim

IB Hirschfelde
Flachsspinnereistraße 5
02788 Hirschfelde

Lebenshilfe e.V.,
Wohnstätte 2, 
Fr.-von-Stein-Promenade
6a, 04758 Oschatz, 

Förderschule (G),
Georgenbadstr. 21,
01904 Neukirch, 

Albert-Schweitzer-
Schule, Förderschule für
Körperbehinderte der
Stadt Leipzig, 
An der Märchenwiese 3,
04277 Leipzig

Rehabilitationsklinik
„Miriquidi“, Annaberger
Str. 3, 09488 Thermalbad
Wiesenbad, 

Wohnstätte für Menschen
mit geistiger
Behinderung, 
Altleuben 10, 
01257 Dresden, 

Oberbürgermeister der
Stadt Görlitz
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Freiberg

Döbeln

Deutschland

09620
Frankenstein,
Gasthaus
Räuberschänke

Bahnhof
Waldheim

Landkreis Aue-
Schwarzenberg

12.07.2003

12.07.2003

24.07. bis
28.07.2003

Begegnungstag für
Behinderte und
Nichtbehinderte

Jahrmarkt der
Freundschaft

103. Deutscher
Wandertag/Wanderung
für Menschen mit
Handicap

BSK-Kreisverband Kör-
perbehinderte Flöha e.V.
und Behindertenbeirat
des Landkreises Freiberg

„Die Arche“ Wohnstätten
gGmbH Hainichener
Straße 4, Waldheim

LRA Aue-Schwarzenberg,
Behinderten- und
Seniorenbeirat,
Wettinerstr. 64, 
08280 Aue, 
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Region Ort Datum Bezeichnung Veranstalter

Muldental-
kreis/
Litauen 

Dresden

Chemnitz

Leipzig

Löbau-
Zittau

Riesa-
Großenhain

Döbeln

Chemnitz

Diakonisches
Werk Innnere
Mission Leipzig
WSB Alte
Posthalterei

Reichenbach /
OT Mengelsdorf,
an der
Dorfstraße 6

Chemnitzer
Mittelschulen

Neues Rathaus
Leipzig, Untere
Wandelhalle

02708 Löbau,
Diakoniewerk
Oberlausitz e.V.,
Werkstatt Löbau,
Weißenberger-
Str. 61

01587 Riesa,
Lebenshilfe für
Menschen mit
geistiger
Behinderung
Riesa e.V., 
Villerupter Str. 6

Hochweitzschen

Sozialamt

07.08. bis
18.08.2003

16.08.2003

21.08.2003

21.08. bis
04.09.2003

22.08.2003

23.08.2003

23.08.2003

25.08. bis
19.09.2003

Begegnungsprojekt
„Unter einem Dach – Po
vienu stogu“ – Wir sind
Freunde aus Litauen“

Schlossfest

Abschluss-VA, “Run for
help”, Chemnitz,
Gemeinschafts-VA, 
MS-SHG-Offensiv,
Chemnitzer Mittel-
schulen, Feuerwehr

Ausstellung behinderter
Künstler und
Künstlerinnen

Sommerfest 2003

Sommerfest zum Euro-
päischen Jahr der 
Menschen mit Behin-
derungen 2003 in Riesa

Sommerfest

„Engagement zeigt
Gesicht“ Fotoaus-
stellung Verbundnetz-
Botschafter 2003

Diakonsches Werk
Innere Mission Leipzig
WSB Alte Posthalterei
Hauptstraße 21
04451 Borsdorf 
OT Panitzsch 

Caritasheim „St.
Hedwig“, Sozialtherapeu-
tische Wohnstätte für
psychisch Behinderte

MS-SHG „Offensiv“
Chemnitz,
Lichtenauerweg 1
09114 Chemnitz

Behindertenverband
Leipzig e.V.
Bernhard-Göring-Str. 153
04277 Leipzig

Diakoniewerk 
Oberlausitz e.V., 
OLW – Werkstatt Löbau,
Weißenberger Str. 61,
02708 Löbau,

Lebenshilfe für Menschen
mit geistiger Behinderung
Riesa e.V., Villerupter 
Straße 6, 01587 Riesa,

„Die Brücke“
Wohnstätten gGmbH
Hochweitzschen

Verbundnetz Gas Aktien-
gesellschaft, in Zusam-
menarbeit mit Sozialamt
Chemnitz, Behinderten-
hilfekoordinator
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Sachsen

Freiberg

Döbeln

Leipzig,
Augustusplatz

09557 Flöha,
Bahnhofstr. 8 b

Waldheim

30.08.2003

30.08.2003

30.08.2003

Aktionstag der Diakonie
Sachsen

Diakoniefest zum Europ-
Jahr der Menschen mit
Behinderungen

Jahrmarkt der
Freundschaft

Diakonie Sachsen,
Diakonisches Werk der
Ev. Luth. Landeskirche
Sachsens e. V.
Obere Bergstraße 1
01445 Radebeul

Diakonisches Werk 
Flöha e.V., 
Bahnhofstraße 8 b

„Die Arche“ Wohnstätten
gGmbH
Hainichener Straße 4
Waldheim
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September

Region Ort Datum Bezeichnung Veranstalter

Löbau-
Zittau

Leipziger
Land

Leipzig

Chemnitz

Zwickau

Leipziger
Land

Vogtland-
kreis

Dresden

Zwickau

Landratsamt
Löbau-Zittau
Hochwaldstr. 29
02763 Zittau

Lebenshilfe

04155 Leipzig,
Begegnungs-
stätte Leipzig,
Weinligstr. 11

Haus der
Begegnungen 

Hauptmarkt

Lebenshilfe

Lebenshilfe
Auerbach
gGmbH Kinder-
und Jugend-
wohnheim „Burg
Sonnenschein“
Adorfer Str. 20,
08258
Markneukirchen

Dresden,
Volkspark
Briesnitz, 

Cainsdorfer
Straße 15

September
2003

03.09.2003

05.09.2003

06.09.2003

06.09.2003

12.09. bis
14.09.2003

13.09.2003

13.09.2003

17.09.2003

Ausstellung „Anstöße“

Integrative Jugendfrei-
zeit „Integration leben“,
Kennlernveranstaltung
in der Anerkannten
Werkstatt für behinderte
Menschen Borna

Antidiskriminierung und
Versorgungsproblematik
für Behinderte

Sommerfest
(Begegnungen behin-
derte und nichtbehin-
derte Chemnitzer
Bürger)

Straßenfest der
Behindertenhilfe

Integrative Jugendfrei-
zeit „Integration leben“,
Wochenendfahrt zur
Augustusburg

Sommerfest/Herbstfest

1. deutsches behinder-
tengerechtes Labyrinth -
Einweihung

30 Jahre Förderarbeit
und Tag der offenen Tür

Initiative „Anstöße“

Lebenshilfe, 
Kreisjugendring 
Leipziger Land e.V.

Mobilder Behinderten-
dienst Leipzig e.V.,
Tauchaer Str. 12, 
04357 Leipzig

Regionale Arbeits-
gemeinschaft Hilfe für
Behinderte, Chemnitz
Max Müller-Str. 13
09123 Chemnitz

Stadtmission Zwickau e.V.
Lothar-Streit-Str. 14,
08056 Zwickau

Lebenshilfe,
Kreisjugendring 
Leipziger Land e. V.

Lebenshilfe Auerbach e.V.
Geschäftsstelle/
Zentralverwaltung 
Am Krugler 2 A
08223 Grünbach

Frauenbildungszentrum
„Hilfe zur Selbsthilfe“,
Oskarstr. 1, 
01219 Dresden

Stadtmission Zwickau e.V.
– Lukaswerkstatt,
Cainsdorfer Straße 15,
08064 Zwickau



ANHANG 2

102

VERANSTALTUNGEN SEPTEMBER

Region Ort Datum Bezeichnung Veranstalter

Leipziger
Land

Meißen

Löbau-
Zittau

Leipzig

Hoyers-
werda

Görlitz

Görlitz

Görlitz

Sachsen

Görlitz

Görlitz

Lebenshilfe

01662 Meißen,
Domherrenhof, 
Freiheit 10

Herrnhut, Zin-
zendorfplatz 16

Sportplatz 
Charlottenhof
Leipzig-
Lindenau, 
Erich-Köhn-Str.

Saal der
Sparkasse
Westlausitz

Rathaus
Untermarkt
02826 Görlitz

City Center
Frauentor
02826 Görlitz

Straßburg-
Passage
02826 Görlitz

Dresden
Altmarkt

Rathaus
Sitzungssaal

Comenius-
Buchhandlung
Steinstraße, 
02826 Görlitz

17.09.2003

18.09.2003

21.09.2003

23.09. bis
25.09.2003

23.09.2003

24.09.2003

24.09.2003

24.09.2003

24.09. bis
28.09.2003

25.09.2003

25.09.2003

Integrative Jugendfrei-
zeit „Integration leben“,
Abschlussveranstaltung
(Kegelabend in Borna)

Abschluss der
„Erklärung von
Barcelona“

Jahresfest der
Herrnhuter Diakonie

Sportfest der
Förderschulen für
Lernbehinderte

Festveranstaltung
anlässlich des
Europäischen Jahres
der Menschen mit
Behinderungen

Eröffnung der 4-wöchi-
gen Ausstellung: „Die
Lernbehindertenschulen
1 + 2 sowie die GbS
stellen sich vor“

Kulturelles Programm
der Förderschulen 
L und G

Open Air
Filmveranstaltung
„Schützlinge“

Markttage der Werk-
stätten für behinderte
Menschen unter dem
Motte „Leben mit Be-
hinderung – Übergänge
gestalten“ 

Programm der Theater-
gruppe „Blick*Licht“ der
seel. Behinderten

Buchlesung:
Lebensgeschichten
behinderter Menschen

Lebenshilfe,
Kreisjugendring 
Leipziger Land e. V.

LRA Meißen,
Behindertenbeauftragter,
Loosestr. 17/9, 
01662 Meißen, 

Herrnhuter Diakonie,
02747 Herrnhut

Schulverwaltungsamt 
Rietzschelstraße 2
04177 Leipzig

Stadtrat Hoyerswerda,
Behindertenbeirat 

Behindertenbeirat
Geschäftsstelle des PWV
Fischmarkt

Behindertenbeirat
Geschäftsstelle des PWV
Fischmarkt

Behindertenbeirat
Geschäftsstelle des PWV
Fischmarkt

Liga der Freien Wohl-
fahrtspflege in Sachsen,
Liliengasse 19, 
01067 Dresden

Behindertenbeirat
Geschäftsstelle des PWV
Fischmarkt

Behindertenbeirat
Geschäftsstelle des PWV
Fischmarkt
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Sachsen

Sachsen

Dresden

Görlitz

Döbeln

Annaberg

Leipzig

Dresden
Haus an der
Kreuzkirche

Gaststätten und
Kneipen auf der
Weißen Gasse in
01067 Dresden

Schule für
Hörgeschädigte

Sozial- und
Versicherungs-
amt Görlitz

Kloster Buch

09456 Anna-
berg-Buchholz,
Silberlandhalle, 
Talstr. 8-10

04109 Leipzig,
Augustusplatz

25.09.2003

25.09.2003

26.09.2003

25.09.und
26.09.,
30.09.2003

27.09.2003

27.09.2003

28.09.2003

Podiumsdiskussion zum
Thema „Übergänge
gestalten – Menschen
mit Behinderungen im
Spannungsfeld 
zwischen staatlicher
Fürsorge und
Selbstbestimmung“

Stammtischgespräche
anlässlich der Markttage
der Werkstätten für be-
hinderte Menschen mit
Betroffenen und Gästen
aus Politik, von Behin-
dertenvereinen und
Wohlfahrtsverbänden

„Vom Apfel zum Saft“

„UnBehindert miteinan-
der Kultur erleben“ viel-
fältige kulturelle Ange-
bote von und mit behin-
derten Menschen, He-
rausgabe des Wegwei-
sers „Unbehindert mit-
einander leben in der
Europastadt Görlitz/
Zgorzelec, Wegweiser
des Oberzentralen
Städteverbundes
Görlitz-Bautzen-
Hoyerswerda,
Internetfassung Reisen
ohne Handy-Cap –
Unbehindert Reisen

Pinoccio

Eurosportfest der
Förderschule für 
geistig Behinderte

Tag der Begegnung zwi-
schen Menschen mit
und ohne Behinderung
„Grenzen überschreiten“

Liga der Freien Wohl-
fahrtspflege in Sachsen,
Liliengasse 19,
01067 Dresden

Liga der Freien Wohl-
fahrtspflege in Sachsen,
Liliengasse 19,
01067 Dresden

Projekt Streuobstwiesen
GRÜNE LIGA Dresden,
Schützengasse 16-18,
01067 Dresden

Behindertenbeirat,
Stadtverwaltung

Centro Arte Monte und
„Die Arche“

Schule für geistig
Behinderte Annaberg, 

Stadt Leipzig, Sozialamt,
Abt. Gesundheits-, 
Behinderten- und 
Gefährdetenhilfe, 
04092 Leipzig, 
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Delitzsch

Görlitz

04509 Delitzsch
Sozialthera-
peutische 
Wohnstätte,
Fabrikstraße 1,
04509 Delitzsch,
Wohnstätte
Erzbergerstr. 17

Frühförderung
Diakoniewerk
Salem,
Schlaurother Str. 

29.09. bis
04.10.2003

30.09.2003

Festwoche

Puppenbühne für 
integrative
Kindereinrichtungen

Behindertenzentrum –
Wohnstätten –
R.-Wagner-Straße 18,
04509 Delitzsch

Behindertenbeirat
Geschäftsstelle des PWV
Fischmarkt
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Oktober

Region Ort Datum Bezeichnung Veranstalter

Zwickau

Muldental-
kreis

Meißen

Meißen

Sachsen

Chemnitz

Leipzig

Mittlerer
Erzgebirgs-
kreis

Vogtland

Kleine 
Biergasse 3
„alter gasomter“

Grimma

01662 Meißen,
Auf der Elbe

Radebeul

Lichthof des
Kultusministe-
rium (Carolaplatz)
in Dresden

Rathaus

Leipzig,
Weinligstr. 11

Gessingplatz
und Rathaus,
09526
Olbernhau

Wetzelsgrün
Waldgasthof
Treuen

01.10.2003

02.10.2003

02.10.2003

06.10. bis
11.10.2003

07.10.2003

09.10.2003

10.10.2003

11.10.2003

11.10.2003

10 Jahre Löwenzahn –
Club für geistig 
behinderte Menschen

Festveranstaltung
anlässlich des „Tages
der Deutschen Einheit
und des Europäischen
Jahres der Menschen
mit Behinderungen“ und
zugleich Anerkennung
ehrenamtlichen
Engangements in der
Behindertenarbeit im
Muldentalkreis

Festliche Veranstaltung
(Dampferfahrt)

„Wir sind gemeinsam
unterwegs“ 10 Jahre
Förderschule für geistig
Behinderte in Radebeul

Ehrung der Preisträger
im Schulwettbewerb
„Miteinander leben –
Menschen mit
Handicap“

Gemeinschaftsveran-
staltung Deutsche
Morbus Bechterew LV
Sachsen e.V. / 
Dt. Rheumaliga / Ge-
sundheitsamt Chemnitz

Management ohne
Barrieren – Die Zukunft
des sozialen Bereichs
zwischen Wirtschaft und
Wohlfahrt 

2. Behindertentag 
des MEK

Vogtlandtreffen aller
Schwerhörigengruppen
der Region

Stadtmission Zwickau e.V.
– Mobile Behinderten-
hilfe, Lothar-Streit-Str. 22,
08056 Zwickau

Landratsamt
Muldentalkreis, Karl-
Marx-Str. 22, 04668
Grimma

DRK-Werkstatt für
Behinderte, Ziegelstr. 5,
01662 Meißen, 

FS – für geistig 
Behinderte, 
Anne-Frank-Straße 1
01445 Radebeul

Sächsisches Staats-
ministerium für Kultus

Therapiegruppe
Chemnitz, DVMB
Am Gartenhof 16,
09126 Chemnitz

Mobiler Behinderten-
dienst Leipzig e.V.,
Tauchaer Str. 12, 
04357 Leipzig, 
Tel.: 0341/80 91 00

Behinderteninitiative
Marienberg e.V.,
Fleischerstr. 3, 
09496 Marienberg
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Kamenz

Sachsen

Görlitz

Chemnitz

Aue-
Schwarzen-
berg

Döbeln

Dresden

Leipzig/
Sachsen/
Ungarn

01454 
Radeberg, 
Förderschule für 
Lernbehinderte,
Ferdinand-
Freiligrath-Str. 27

Erkner

Sozial- und
Versicherungs-
amt Görlitz

Sächsisches
Förderzentrum

08280 Aue
Kulturhaus Aue
Goethestraße

Hochweitzschen

Berufsförder-
ungswerk
Dresden gGmbH
Hellerhofstr. 35
01129 Dresden

Ungarn 
(am Balaton)

11.10.2003

11.10. und
12.10.2003

14.10.2003

15.10.2003

18.10.2003

18.10.2003

18.10.2003

18.10. bis
25.10.2003

Tag der offenen Tür

Europa – sozial und
gerecht? – Die emanzi-
patorischen Potenzen
der Behinderten-
bewegung, Konferenz, 

Beratung mit den Ober-
bürgermeistern und den
Bürgermeistern zur Um-
setzung des Gleich-
stellungsgesetzes/
barrierefreie Gestaltung
in Görlitz

Tag des weißen Stockes

2. Workshop „Abbau
der Barrieren in den
Köpfen – Europäisches
Jahr der Menschen mit
Behinderungen 2003 –
Was bringt es für seeli-
sche Behinderte?“

Fußballturnier

„Fachveranstaltung zur
Weiterentwicklung des
Internetprojektes der
LAGH zur Nutzung des
Internet im Bereich
Selbsthilfe von und für
Menschen mit
Behinderungen in
Freistaat Sachsen“

„Gast und Gastgeber
sein – Grenzen 
überschreiten“,
Internationale
Begegnung

Förderschule für Lern-
behinderte, Ferdinand-
Freiligrath-Straße 27, 
01454 Radeberg, 

AG Selbstbestimmte
Behindertenpolitik der
PDS 

Oberbürgermeister,
Bürgermeister 

Sächsisches Förderzent-
rum Chemnitz gGmbH,
Flemmingstraße 8 c,
09116 Chemnitz

Selbsthilfegruppe
Depressionskranke und
Personen mit funktionel-
len Störungen sowie
Angsterkrankungen,
Wiesengrund 24,
08340 Schwarzenberg

Roßweiner Werkstätten
und „Die Brücke“

Landesarbeitsgemein-
schaft Hilfe für
Behinderte Sachsen e.V.
Beratungs- und
Geschäftsstelle
Michelangelostr. 2. / Erdg.
01217 Dresden

LV für Körper- und
Mehrfachbehinderte in
Sachsen e.V., 
Stuttgarter Allee 6, 
04209 Leipzig, 
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Sachsen

Löbau-
Zittau

Freiberg

Chemnitzer
Land

Plauen

Tagungsräume
im Beruflichen
Schulzentrum 

Sparkasse in
Löbau

Freiberg,
Obermarkt 24
und Dörner-
zaunstraße 4
(Heubner-
Sporthalle)

Glauchau

BSZ für
Wirtschaft und
Gesundheit

21.10. und
22.10.2003

22.10.2003

24.10. und
25.10.2003

25.10.2003

Oktober
bis
Dezember
2003

Der individualzentrierte
Ansatz in der beruf-
lichen Rehabilitation

Fachtagung
Barrierefreies Bauen in
der Euro-Region –
Traum oder Wirklichkeit

Festveranstaltung zum
„EJMB 2003“ Podiums-
gespräch „Barrierefreie
Stadt – machbar oder
Utopie“ Vorstellung der
Selbsthilfegruppen und
Verbände des Land-
kreises Freiberg mit
ihren Hobbys, Sport-
und Showprogramm

Herbstgala

Wie behindertengerecht
ist unsere Stadt?

Plauener Reha-Sympo-
sium Fortbildungsaka-
demie der e. o. plauen,
Uferstraße 8, 
08527 Plauen

Stadtverwaltung Löbau,
Sächsische Landes-
zentrale für politische
Bildung Dresden,
Landratsamt Löbau-
Zittau

Behindertenbeirat der
Stadt Freiberg

Volkssolidarität
Hufelandstraße 3
08371 Glauchau

BSZ für Wirtschaft und
Gesundheit
Wielandstraße 51,
08525 Plauen
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Region Ort Datum Bezeichnung Veranstalter

Görlitz

Mittlerer
Erzgebirgs-
kreis

Chemnitz

Nieder-
schlesicher
Oberlausitz-
kreis

Freiberg

Leipziger
Land

Plauen

Plauen

Sozial- und
Versicherungs-
amt Görlitz

Kultur- und
Freizeitzentrum
09496
Marienberg

Jacobi-Kirche
Chemnitz

Landau-
Gymnasium
Weißwasser

09599 Freiberg,
Hainichener Str.
102/104

Diakonisches
Werk, Innere
Mission Leipzig
WSB Lutherstift

Tourist-
Information,
Stadt Plauen

Rathausfoyer

November
2003

05.11.2003

05.11. bis
26.11.2003

08.11.2003

08.11.2003

08.11.2003

10.11.2003

12.11.2003

Beratung mit dem
Oberbürgermeister zur
Ausbildungs- und
Beschäftigungssituation
behinderter Menschen

Ausstellungseröffnung
„Multiple Sklerose“

Fotoausstellung
„Einmalig vielfältig“
Diakonie Sachsen

„Nichts ohne uns“
Festveranstaltung 
Europäisches Jahr 
der Menschen mit
Behinderungen

Tag der offenen Tür in
den Freiberger Werk-
stätten „Friedrich von
Bodelschwingh“ und im
Behindertenwohnheim
Kretzschmarstift

Tag der offenen Tür –
“wie wir leben – 
wo wir wohnen”

Herausgabe der
Broschüre „Touristische
Informationen
Menschen mit
Behinderungen“

„Miteinander stark“
Vereine der Behinder-
tenhilfe stellen sich vor,
präsentieren neue
Projekte und es werden
künstlerische Arbeiten
behinderter Menschen
gezeigt

Oberbürgermeister

Behinderteninitiative
Marienberg e.V.,
Fleischerstr. 3, 
09496 Marienberg

Stadtmission Chemnitz
e.V., Glockenstraße 5-7,
09130 Chemnitz

Landau Gymnasium 

Diakonisches Werk
Freiberg e.V., Freiberger
Werkstätten „Friedrich
von Bodelschwingh“,
Hainichener Str. 104,
09599 Freiberg, 

Diakonisches Werk
Innere Mission Leipzig
WSB Lutherstift,
Dorfstraße 2,
04463 Großpösna

Tourist-Information, 
Stadt Plauen

Behindertenbeauftragte
der Stadt Plauen,
Unterer Graben 1,
08523 Plauen
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Görlitz

Leipzig

Sachsen

Leipzig

Plauen

Dresden

Sachsen

Flöha

Sachsen

Betreutes
Wohnen d.
Volkssolidarität
Pomolog.
Gartenstraße

Leipzig,
Gewandhaus,
großer Saal,
Augustusplatz

Kabarett
Breschke &
Schuch 
Wettiner Platz 10
01067 Dresden

04109 Leipzig,
AOK Regional-
direktion Leipzig,
Wilmer-
Schwabe-Str. 2

Ratssaal
August-Bebel-
Str. 1,
08525 Plauen

Berufsgenossen
schaftliches
Institut Arbeit
und Gesundheit,
Königsbrücker
Landstr. 2,
01109 Dresden

Sächsischer
Landtag

Diakonisches
Werk Flöha,
Bahnhofstr. 8 b
09557 Flöha

Sächsische
Akademie für
Lehrerfortbil-
dung Meißen

12.11.2003

14.11.2003

15.11.2003

15.11. und
16.11.2003

16.11.2003

17.11. und
18.11.2003

18.11.2003

22.11.2003

22.11.2003

Öffentliche Sitzung des
Behindertenbeirates
Thema: „Wie wichtig ist
Arbeit für den behinder-
ten Menschen?“

Musisches Fest der
Förderschulen

Verteilung des
Integrationspreises der
SPD-Landtagsfraktion

Zukunftswerkstatt
„Soziale Selbsthilfe von
erkrankten und behin-
derten Menschen unter-
stützen – Psychische
und andere Barrieren
überwinden“

Barrierefreiheit im
Vogtlandkreis auf
Bahnhöfen

1. Dresdner Gespräch
Prävention und
Rehabilitation

Herausforderung
Zukunft „Strukturwandel
in der Pflege und
Behindertenhilfe“

Mitgliederversammlung
zum Thema:
Europäisches Jahr der
Menschen mit
Behinderungen

Festveranstaltung des
Sächsischen Staats-
ministeriums für Kultus
zum Europäischen Jahr

Behindertenbeirat
Geschäftsstelle des PWV
Fischmarkt

Regionalschulamt
Leipzig, 
Nonnenstraße 17a, 
04229 Leipzig

SPD-Fraktion des
Sächsischen Landtag
Bernhard-von-Lindenau-
Platz 1,
01067 Dresden

Deutsche Vereinigung
Morbus Bechterew e.V.,
Therapiegruppe Leipzig,
Calviatusstr. 25, 
04177 Leipzig, 

Sozialverband VdK
Sachsen e.V.
KV Plauen

BGAG Dresden

CDU-Landtagsfraktion

Diakonisches Werk 
Flöha e.V., 
09557 Flöha,
Bahnhofstraße 8 b

Sächsisches Staats-
ministerium für Kultus 
01097 Dresden
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Zwickau

Deutschland

Plauen

Leipzig

Vogtland-
kreis

G-Schule
Auerbach,
Sonnenhof-
schule,
Kaiserstr. 65

Kongresszent-
rum Leipzig

Diesterweg-
Gymnasium

Leipzig,
Weinligstr. 11

Waldpark
Grünheide e.V.
08209 Auerbach/
Grünheide

22.11.2003

25.11.2003

26.11.2003

28.11.2003

28.11.2003

Sonnenhof-Seminar

Was zählt ist die
Einstellung

„Es ist normal, 
verschieden zu sein“

Angehörigenforum,
Probleme und Wünsche/
Ideen zur Umsetzung
von Barrierefreiheit
(auch in den Köpfen)

After Work Party
(Begegnungsfest)

Regionalschulamt
Zwickau, 
Postfach 20 09 42, 
08009 Zwickau,
G-Schule Sonnenhof,
Auerbach, 

Sozialverband VdK
Deutschland,
Berufsbildungswerk,
Berufsförderungswerk

Diesterweg-Gymnasium

Mobiler Behinderten-
dienst Leipzig e.V.,
Tauchaer Str. 12, 
04357 Leipzig, 
Tel.: 0341/80 91 00 

Lebenshilfe Auerbach e.V.
Geschäftsstelle/
Zentralverwaltung 
Am Krugler 2 A,
08223 Grünbach,

ANHANG 2
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Dezember

Region Ort Datum Bezeichnung Veranstalter

Meißen

Leipzig

Dresden

Plauen

Plauen

Zwickauer
Land

Torgau-
Oschatz

Leipzig

Dresden

Landkreis
Meißen

Gewandhaus 
zu Leipzig

Sächsisches
Staatsministeri-
um für Finanzen
Dresden

08529 Plauen,
Festhalle Plauen,
Äußere Reichen-
bacher Str. 4

08527 Plauen,
Werkstatt an der
Elsteraue,
Hofwiesenstr. 3

08412 Werdau,
LRA Zwickauer
Land,
Königswalder
Str. 18

04758 Oschatz,
Lebenshilfe e.V.
RV Oschatz,
Fr.-von-Stein-
Promenade 6a

04155 Leipzig,
Begegnungs-
stätte Leipzig, 
Weinligstr. 11

01237 Dresden,
Schule für Lern-
behinderte,
„Schule am
Landgraben“,
Pirnaer Land-
straße 53-55

03.12.2003

04.12.2003

05.12.2003

06.12.2003

06.12.2003

09.12.2003

10.12.2003

15.12.2003

19.12.2003

Auszeichnungsaktion in
Annerkennung der bar-
rierefreien Gestaltung

Abschlussveranstaltung
des Europäischen
Jahres der Menschen
mit Behinderungen 2003

Foto-Ausstellung
„Einmalig Vielfältig“

X. Behindertenfest

Tag der offenen Tür zum
Weihnachtsmarkt in der
Lebenshilfe Plauen
gGmbH, 
Thema: Wir leben und
arbeiten selbstbestimmt

Auszeichnungsveran-
staltung mit Verleihung
einer Urkunde für 
behindertenfreundliche
Einrichtungen

Treffen von Behinderten,
Eltern und Betreuern in
der Weihnachtszeit

Schulausbildung und
Arbeitsassistenz

Striezelmarkt in der
Dobritzer Schule 

LRA Meißen,
Behindertenbeauftragter,
Loosestr. 17/9, 
01662 Meißen, 

Stadt Leipzig
Behindertenbeauftragte
Friedrich-Ebert-Str. 19 a
04107 Leipzig

Diakonisches Werk
Sachsen 
Obere Bergstraße 1
01445 Radebeul

Förderverein der 
Förderschule (GB), 
Syrau / Plauen, 
Kauschwitzer Str. 2,
08548 Syrau, 

Lebenshilfe Plauen
gGmbH, 
Geschäftsstelle,
Hofwiesenstr. 1, 
08527 Plauen, 

LRA Zwickauer Land,
Fachbereich Jugend 
und Soziales, 
PF 200857, 
08006 Zwickau, 

Lebenshilfe e.V.,
Wohnstätte 2,
Fr.-von-Stein-
Promenade 6a, 
04758 Oschatz, 

Mobilder Behinderten-
dienst Leipzig e.V.,
Tauchaer Str. 12, 
04357 Leipzig

Schule für 
Lernbehinderte, 
„Schule am Landgraben“, 
Pirnaer Landstr. 53-55,
01237 Dresden
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Leipzig

Leipzig

Leipzig

Paul-Gerhard-
Kirche Leipzig

04277 Leipzig,
Albert-
Schweitzer-
Schule, Sport-
halle der Schule,
An der
Märchenwiese 3

04229 Leipzig,
Eingangsbereich
RSAL, 
Nonnenstr. 17a

20.12.2003

26.12.2003

Dezember
2002 bis
Dezember
2003

Weihnachtsfeier mit
Krippenspiel

Sitzballturnier /
Weihnachtsturnier

Ausgestaltung des
Eingangsbereiches des
Regionalschulamtes
Leipzig durch
Schülerarbeiten der
Förderschulen

Diakonisches Werk Innere
Mission Leipzig – Wohn-
stätten für Menschen 
mit Behinderungen 
Heinz Wagner, 
Scheffelstraße 42,
04277 Leipzig

Albert-Schweitzer-
Schule, Förderschule für
Körperbehinderte der
Stadt Leipzig, 
An der Märchenwiese 3,
04277 Leipzig,

Regionalschulamt
Leipzig,
Nonnenstr. 17a, 
04229 Leipzig, 
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